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Theaterſtandal
Merſeburg, den 7. Mai.

Was man in Deutſchland Politik nennt, wird allgemach auch
in das Theater getragen. Bei den nationalen Feſtſpielen in Weimar
beſchwerte ſich jüngſt ein Jugenderzieher über einen Theaterzettel.
Es hat nämlich der junge Friedrich Schiller die Kühnheit gehabt,
auf das Titelblatt ſeines Fiesko zu ſchreiben: „Ein republikaniſches
Trauerſpiel“, und die Jntendanz war ſo vermeſſen, dieſes höchſt un
vorſichtige Wort mit abzudrucken. So geſchehen in Weimar, der
Muſenſtadt.

Das iſt nur eine literarhiſtoriſch- politiſche Randgloſſe, die uns
heiter ſtimmt. Weniger leicht können wir die Theaterſkandale
nehmen, denn wir bezeichnen uns immer mit Stolz als das Volk
der Dichter und Denker, und darum können wir es nicht als Jdeal
anerkennen was bei Balkanvölkern gang und gäbe iſt. Wir be
trachten die Stätte der Kunſt als eine Freiſtatt, in der wohl der
Kampf der Geiſter ſeinen Ausdruck finden ſoll, aber der gemeine
Skandal nicht herrſchen darf. Mit Ernſt Toller und Fritz von Unruh
begann es. Man wollte freie Darſtellung von Jdeen nicht dulden,
die der Mehrzahl des Bürgertums fremd ſind. So kaufte man ſich
Trillerpfeifen und Kindertrompeten, blies mit vollen Backen und
meinte, damit der Sache des Vaterlandes zu dienen. Der Erfolg
war, daß die Dichter von ihren Anhängern fortan als Märtyrer
verehrt wurden, mehr vielleicht, als ihrer eigentlichen Bedeutung
entſpricht. Ganz langſam nähern wir uns im Punkte Toleranz dem
Jdeal Muſſolinis, welcher Bücher verbietet, in denen die Sache der
Freiheit geprieſen wird, der wiſſenſchaftliche Kongreſſe ſprengen läßt,
ja ihnen das Aſyl der Univerſitätsräume verſagt, wenn auf dieſen
Kongreſſen die vermeſſene Anſicht geäußert wird, die Wiſſenſchaft
könne dem Faſzismus nicht untertan ſein, ſie ſtehe vielmehr nur
unter dem Geſetz der Wahrheitsforſchung. Etwas Derartiges kann
natürlich nicht geduldet werden. Die Wiſſenſchaft hat zu den Ergeb
niſſen zu gelangen, welche der Regierung erwünſcht ſind

Der Theaterſkandal, der jetzt den „Fröhlichen Weinberg“ ziem
lich unverdient berühmt macht, gehört auch in dieſes Kapitel. Frei
lich nicht um des Objektes willen. Das Stück ſollte lieber heißen
ZFreinacht“ oder dergleichen. Das Wort „fröhlich“ paßt nicht ſo
recht. Eigentlich iſt Zuckmayers Stück ein Lokalſtück. Wer die
Rheinheſſen und ihre derbe Art nicht kennt, wer das rheiniſche
Leben mit der etwas verſchwommenen Poeſie ſentimentaler „Rhein
lieder“ betrachtet, die meiſtens in Sachſen gedichtet und bei Grüne
berger komponiert ſind, wer den Dialekt nicht verſteht und ſeine
Derbheiten vom Standpunkt des Schriftdeutſchen aus beurteilt, der
wird freilich über Zuckmayers Deutlichkeit recht entſetzt ſein. Wenn
man es für nötig befindet, das Stück zu ſpielen, dann ſollte man es
nur im Weſten tun, wo es gewiß viel unbefangener aufgenommen
wird als bei uns. Wirklichen Kunſtwert hat das Stück auch gar
nicht. Es iſt nicht mehr künſtleriſch. im Menſchen nur das Anima
liſche darzuſtellen und gerade jemand, der gar nicht prüde iſt, wird
es niemals für nötig empfinden, daß bei der Darſtellung des Ge
ſchlechtslebens immerfort von ſeiner letzten Konſequenz die Rede iſt.
Darin zeigt ſich ſchließlich nur die Problemloſigkeit. Das Zuck
mayerſche Stück iſt darum auch nicht, wie ſeine Freunde wollen,
ein Kraftſtück zu nennen. Es iſt eine tolle Poſſe mit gutem, herbem
Lokalkolorit und etlichen derben Geſchmackloſigkeiten.
Darum einen Theaterſkandal anzuſtellen, bringen nur Leute fertig,
die ſich durch etliche Karikaturen im Stücke empfindlich getroffen
fühlen. Sie erreichen damit nur, daß dieſe Karikaturen populärer
werden, als ſie es nach der Art ihrer Zeichnung verdienen. Vor
allem aber dokumentieren die tapferen Sänger, Trillerer, Trom
peter, Pfeifer und Trampler, daß ſie von literariſchen Dingen keine
Ahnung haben. Sie ſtellen ſich mit ihrem Spektakel nur das Zeugnis
der Unbildung aus. Die wirkſamſte Waffe im literariſchen Kampf
iſt das Schweigen. Der Theaterſkandal dagegen ſteht immer unter
der Herrſchaft der Phraſe wie der Herr Knuzius im Stück. Außer-
dem iſt es kleinlich, auf Karikaturen einzuſchnappen. Man hat in
Halle bei dem Weinbergſkandal das alte Burſchenlied geſungen und

ſich dann in den Zeitungen damit gerühmt. Aber der friſche
Studioſus, der dieſen prächtigen Kantus einſt erſonnen hat, wird
ſchwerlich für die Methode geweſen ſein, in Theatern die bürger-
lichen Sitten mit Hilfe von Kindertrompeten zu verteidigen, und
die Strophe zwei dieſes Geſanges klingt denn doch anders als die
ſalbungsvollen Artikel, die wir laſen. Wäre der Anlaß nicht zuck
mayeriſch, ſondern handelte es ſich um ein Kunſtwerk, ſo wäre noch
mehr hierüber zu ſagen. Aber es iſt ohnehin ſchon viel zuviel Lärm
um eine Poſſe, die an Kunſt nicht heranreicht. Es ſei nur nochmals
feſtgeſtellt, daß auch die Leute niemals an Kunſt heranreichen werden,
die da meinen, ihre Anſichten in Theatern mit Jahrmarktsinſtru-

menten ausdrücken zu müſſen. S. B.

Vor dem Beginn der ſpaniſchen Offenſive

Madrid, 7. Mai. (TU.) Da die Friedensverhandlungen in
Udj da am Donnerstag mittag abgebrochen worden ſind, wird die
ſpaniſche Offenſive ſchon in den nächſten Tagen beginnen. Das
ſpaniſche Oberkommando iſt der Anſicht, daß die militäriſche Lage
und die Ausſichten für einen Erfolg günſtiger als je zuvor ſeien.

Einberufung der Vollverſammlung
des Völkerbundes auf den 6. September

Genf, 7. Mai (TU.) Der Vorſitzende des Völkerbundsrates,
Graf Jſhit, hat die Vollverſammlung des Völkerbundes auf den
6. September nach Genf einberufen. Als wichtigſter Gegenſtand der
Beratungen wird die Zuſarrmenſetzung des Völkerbundsrates und die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund bezeichnet. Die ausführ
liche Tagesordnung enthält 22 Beratungsgegenſtände.

Freitag, den 7. Mai 1926 52. Jahrgang

Vor einer Regierungskriſe
Entſcheidung am Dienstag Die Folgen der Flaggenverordnung

Mißtrauensvotum der Sozialdemokraten
Berlin, 6. Mai. (VDZ.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags

fraktion wird morgen bei der Abſtimmung über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag in der Enteignungsfrage ſich der Stimme enthalten.
Jn bezug auf die Flaggenfrage hat die Fraktion beſchloſſen, folgendes
Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler einzubringen. Der Reichs
tag mißbilligt die Verordnung vom 6. Mai d. J. über das Hiſſen
der Flaggen auf den Gebäuden der deutſchen Miſſionen im Ausland
und ſpricht dem Reichskanzler, der die Verordnung gegengezeichnet hat,
das Mißtrauen aus.

Der Wortlaut der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation.
Berlin 7. Mai. (Prip.-Tel.) Die von der ſozialdemokratiſchen

Reichstagsfraktion eingebrachte Jnterpellarion über die Flaggen
verordnung hat folgenden Wortlaut: „Jſt die Reichsregierung berfit,
Auskunft über diz Beweggründe zu geben, die den Reichskanzler zur
Gegenzeichnung des Flaggenerlaſſes veranlaßt haben Hält die Reichs
regierung den Erlaß mit dem Sinn der Reichsverfaſſung für verein-
bar Fürchtet ſie nicht, daß der Erlaß, ſtatt zur Verſöhnung beizu
tragen, die Gegenſätze innerhalb des deutſchen Volkes vertiefen kann
Jſt ihr endlich bekannt, daß das Hiſſen der kaiſerlichen Flaggen die
fremden Regierungen zu Schlußfolgerungen veranlaſſen kann, die der
auswärtigen Politik des Reiches abträglich ſein würden

Berlin, 7. Mai. (WTB.) Die demokratiſche Reichstags
fraktion beſchloß in ihrer Sitzung am Donnerstag abend, wie das
Nachrichtenbüro des VDZ. hört, an ihrer ablehnenden Haltung gegen
über der Flaggenverordnung feſtzuhalten. Sie wird allerdings die
Jnikiative zu dieſer Frage gegenüber der Reichsregierung nicht ſelbſt
ergreiſen, ſondern es den Sozialdemokraten überlaſſen, einen Miß
billigungsantrag einzubringen. Die demokratiſche Fraktion wird
daher auch vorläufig ihre Mitglieder im Reichskabinett bis zur Ent
cheidung am nächſten Dienstag nicht zurückziehen. Sie wird aber,
o wird in demokratiſchen Kreiſen erklärt, wie die Dinge heute liegen,
für einen ſozialdemokratiſchen Mißbilligungsantrag ſtimmen. Dem
Reichskanzler iſt von dieſer Haltung der Fraktion Mitteilung gemacht
worden.

Jnterpellationsdebatte am nächſten Dienstag.
Berlin, 7. Mai. (WTB.) Der ülteſtenrat des Reichstages

beſchäftigte ſich geſtern abend in einer Sitzung mit der Frage, wann
die ſozialdemotratiſche Jnterpellation über die Flaggenfrage zur Ver
andlung kommen ſoll. Mit Rückſicht darauf, daß der Reichskanzler,

Dr. Luther, für die nächſten Tage auswärtige Verpflichtungen einge
gangen iſt, wurde vereinbart, die Jnterpellation auf die Tagesordnung
der Reichstagsſitzung am Dienstag nächſter Woche zu ſetzen.

Lagebericht vom Freitag mittag
Berlin, 7. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Es iſt in den heutigen Mittagsſtunden noch nicht zu über
ſehen, wie die Kriſe, die ſich zu einer Luther-Kriſe zugeſpitzt hat, ihre
Löſung finden wird. Als ſicher kann gelten, daß dem heute zur Ver
handlung kommenden kommuniſtiſchen Mißtrauensvotum keine prak-
tiſche Bedeutung zukommt, da weder die SPD. noch die DDP. dafür
ſtimmt. Das Schickſal des Kabinetts entſcheidet ſich erſt Anfang
kommender Woche. Ungeklärt iſt die Haltung des Zentrums, deſſen
Preſſe ſich zurückhält. Die DDP. will jedoch mit der SPD. gegen

Größere Freiheit für
Berlin, 6. Mai. (TU.) Wie mitgeteilt wird, enthalten die

nunmehr nach ſechsmonatigen Verhandlungen zuſtande gekommenen Ab

machungen mit der Botſchafterkonferenz über die Luſtfahrt folgende
Beſtimmungen:

Das Garantiekomitee wird aufgelöſt.
Dagegen konnte die Parole „Zurück zu Verſailles“ inſofern nicht durch
geſetzt werden, als ſich die Reichsregierung noch zu beſtimmten
Garantien verpflichtet hat. Bewaffnete Polizei- und Zoll
flugzeunge ſind nach wie vor verboten. Die Unterſcheidung
zwiſchen militäriſchen und Zivilflugzeugen in dem Sinne, wie ſie das
Londoner Ultimatum feſtgelegt hatte, und die ſich zu einer Unter
ſcheidung zwiſchen ſchlechten und guten Flugzeugen ausgewirkt hat,

fällt fort. Der Ban von Motoren und Flugzeugen in be
liebiger Größe ſteht frei. Ebenſo gibt es

für den Höhenflug keine Beſchränkung mehr.
Flugzeuge ohne Führer dürfen jedoch nicht verwendet werden. Die
Reichsregierung darf ausgeſprochene Jagdflugzeuge nur dann ge
nehmigen, wenn ſie für den internationalen Wettbewerb benutzt werden.

Die Reichswehrangehörigen dürfen nur in einer beſchränkten Zahl von
72 zu Fliegern ausgebildet werden, um Frankreich, das 3500 Militär
flieger im Dienſt hat, nicht zu „bedrohen“!). Dagegen darf die Reichs
wehr einen Luftſchutz ausbilden. Die Betreibung des Luft
ſports iſt aber auch für die Reichswehrangehörigen frei. Die Anzahl
der Flieger ſelbſt iſt nicht mehr kontingentiert, ebenſowenig wie die der
Flugſchüler. Die Anzahl der Segelflieger iſt im allgemeinen ebenſo
frei, doch haben z. B. die Flieger der Waſſerkuppe der Reichsregierung
Liſten einzureichen. Sämtliche Garantien werden von der Reichs
regierung geleiſtet. Die noch geforderten Liſten brauchen nur im Falle
einer Jnveſtignation des Völkerbundes, der an Stelle der Abrüſtungs-
kontrolle tritt, zur Einſicht überlaſſen werden. Bemerkenswert iſt
ferner, daß durch die geſamten Beſtimmungen

auch der Bau von Zeppelinen unbeſchränkt
iſt. Auch die Friedrichshafener Luftſchiffswerft
bleibt beſtehen. Deutſchland iſt ferner berechtigt, die noch nicht
abgebauten eigenen Flugzeughallen weiter zu benutzen. Jm beſetzten
Gebiet werden in beſchränkter Zahl Flughäfen und Verkehrsanlege-
plätze zugelaſſen. Jn weiteren Verhandlungen mit der Rheinland
kommiſſion wird vorausſichtlich auch die deutſche Luſthoheit über das
Saargebiet beſtätigt werden.

Der Luftverkehr
wird nach den Berliner Abmachungen entgegen anderslautenden Nach
richten ſo gehandhabt werden, daß demnächſt in Paris deutſche Flug
zeuge und auf dem Tempelhofer Feld franzöſiſche Flugzeuge, d. h. nach

das

Luther ſtimmen, falls keine Erklärung kommt, die auf eine Stärkung
der republikaniſchen Flagge hinausläuft. Wie ſich die Regierungskriſe geſtaltet, iſt noch nicht klar. Eventuell ſoll die Kriſe durch
Luthers Rücktritt gelöſt werden. Jn Kreiſen der Regierungsparteien
wird betont, daß die Möglichkeit einer Löſung der Kriſe durchaus

Die Streiklage in England
London, 7. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Reuter gibt heute mittag folgenden Bericht aus: Die Streik
lage iſt, abgeſehen von der fortſchreitenden Beſſerung der Verkehrs
möglichkeiten, unverändert. Geſtern beſtand wieder eine Verbindung
zwiſchen London und Calais Der Verſuch, den Straßenbahnbetrieb
mit Freiwilligen wieder aufzunehmen, wurde durch die feindſeligeHaltung der Wenge verhindert. Die Polizei mußte von den Gummi
knüppeln r machen. In London wurden geſtern 47 Omnibuſſe
von der Menge beſchädigt: die Lebensmittelverſorgung iſt zufrieden
ſtellend. Jn einer Anzahl Londoner Reſtaurants iſt das Perſonal in
den Streit getreten, ſo daß der Dienſt von Freiwilligen aufrecht er
halten werden muß.

Wie aus Bochum berichtet wird, telegraphierte der Generalſekretär
der Vergarbeiterinternationale an den deutſchen Bergarbeiterverband
über die Lage in England: „Lage unverändert, 3 Millionen britiſche
Gewerkſchaftler Arbeit eingeſtellt, um Bergarbeiter zu unterſtützen.

Keine Verhandlungen.“

Streikunruhen
London, 7. Mai. Auf ſämtlichen Untergrundbahnlinien wird

der regelmäßige Betrieb durchgeführt. Jn London ſowohl wie in
Geſamtengland iſt bisher kein ernſter Zwiſchenfall zu verzeichnen,
jedoch iſt es zu zahlreichen kleinen Reibungen zwiſchen der Polizei
und ſtreikenden Arbeitern gekommen, die Automobile und -Laſtkraſt
wagen anzuhalten verſuchten. Von Matroſen der Kriegsmarine wurden
1. Mann und mehrere Frauen verhaſtet, die aufrühreriſche Druck
ſchriften verteilten. Die Verhafteten wurden der Polizei zugeführt.
Nach Mitteilungen der Polizei ſoll in Neweaſtle die Arbeiter
bevölkerung gegenüber den Streikenden eine feindſelige Haltung ein
nehmen.

Plünderungen in Edinburg. e
Edinburg, 6. Mai. (WTB.) Eine nach Tauſenden zählende

Menge geriet geſtern abend mit der Polizei in Konflikt, die mit
Flaſchen und Steinen beworfen wurde. Eine Reihe von Schaufenſtern
wurde zertrümmert, verſchiedene Läden geplündert. Fünf Schutzleute
und einige Zivilperſonen wurden verletzt und ins Hoſpital gebracht.
Fünf Perſonen wurden verhaftet.

Rom 7. Mai. (Radio WTB.) Beim Luftfahrtminiſteriunr iſt
folgender Funkſpruch eingegangen: 7. 5., 3,43 Uhr nachts: Wir fliegen
bei dichtem Nebel an der Küſte von Spitzbergen entlang. Wir werden
gegen 6 Uhr in Kingsbay ankommen. An Bord iſt alles wohl. Nobilo.

Wie die „B Z. aus Oslo meldet, iſt die „Norge“ in Kingsbay ein

paritätiſchen Grundſätzen erſcheinen werden. Frankreich wird die
Strecke Straßburg--Prag mit einer Zwiſchenlandung in Fürth zu
gebilligt erhalten, während deutſche Flugzeuge nach Südfrankreich ein

fliegen und von dort die Strecke nach Madrid betreiben können, um
ſpäter den Verkehr nach Südamerika übernehmen zu können. Das
Deutſchland Spanien Projekt wird jedoch aus techniſchen Gründen
erſt im nächſten Flugjahr zur Ausführung gelangen. Die Strecke
Kopenhagen Paris über Hamburg wird entgegen anderslautenden
Meldungen mit däniſchen Flugzeugen im Rahmen der Linie
Köln-- Paris betrieben werden.

Abreiſe Hoeſchs nach Genf
Nach mehrtägigen Beſprechungen mit dem Reichskabinett wird

Freitag der deutſche Botſchafter in Paris. Herr von Hoeſch, nach
Genf abreiſen, um das Reich bei den Beratungen der Studien
kommiſſion des Völkerbundes über die Umgeſtaltung des Völkerbunds
rates zu vertreten. Herr von Hoeſch wird begleitet werden von dem
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt von Gaus, als juriſtiſchem
Sachverſtändigen. Da es ſich bei der Genfer Studienkommiſſion um
einen ziemlich kleinen Kreis von Delegierten handelt, werden die Be
ratungen ſelbſtverſtändlich vertraulich geführt werden, und es iſt an
zunehmen, daß ein Unterausſchuß eingeſetzt wird, um die Pläne, die
in den erſten Beratungen der Geſamtkommiſſion zutage treten, im ein

zelnen durchzuſprechen. Bisher iſt für die Löſung der Ratsfrage in
Berlin nur der halboffiziöſe, von Lord Robert Cecil ſtammende Plan
einer Dreiteilung des Völkerbundsrates in ſtändige, halbſtändige und
nichtſtändige Mitglieder bekannt geworden. Die deutſche Delegation

wird naturgemäß mit Vorſchlägen zur Löſung der Ratsfrage nicht
ſofort hervortreten. Sie wird vor allem auch die Aufgabe haben, die
Wünſche der anderen Delegationen genau feſtzuſtellen, um bei der Aus
arbeitung dieſer Wünſche den deutſchen Standpunkt zur Geltung zu
bringen. Da man von Berlin aus nicht überſehen kann, welche Forde
rungen die einzelnen Delegierten ſtellen werden. iſt es ſelbſtverſtändlich,

daß das Reichskabinett den deutſchen Delegierten nur Richtlinien mehr
allgemeinen Charakters mitgegeben hat und ihnen im übrigen für die
Führung der Verhandlungen freie Hand läßt. Man rechnet darauf,
daß die Verhandlungen etwa 10—12 Tage dauern werden. Es iſt aber
möglich, daß ſie dann noch nicht zu einem endgültigen Abſchluß kommen,
und daß neue Beſprechungen an einem etwas ſpäteren Zeitpunkt er
forderlich werden. Jmmerhin ſoll bis zur Sommertagung des Völker
bundsrates Klarheit über die Reformfragen geſchaffen ſein und eine
gewiſſe Beſchleunigung der Beratungen, die am 18. Mai beginnen,
wird deshalb erforderlich ſein.
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Ablehnung des Volksbegehren Geſetzes

Wichtige Abſtimmungen im Reichstag
Sitzung vom 6. Mai.

Wird Reichskanzler Dr. e ſprechen? Jm Hauſe beſand
er ſich verhandelte hinter den Kuliſſen einzeln mit den Parteiführern,
aber im Sitzungsſaale erſchien er nicht. Auf der Regierungsbank
nahm nur Reichsinnenminiſter Dr. K ülz Platz. e er nahm nicht
das Wort. Das Jntereſſe des Hauſes kongentrierte ſich weniger auf
die Debatte über die Fürſtenenteignung in zweiter Leſung, als auf
das, was zur Flaggenverordnung geſagt wurde. Dazu ſprach aber
nur Herr Scheidemann von den Sozialdemokraten. Er hatte
eine ſcharfe Auseinanderſeßung mit den Deutſchnationalen, als er zur
Fürſtenenteignung ſprach und mit dem alten Regime ſehr ſcharf ab
rechnete. Als er behauptet, der Kaiſer habe vom deutſchen Volke
eſchrieben, ein ſolches Lumpenpack ſolle man nun regieren, gerieten

die Deutſchnationalen in Feuer und ſprangen von ihren Plätzen auf.
Großer Tumult entſtand. Die Deutſchnationalen ingen aus demSaale. Auf ihren Plätzen thronte allein Herr Everling der im be

die Intereſſen einiger Fürſtenhäuſer vertritt. Am Schluß
einer Rede kam Scheidemann auf die Flaggenverordnung, die er

als antirepublikaniſch bezeichnet, zurück. Scharfe Kampfanſage an
die Reichsregierung und vor allem an den Reichskanzler. Es folgte
eine kurze Rede des Deutſchvolksparteilers Scholz, der erklärte,
Scheidemann habe die Gefühle eines großen Teiles der Mitglieder
des Reichstages verletzt. Zur Flaggenfrage äußerte ſich der Führer
der Deutſchen Volkspartei nicht. Er ſprach ſich gegen den Entwurf

guf. Enteignung der Fürſten aus. Dann rm der Kommuniſt
Münzenberg, der ſich mit der Sozialdemokratie auseinanderſetzte,
dann Dr. Bredt von der Wirtſchaftlichen Vereinigung, der die
Zuſtimmung ſeiner Fraktion ſowohl für den Zentrumsgeſetzentwurf
als auch, für den demokratiſchen Abänderungsantrag ausſpricht. Hier-
auf eine 5 Minuten lange Rede des deutſchnationalen Abg. Graf
Weſtarp der von Verachtung ſpricht, die ſeine Freunde für Reden,
wie die des Herrn Scheidemann, empfänden. Schließlich trat noch
Herr Dr. Frick von den Nationalſozialiſten für den völkiſchen Geſetz
entwurf auf Enteignung der Bank und Börſenfürſten ein. Dann
folgten die Abſtimmungen. Der Geſetzentwurf des Zentrums wurde
mit 282 gegen 105 Stimmen abgelehnt. Für ihn ſtimmten noch die
Wirtſchaftliche Vereinigung und die Demokraten. Für den demo-
kratiſchen Antrag ſtimmten nur die Antragſteller und die Wirtſchaft
liche Vereinigung. Er wurde alſo abgelehnt. Dann kam die nament.
liche Abſtimmung über den Geſetzentwurf des Volksbegehrens auf ent
ſchädigungsloſe Enteignung der Fürſten Er wurde mit 236 Stimmen
der nichtſozialiſtiſchen Parteien gegen 142 der Sozialdemokraten und
Kommuniſten abgelehnt. Die demokratiſchen Abg. Bergſträßer,
Brodauf, Korell, Lemmer, Rönnebur Schneiderund Zögler nahmen an der Abſtimmung nicht tet und entfernten

ſich vorher u Der Reichstagspräſident teilte dann
mit, daß eine dritte Leſung ſich erübrige, und daß nunmehr der Geſetz
entwurf an die Reichsregierung zurückgeht, „damit ſie vhne Verzug
nach der Verfaſſung den Volksentſcheid vornimmt“. Der vöolkiſche
Geſetzentwurf auf Enteignung der Bank und Börſenfürſten fiel unter
den Tiſch. Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrag ſoll in der Freitagſitzung erfolgen.

Dann vertagte ſich das Haus.

Kultusdebatte im Landtag

Jn der Donnerstagſitzung des Preußiſchen Landtages kam die
zweite Beratung des Haushalts des Kultusminiſterums zur Debatte.
Vorher hatte der Alteſtenrat den Himmelfahrtstag als Ksungsfrei be
ſtimmt und die Pfingſtferien vom 20. Mai bis 1. Juni befriſtet.
Jn der Debatte erwähnte der Berichterſtatter, Abg. Beuermann,
daß der Ausſchuß aus Erſparnisgründen 8 Millionen Mark geſtrichen
habe. Der Ausſchuß hat ferner eine Einwirkung auf die Reichs
regierung zwecks baldiger Vorlegung eines Reichsſchulgeſetzes ver
langt. Es wurde ferner erwähnt, daß in Preußen 20000 Jung-
lehrer beſchäftigungslos ſind. Für ſie hat der Ausſchuß die Etat
mittel von einer auf fünf Millionen erhöht. re liegen Ausſchuß
anträge auf Neueinrichtung von Pfarrſtellen in größeren Ge
meinden vor. Der Sozialdemokrat König verlangte Durchführung
der Trennung von Staat und Kirche. Er tadelte die Verhehung der
Schuljugend gegen die Republik. Das Miniſterium ſolle für eine
et der Schüler ſorgen. Der Deutſchnationale Oelze
kritiſierte die Erhöhung des Schulgeldes. Der Zentkrumsabg. Linne
bo rn bedauert die Erhöhung gleichfalls und fordert Toleranz im
Verhältnis der Konfeſſionen. Für den Religionsunterricht ins
beſondere des katholiſchen Volksteiles, müſſe mehr Raum geſchaffen
werden. Der frühere Kultusminiſter, Boeliß (D. Vp.), warnte vor
einer „Zwangsrepublikaniſierung“ der Jugend. Auch er wandte ſich
gegen die Erhöhung des Schulgeldes.

t

Der Arbeitsplan des Landtages.
Berlin 7. Mai. (WTB.) Der Alteſtenrat des Preußiſchen

Landtages beriet heute erneut über den weiteren Geſchäftsplan. Bis
Mittwoch kommender Woche ſoll der Kultushaushalt erledigt werden.
Donnerstag iſt ſitzungsfrei (Himmelfahrt). Der Landtag will dann
vom 14. bis 19. Mai weiter tagen und in dieſer et eine Reihe kleiner
Etats erledigen. Außerdem ſoll die Vorlage über die Auseinander
ſetzung von Ober und Niederſchleſten verabſchiedet werden. Das Haus
will dann vom 20. Mai bis 1. Juni in die e gehen. Nach
der Pauſe werden die Haushaltsberatungen fortgeſetzt werden. Vor

wird zunächſt der Haushalt der Juſtiz zur Behandlung
mmen.

Abbruch der Rifverhandlungen
Paris 7. Mai. (TU) Nach einer amtlichen „Havas“ Meldung

aus Udjda ſind die Verhandlungen mit den Rifdelegierten heute
Das offizielle Kommuniqus gibt ge

naue Einzelheiten über den Verlauf der letzten, heute vormittag ſtatt
gefundenen Sitzung bekannt. Die Rifdelegierten haben durch Azer
kane erklären laſſen, daß ſie die früher m die franzöſiſch ſpaniſchen
Bedingungen gegebene Antwort in vollem Umfange aufrecht erhalten.
Zum Austauſch der Gefangenen erklärte Azerkane, daß die Rifleute
nur 25 franzöſiſche und 25 ſpaniſche Gefangene (Kranke, Verwundete
und Kinder mit einbegriffen) gegen 50 Rifgefangene austauſchen
würden. Der Vorſitzende der h er Delegation,General Simon, erklärte davauf er franzöſiſchen under auf im Namenpaniſchen Delegation, daß es ſich erübrige, weiter zu verhandeln, und
aß die Beſprechungen abgebrochen ſeien. Die Riſdelegierten treten

heute die Rückreiſe nach dem Rifgebiet an. Die Feindſeligkeiten werden
wahrſcheinlich bereits morgen wieder aufgenommen „Havas“ meldet,
man habe den Eindruck, daß die Rifdelegierten ſich während der ganzen
Zeit der Verhandlungen über die Verhandlungen luſtig a ätten.
Sie ſeien der Tragwerte der Verhandlungen nicht einen Augenblick
bewußt geweſen und tragen bis zum letzten Augenblick Gleichgültigkeit
zur Schau. Jn Paris hat die Se von dem Abbruch Wer er
handlungen großen Eindruck gemacht. Die Stellung des General
gouverneurs Steeg gilt als ſchwer erſchüttert. Steeg war es, der die
Jnitiative zu den Verhandlungen ergriff

Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten.
Paris, 7. Mai. Nach einer amtlichen Meldung werden die

Feindſeligkeiten in Marokko von ſpaniſch franzöſiſcher Seite wieder
aufgenommen. Die Rifdelegierten ſind ins Rifgebiet zurückgekehrt
Azerkane erklärte vor ſeiner Abreiſe, der Krieg ſei unvermeidlich.

Maßnahmen zur Stühung des Franken

Paris, 7. Mai (TU.) Die Regierung iſt ſich zur Zeit noch
nicht über die Maßnahmen einig, die zur Stabiliſierung des Franken
zu ergreifen ſind. Drei Maßnahmen werden gegenwärtig erwogen:
La die Verwendung von Manövermitteln, die Verwendung des
Kaſſabeſtandes der Bank von Frankreich und 3. die Aufnahme einer
Anleihe in Amerika. Am nächſten liegt die Einſchränkung der Manöver-
mittel, die ſich auf 90 Million Dollar belaufen und von denen nur
10 Millionen benutzt worden ſind

Es fragt ſich jedoch ob dieſer Betrag ausreicht, um eine Beſſerung
des Franken zu erzielen. Gegen die Verwendung der Kaſſenbeſtände
der Bank von Frankreich, die etwa 700. Millionen Dollar betragen,
beſtehen Bedenken, da dieſe Depots die Grundlage der nationalen
Kredite ausmachten. Eine neue Anleihe in Amerika ſcheint wenig

Wichkliges vom Tage
Reichskanzler Dr. Luther iſt, wie vorgeſehen, Donnerstag abend kurz

vor 10 Uhr nach Darmſtadt abgereiſt, wo er morgen an der Sitzung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates teilnehmen wird.

Am Donnerstag wurde in den Räumen der Deutſchen Geſellſchaft in
Berlin von einer Verſamlung republikaniſcher Akademiker die neue Ver
einigung freiheitlicher Akademiker „Der Bund“ beſchloſſen. Jn das
Präſidium wurden eine Reihe Univerſitätsprofeſſoren und mehrere Ver
waltungsbeamte gewählt.

Die letzte Zählung der Arbeitsmarktziffern zeigt einen neuerlichenRückgan c Arbeitsloſigkeit in Hſterreich, e et nicht mehr ſo groß
wie in Jen verfloſſenen Wochen iſt. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt
jetzt in ganz Oſterreich ungefähr 180 000.

Die Eröffnung der Zugſpitzenbahn wird, wie nunmehr feſtſteht, am
14. Juni in Anweſenheit des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Dr. Hainiſch
und des Handelsminiſters Dr. Schüerff erfolgen. Ob bei dieſem Anlaß
eine Begegnung des deutſchen Reichspräſidenten v. Hindenburg mit dem
Bundespräſidenten Hainiſch ſtattfindet, ſteht zwar noch nicht feſt, wird aber
in Wiener politiſchen Kreiſen angenommen.

In Gewerkſchaftskreiſen verlautet, daß das Komitee der 2. Inter
nationale in beſchloſſen habe, ein Zehntel der verfügbaren
Geldmittel in Höhe von 20 Millionen Gulden für den engliſchen General
ſtreik zur Verfügung zu ſtellen.

Die Madrider Preſſe gibt die Erklärung des ſpaniſchen Staats
miniſteriums bekannt, nach der der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag in
Kürze abgeſchloſſen werden wird. Der Vertrag ſoll für die ſpaniſchen land
wirtſchaftlichen Produkte ſehr günſtig ſein.

In der Hamburger Bürgerſchaft wurde ein demokratiſcher Antrag an
enommen, der die Einſetzung eines Prüfungsausſchuſſes zur Frage derrrichtung einer beſonderen Hamburger Staatsbank vorſieht.

Wie von der Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz- Rot Gold
mitgeteilt wird, entſpricht die vom „Acht-Uhr-Abendblatt“ gebrachte
Meldung, das Reichsbanner habe die Abſicht, ein Volksbegehren über die
Reichsfarben einzuleiten, nicht den Tatſachen.

Ausſicht auf Erfolg zu haben, da das Haus Morgan zu verſtehen r
hat, daß es wegen der Velaſtungen durch die italieniſchen An

ihen vorläufig zu größeren Transaktionen nicht in der Lage iſt.

Handelsvertragsfragen
Aus Madrid kam am Donnerstag die Nachricht, daß in der Haupt

frage des Weinzolles eige Einigung zwiſchen Deutſchland und Spanien
erzielt ſei. Eine Beſtätigung dieſer Meldung iſt noch nicht eingetroffen
Da der Weinzoll die Haupturſache der nun auch ſchon ein volles Jahr
dauernden Schwierigkeiten im Handelsverkehr mit Spanien iſt, ſo
wäre dieſe Nachricht im Jntereſſe des deutſchen Exports ſehr zu be
grüßen. Bekanntlich haben ſchon vor Jrreſtn die Deutſchnationalen
den damaligen Verhandlungen über den Handelsvertrag Schwierig-
keiten gemacht, ohne freilich verhindern zu können, daß der Handels
vertrag angenommen und in Kraft geſetzt wurde. Jm Oktober 1925
aber erloſch der kaum in Gültigkeit geweſene Handelsvertrag weil
auf Drängen der Deutſchnationalen e früheſten Termin die Kündi
gung ausgeſprochen wurde. Die Folge war ein zollkriegähnlicher Zu
ſtand, der für die deutſche Wirtſchaft nicht günſtig geweſen iſt.

Gleichzeitig wird geineldet, daß am 20. Mai die deutſchepol
niſchen Handelsvertragsverhandlungen wieder auf
genommen werden. Mit Polen herrſcht ſeit vielen Monaten ein aus
geſprochener Zollkrieg, die Verhandlungen über einen endgültigen
Handelsvertrag wurden, nachdem ſie vor fünf Vierteljahren begonnend vor Jahresfriſt mit dem Ergebnis des Zollkrieges abgebrochen

ieſer Zuſtand iſt weder für Deutſchland noch für Polen vorteilhaft

geweſen. Es wird ſich jetzt darum handeln, einen Anlauf zur Be
endigung dieſer Zuſtände zu nehmen. Die Polen haben faſt jedesmal,
wenn Verhandlungsmöglichkeiten auftauchten, neue Zollerhöhungen
oder andere Wirtſchaftshinderniſſe aufgebaut, was die Wiederaufnahme
der Verhandlungen erſchwerte. Vor Beginn der jetzt angekündigten
neuen Verhandlungen werden die beiderſeitigen Wunſchliſten ſtenr Auf r Seite iſt dieſe n e ſchon abgeſchloſſen.

uf polniſcher Seite war man dagegen nicht ſo raſch, obwohl die
deutſche Wunſchliſte verhältnismäßig Mihgen Umfang hat. Die deut
ſchen r r belaſſen in der Mehrzahl der Fälle den pol-
niſchen Zollſatz, wie er für Deutſchland annehmbar wäre,
noch weit über dem entſprechenden deutſchen Zollſatz: nur in wenigen
r iſt eine Ermäßigung bis auf den deutſchen Zollſatz verlangt.

olen dagegen, deſſen Zölle bekanntlich im Zollkrieg n er
pzt wurden, verlangt trotzdem Ermäßigung der deutſchen Zollſätze,
ie ohnehin vergleichsweiſe niedrig ſind. Trotz dieſer ſtarken Spanne

der beiderſeitigen Verhandlungsgrundlagen wird man hoffen müſſen,
daß die Verhandlungen zu einem Ergebnis führen. Sowohl für diedeutſche Wirtſchaft, Ksbeſondere den Export, wie für Polen wäre eine
Fortdauer des auch pplitiſch nicht unbedenklichen Zollkrieges unan
genehm. Ferner ſpielt auch die Lage des deutſchen Induſtriebeſitzes
in PolniſchOberſchleſten eine Rolle, die ſich im Zollkrieg weſentlich
verſchlechtert hat.

Um die Regierungsreforn
Die dringliche Notwendigkeit, den Reichstagsverhandlungen den

rein mechaniſchen Charakter zu nehmen, den ſie in der letzten Zeit
vielfach hatten, hat jetzt auch den Reichstagspräſidenten Löbe ver
anlaßt, Reformvorſchläge zu machen. Man kann dem Reichstagspräſi
denten zuſtimmen, wenn er das Ableſen von Reden verbieten, wenn er
die Debatte dadurch lebhafter geſtalten will, daß die Reihenfolge der
Redner nicht nach der Fraktionsſtärke, ſondern nach ihrer Stellung
für oder wider die Behandlung der Vorlagen beſtimmt wird; man
kann es auch für richtig halten, daß die Redezeit, die jetzt eine Stunde
beträgt, bei minder wichtigen Themen verkürzt werden ſoll. Ja, man
wird es beſonders begrüßen, wenn das Syſtem der Zwiſchenfragen
und Zwiſchenbemerkungen von Abgeordneten während der Rede eines
anderen Abgeordneten im Reichstag eingeführt werden ſollte. Denn
alle dieſe Vorſchläge dienen wirklich dem Ziel, eine ſachliche Ausſprache
zu ermöglichen und Rede und Widerrede an die Stelle der Monologe
zu ſetzen, die bisher die Abgeordneten mit ihren abgeleſenen Er
klärungen vor dem Reichstag hielten.

Aber das Ziel ſolcher Vorſchläge ſoll es doch ſein, die Einzel
Perſönlichkeit des Redners in den Vordergrund zu ſtellen. Der
Redner ſoll, wie aus den Vorſchlägen des Reichstagspräſidenten
hervorgeht, ſogar von ſeiner Fraktion unabhängig werden und für
ſich ſelbſt, nicht für die Geſamtheit ſeiner Fraktionskollegen, ſprechen
dürfen. Unvereinbar mit dieſer Abſicht iſt es alſo, wenn Präſident
Löbe die Rededauer des einzelnen Abgeordneten nach der Größe der
Fraktionen bemeſſen will, ſo daß die Redner kleiner Parteien nur
kurze Zeit ſprechen, die der großen Fraktionen ſich aber ausführlich
verbreiten dürften. Denn durch eine ſolche Maßnahme würde der
mechaniſche Charakter der Parlamentsverhandlungen, der durch die
anderen Vorſchläge ausgeſchaltet werden ſoll, in verſtärktem Maße
wieder eingeführt werden. Man würde den Redner nicht nach ſeinem
eigenen Wiſſen und ſeinen eigenen Fähigkeiten werten, ſondern nach
der Zahl der Abgeordneten, die hinter ihm ſtehen, und die doch nur
bei der Abſtimmung über eine Vorlage, nicht bei der Debatte darüber,
eine Rolle zu ſpielen haben. Die konſequente Fortführung dieſes
Gedankens würde bedeuten, daß Pplitiker, de dem Parlament etwas
zu ſagen haben eigentlich nur noch in die großen Fraktionen gehen
könnten, weil ſie durch die Mitgliedſchaft bei kleinen Parteien mundtot

gemacht würden. Oder es würde ihnen der andere Ausweg vffen
ſtehen, dem Parlament ganz fern zu bleiben. Beides kann nicht dazu

dienen, daß das Niveau der Reichstagsberatungen gehoben wird. Der
Reichstagspräſident wird ſich dieſen Teil ſeiner Vorſchläge alſo noch
einmal gründlich überlegen müſſen. Er will erreichen, daß in der
Beratungszeit des Reichstages, die normalerweiſe auf vier Stunden
am Tage begrenzt werden ſoll, möglichſt ſämtliche Abgeordnete an
weſend ſind. Das wird um ſo eher zu erreichen ſein, je mehr die
Abgeordneten erwarten können, daß ihnen die Debatte wirklich Neues
und wirklich Wichtiges mitteilt. Dies wird keinesfalls ermöglicht
werden, wenn nur Redner der großen Fraktionen den ohnehin be
kannten Standpunkt ihre Partei in größter Breite wieder und wieder
vortragen, und die anderen zum Stillſchweigen verurteilt ſind.

Die Frage des SaarZollabkommens
Aus dem Saargebiet liegen Mitteilungen vor, wonach eine Wieder

aufnahme der Verhandlungen über das Saar-Zollabkommen unmittel
bar bevorſtehen ſoll. Nach dieſen Mitteilungen wird das zu verein
barende SaarZollabkommen als eine Ergänzung des zwiſchen Deutſch
land und rn abzuſchließenden Hauptvertrages gedacht, doch
wird das Beſtreben der ſaarländiſchen Unterhändler dahin gehen, das
Saar-Zollabkommen eventuell ohne Abſchluß des Hauptvertrages unter
Dach und Fach zu bringen. Gegenüber dieſen Mitteilungen erfährt der
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ von unterrichteter Seite, daß einſt
weilen von einer Aufnahme der Verhandlungen über das Saar-goll
abkommen nichts bekannt iſt.

Gegen die Kriegsſchuldlüge
Berlin, 6. Mai. (TU.) Aus Anlaß des Zjährigen Beſtehens

des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände, der anerkannten Spitzen
organiſation gegen die Kriegsſchuldlüge und Verſailler Diktat, hatte
ſein Präſident Gouverneur z. D. Schnee zu einem Frühſtück ein
gen Der Einladung waren von der Reichsregierung der Reichs
anzler und der Reichsaußenminiſter gefolgt. Ferner waren erſchienen

der Staatsſekretär der Reichskanzlei Dr. Kempner, der Reichs
preſſechef Dr. Kiep und zahlreich führende Männer aus Handel und
Wirtſchaft und Vertreter der dem Arbeitsausſchuß angeſchloſſenen Ver
bände. e einer kurzen Begrüßungsanſpache, in der ExzellenzSchnee m ie bisherigen Erfolge der Arbeit und die zukünftigen
Aufgaben hinwies, ſprach der Reichskanzler Dr. Luther die beſondere
Anerkennung der Reichsregierung für die von echt t
Geiſt getragene Tätigkeit des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände
aus. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Aufklärungsarbeit, in
der bisherigen Weiſe fortgeſetzt, dazu führen werde, der ahrheit inder Kriege chuldfrage zum Siege zu verhelfen. Aus dem gleichen

Anlaß fand en in der Deutſchen Geſellſchaft ein Bierabend ſtatt,
zu dem der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände ſeine Freunde und
Gönner ſowie die Vertreter der ihm angeſchloſſenen Verbände ein

hatte. Jn verſchiedenen Anſprachen wurde die bisherige Arbeit
es Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände gewürdigt. Exzellenz

Schnee und Herr Draeger ſprachen den Dank für die wertvolle Hilfe
aus, die der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände in den vergangenen
Jahren durch ſeine Freunde erfahren hat.

Außenpolitiſche Veberſicht

Vertagung der Mills Bill
Waſhington, 7. Mai. (WTB.) Die Parteiführer des Kon

greſſes ſind übereingekommen, für den Reſt der Seſſion die Mills Bill,
ſowie alle anderen Vorſchläge zur Befriedigung der von der gemiſchten
Kommiſſion für die Erſatzanſprüche anerkannten Forderungen zu
vertagen.

Ruſſiſch-baltiſche Verhandlungen.
Berlin, 7. Mai. (Priv.Tel.) Wie die Morgenblätter von der

Berliner ſinniſchen Geſandtſchaſt erſahren, hat die finniſche Regierung
am. Mittwoch der Sowjetregierung ihre Antwort auf die Vorſchläge
eines Nichtangriffsvertrages, die die rer der finniſchen
re unterbreitet hat, überreicht. Jn der Note bringt die
ſtanie Regierung ihre Zufriedenheit über die Vorſchläge, in denen
ie einen Beweis des Willens der Sowjets, die guten nachbarlichen Ver

hältniſſe weiter zu entwickeln, erblickt, zum Ausdruck. Sie vittet die
Sowjetregierung weiter, ihren Standpunkt in Form eines detailierten
Bertragsentwurſes mitzukeilen. Auch der eſtniſche Miniſter des
Außern überreichte dem Geſandten der Sowjet- Union in Reval die
Antwort Eſtlands auf das Vertragsanerbieten.

Kein deutſcher Proteſt in Bukareſt.
Bukareſt, 7. Mai. (TU.) Gegenüber einer Meldung der

r Preſſe die rumäniſche Regierung habe auf eine Vorſtellung
der deutſchen Regierung hin ihr Bedauern über die Erklärungen des
rumäniſchen Geſandten in Paris, Digmandhy über den deutſche ruſſiſchen
Vertrag ausgeſprochen, wird vom Außenminiſter Mitilineun erklärt,
man habe von ihm keine Entſchuldigung verlangt. Er habe und werde
auch Berlin gegenüber ſein Bedauern nicht ausdrücken, oder Auf
klärung über die Worte Diamandys geben.

Türkiſcheperſiſcher Neutralitätsvertrag.
Berlin, 7. Mai. (Morgenbl.) Wie die Morgenblätter aus

Angora melden, iſt am 22. April in Teheran ein türkiſch-perſiſcher Neu
tralitätsvertrag unterzeichnet worden.

Erſchießung hoher Sowjetbeamter wegen
Deviſenſpeknlation.

Moskau 7 Mai. (TU.) Wie amtlich mitgeteilt wirb, ſind drei
Beamte der Deviſenabteilung des Finanzkommiſſariats wegen Deviſen
Pbenteih die zum Sturz des Tſcherwonetz weſentlich beigetragen
aben, erſchoſſen worden.

Vatikan und Sowäietregierung.
Rom, 7. Mai. (TU.) Der Jeſuitenpater d'Herbignh iſt von ſeiner

Reiſe nach Rußland en und hat dem Vatikan einen Vor
e für eine Wiederannäherung zwiſchen der Sowjetregierung und
em Vatikan unterbreitet. Die Sowjetregierung hat ſich einer Neu

ordnung der katholiſchen Organiſation in Rußland nicht abgeneigt

Deutſchland

Reichsgeſetzliche Regelung
der Elektrizitäts wirtſchaft

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages n in der
Donnerstagſitzung einen gemeinſamen Antrag der Demokraten derDeutſchen S kspartei und der Sozialdemokraten an in dem die Reichs

regierung erſucht wird, zur reichsgeſetzlichen Löſung der Elektrizitäts
wirtſchaft einen entſprechenden Geſeßentwurf nach Vorberatung im
Beirat für die Elektrizitätswirtſchaft dem Reichstag in abſehbarer
Zeit einzureichen. Dieſe Entſchließung will auch in der Elektrizitäts
wirtſchaft die Rationaliſierung der Produktion und der Abſatzregelung
durchführen

Neuwahlen in Mecklenburg am 6. Juni.
Berlin 7. Mai. Wie die Morgenblätter melden, finden nach

Mitteilung des Mecklenburg-Schweriner Staatsminiſteriums die Neu
wahlen zum Mecklenburgiſch-Schwerinſchen Landtag ſchon am Sonn
tag, dem 6. Juni, ſtatt.

Die Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes.
Berlin, 7. Mai. T Der Reichstagsausſchuß für Woh

wüngsweſen beendete in erſter Leſung den Geſetzentwurf r Abände
rung des Mieterſchutzgeſetzes Jm allgemeinen wurde die Regierungs
vorlage ohne grundlegende Anderungen genehmigt.

Ein Rückbeſiedlungsantrag.

Berlin, 7, Mai. (WTB.) Jm Reichstagsausſchuß für das
Wohnungsweſen beantragte Abg. v Graefe (Völk.), daß die Reichs
regierung im Benehmen mit den zuſtändigen Landesregierungenſchleunigſt einen Siedelungsplan für das Reichsgebiet öſtlich der Elbe

gufſtellen möge. Die Abgeordneten Trebiranus (Du.) und Behrens
re erſuchten die Reichsregierung ebenfalls in einem Antrage, zur
Be Abdämmung der Landflucht und zur Rückbeſiedelung

entvölkerter Gegenden einen Geſetzentwurf vorzulegen. Die Anträge
wurden einem Unterausſchuß zur Weiterberatung überwieſen



Merſeburg und Umgegend Lehrgang für Feuerwehrführer in Merſeburg
7. Mai.

Verfrühte „Eisheilige“
Man ſchreibt uns:
Die Maikühle, die faſt alljährlich mit großer Sicherheit ein

trifft, hat auch in dieſem Jahre nicht auf ſich warten laſſen, wenn
auch die Zeit der Eisheiligen noch nicht gekommen iſt. Die Eis-
heiligen ſind eben einmal etwas verfrüht eingetroffen, denn es iſt
nicht geſagt, daß die kalten Tage immer gerade an den Tagen der
Eisheiligen erſcheinen müſſen, wenn ſich auch die Natur im allgemeinen
gewiſſermaßen auf die Eisheiligen mit Kälteeinbrüchen feſtgelegt hat.
Die Konſtellation, die durch die eigenartige Luftdruckverteilung gegeben
iſt, bringt es mit ſich, daß augenblicklich ſtarke Zufuhren von kalter
Luft aus dem Norden nach dem Süden ganz Europa überſchwemmen.
Durch dieſe Zufuhren kalter Luft ſind die Temperaturen in den letzten
fünf Tagen teilweiſe um 15—20 Grad, beſonders in den Nachtſtunden,
zurückgegangen, ein Vorgang, der natürlich auf das ſchwerſte von uns
empfunden wird, zumal wir uns ſchon in der vergangenen Woche mit
Hundstagshitze vertraut machen konnten. Das Hochdruckgebiet im
nördlichen Eismeer, dem ein Tiefdruckgebiet im Weſten und Oſten
von Deutſchland entſpricht, iſt die Urſache dieſer kalten Luftſtröme.
Da aber das Tiefdruckgebiet im Oſten augenblicklich die Neigung hat,
nach Nordoſten weiter zu ziehen, ſo iſt damit zu rechnen, daß die
Nordwinde, die auch bei Tage der Natur einen winterlichen
Charakter geben, auf hören. Jn dieſem Falle dürfte mit einer
langſamen Erwärmung zu rechnen ſein, da die Sonne all
mählich die Luft wieder erwärmen wird, zumal dann, wenn bei uns
wieder heiteres Wetter eintreten wird. Da augenblicklich aber über
gavrz Europa die Kältewelle verbreitet iſt, ſo iſt eine Wiedererwärmung
nur allmählich von den warmen Sonnenſtrahlen zu erwarten und erſt
dann, wenn die kalten Luftſtrömungen nachgelaſſen haben und wind
loſes Wetter eingetreten iſt. Die ſtarken Nordwinde haben inzwiſchen
nachgelaſſen, ohne daß allerdings die Temperaturen ſich bis heute
ſtark behoben haben. Die Urſache liegt darin, daß augenblicklich über
ganz Deutſchland ein Wolkenſchleier liegt, der nur an wenigen Stätten
hin und wieder vom Himmel weicht. Es iſt aber trotzdem anzu
nehmen, daß die Tage der Eisheiligen, die vom 11. bis 13. Mai
reichen, ihrem Namen diesmal keine Ehre machen, ſondern wärmere
Witterung bringen werden.

Beſtätigung der Mitglieder des Provinzialrates und des Be
zirksausſchuſſes. Die vom Provinziallandtag gewählten Laienmit-

lieder des Provinzialrates zu Magdeburg und der drei Bezirksaus-i Magdeburg, Merſeburg und Erfurt ſind jetzt vom Oberpräſi
ium beſtätigt worden. Der Provinzialrat hielt in der neuen Be

ſetzung ſeine erſte Sitzung am 23. April auf.
Aufwertung einer perſönlichen Forderung. Zur Aufwertung einer

perſönlichen Forderung, die durch Grundſchuld geſicherk iſt, hat das Kammer
ericht eine bemerkenswerte Entſcheidung getroffen. Iſt bei einem Grundſahen eine Grundſchuld ſeitens eines ausbezahlten Hypotheken

gläubigers an den Veräußerer abgetreten noch als Hhypothek eingetragen
und in Anrechnung übernommen, ſo iſt der Wille der Parteien maßgebend
für die Frage, ob der Veräußerer von dem Erwerber eine Aufwertung derPecſhnden Forderung beanſpruchen darf. Geht der Wille dahin, daß der

Kaufpreis durch die Übernahme der Grundſchuld getilgt werden ſollte, ſo iſt
die Forderung erloſchen. Jm Zweifel entſpricht es dem Willen der Par
teien, daß die angerechnete Forderung nicht durch die Ubernahme der Grund
ſchuld getilgt wird, ſondern geſichert durch die Grundſchuld beſtehen bleibt.

ReichsbannerTreffen in Weißenfels. Am 5. und G. Juniindet in Weitenſels eine r igige Veranſtaltung des Reichsbanners
chwarzRot Gold ſtatt. An eiden Tagen ſoll allen republikaniſchen

Kviegsteilnehmern Gelegenheit geboten werden, draußen im Felde ge
Bekanntſchaften zu erneuern. Für die ehemaligen An

gehörigen der einzelnen Truppenteile werden nach Page der eingehenden Meldungen beſtimmte Trefflokale feſtgelegt. ie verkehrs
geographiſch günſtige Lage von Weißenfels läßt erwaxten, daß viele
Kenbllegner kommen werden. Vor allem wird es ſich um die ehe
maligen Angehörigen der Txuppenteile handeln, die von einem Orte
Mitteldeutſchlands aus ins Feld gerückt ſind, und um ſolche, die ſich
vorwiegend aus Thüringern, Anhaltinern und Sachſen (Provinz und

reiſtaat) zuſammenſetzten. Während am Abend des 5. Juni ein
ackelzug mit anſchließendem geſelligen Beiſammenſein ſtattfindet, wird

ich das Hauptprogramm am Sonntag, dem 6 Juni, abwickeln. Die
eſtſchrift, in der erſte Repräſentanken des deutſchen Geiſteslebens
per Mann, Arno Holz u. a durch Originalbeiträge vertreten

ind, wird eine über die Veranſtaltung hinausgehende Beachtung finden.
m n der Verpfkegungs und Quartiervegelung werden recht
itige Meldungen an den Kaufmann Alfred Grünbeyer, Weißenfels,
loſterſtraße 9, erbeten.

Sonderzug nach Wannſee Potsdam. Der Kartenverkauf
für den am Sonntag nach Berlin Wannſee verkehrenden Verwal
tiungsſonderzug iſt in Merſeburg s in Anſpruch genommen
worden. Die Abfahrt des Zuges erfolgt von Halle 6.05 Uhr vor
mittags Die Merſeburger Teilnehmer an der Fahrt fahren mit dem
n anmäßigen Zug ab Merſeburg 5.41 Uhr, die Teilnehmer von

eung fahren 5.33 Uhr ab. Es iſt zu hoffen, daß am Sonntag der
Mai nun endlich ein etwas freundlicheres Geſicht zeigt, und daß vor
allem die Maiſonne ihre Herrſchaft wieder antritt.

Ein falſcher Fünfrentenmarkſchein wurde geſtern an der
Stationskaſſe des en Merſeburg angehalten. Ein Reiſender
aus Leipzig wollte ihn in Zahlung geben. Die Fälſchung wurde jedoch
ine erkannt Der Schein zeigte ſchlechten Druck und außerdem fehlte

as Waſſerzeichen.
Geſtohlen wurde in der Nacht zum 8. Mai aus einer Garten

laube eines Grundſtücks an der Weißenfelſer Straße ein Paar braune
r und eine Weſte. Man vermutet, daß ein Obdachloſer
durch Einſteigen in den Beſitz der Sachen gelangt iſt.

Der Biochemiſche Verein Merſeburg und Umgegend und der
Nene biochemiſche Vercn hatten am Donnerstag abend ihre Mit
lieder nach dem „Tivoli“ eingeladen, in der über die Vereinigung

aber Vereine endgültig Beſchluß gefaßt werden ſollte. Landes Ober
inſpektor Lüttge begrüßte mit herzlichen Worten die zahlreich Er

und erläuterte in ſachlicher Werſe die Gründe, die z
inberufung der Verſammlung Veranlaſſung gegeben hätten. Erfreulich

es, feſtzuſtellen, daß die Einigungsbeſtrebungen aus der Mitte der
itglieder beider Vereine hervorgegangen ſeien. Mit der Bitte, das

Geweſene zu vergeſſen, alles bisher Trennende beiſeite zu ſtellen und
alle Kräfte den Zwecken und Zielen der Biochemie, nämlich ein geſundes
Volk heranzuziehen, zu widmen, ſchloß er ſeine mit Wärme ge

net Worte. Herr Freiheit und Herr Pohle, die Vor
itzenden der beiden Vereine, en Anſchluß er h
er Vorſtände und damit die Auflöſung beider Vereine bekannt. un
chritt man zur Wahl des neuen Vorſtandes. Das Ergebnis war
olgendes: die Herren Freiheit und Brändt (1. und 2. Vor
itzender), re und Jahn (1. und 2. Schriftführerx), Röſtel
und Pohlenz (1. und 2. Schaßzmeiſter, Mädge, Hrtel und
Lorenz KKaſſenreviſoren). Vereinslokal iſt „Tivoli“; Beratungs
S jeden Donnerstag durch Herrn Hen ze, Halle. Der offizille

ame des neuen Vereins lautet „Biochemiſcher Verein Merſeburg. Der
Verein zählt zur J ca. 150 Mitglieder. Herr Freiheit machte
ſodann noch kürze Mitteilungen über die Pläne, die der Vorſtand
um Wohle der r r die Zukunft im Auge hat. NachKerleſnng und Genehmigung ß

moniſch verlaufene Gründungsverſammlung ihr Ende.

Deutſche Demokratiſche Partei. Am Sonntag, 11 Uhr vorm.
indet in Merſeburg, „Ratskeller“, eine Sitzung der Deutſch emokra
iſchen Partei ſtatt. Die Sitzung wird von dem kürzlich zum 1. Vor
ihenden gewählten Medizinalrat Dr. Kühnlein geleitet Wegen
er äußerſt wichtigen t n iſt zahlreiches Erſcheinen der

Mitglieder dringend erforderlich. (S. Anz.
Der Liederabend des Volkschors Merſeburg (Mitglied des

Deutſchen Arbeiterſängerbundes) verſpricht einen genußreichen Abend
Fang Art. Das rühmlichſt bekannte Waldhorn-Quartett Leipzig
ringt wertvolle Kompoſitionen von Franz Schubert, Witt, Alfred

Wiegand, ſowie aus der Oper „Der Freiſchütz“ zu Gehör. Der Volks
chor ſingt auserwählte Werke für Männer, Frauen und gemiſchten
Chor unter Leitung des Bezirkschordirigenten W. Utecht. U. a. ſingt
der gemiſchte Chor die Mendelsſohnſchen Bearbeitungen des
Goetheſchen Textes „Die Nachtigall“ und Uhlands „Frühlingsahnung“.

er neuen Satzungen erreichte die har

Vor einem Jahre hatte Merſeburg zu Ehren der Freiwilligen
Feuerwehr, die ihr 60. Stiftungsfeſt feierte, und zu Ehren der Gäſte
zum 44. Verbandstage der Freiwilligen Feuerwehren im Regierungs
bezirk Merſeburg Flaggenſchmuck angelegt. Damals waren es feſtliche
Tage. Heute ſind es arbeitsreiche Tage, die die Führer der Wehren
in die alte Biſchofsſtadt geführt haben. Ein Lehrgang ſoll das Wiſſen
der Führer der Wehren erweitern, denn von der Führung hängt es
ab, ob eine Wehr etwas leiſten kann. Dieſe Lehrgänge waren bisher
nicht üblich. Die Anregung dazu kam aus Führerkreiſen; ſie iſt von
Provinziallöſchdirektor Scholz bereitwilligſt aufgenommen worden
und wird ſicher zu einem vollen Erfolge führen.

Wir hoffen, daß die guten Wünſche, die heute bei der Eröffnung
im Stadtverordnetenſitzungsſaale ausgeſprochen wurden, voll in Er
füllung gehen und daß Merſeburg 1926 damit ein Markſtein in der
Entwicklung des Feuerlöſchweſens in unſerm Regierungsbezirk be
deuten wird.

Merſeburg trägt keinen Feſtſchmuck, es präſentiert ſich im Alltag,
und doch ſorgt der Frühling dafür, daß es ein anmutiges Bild bietet.
Wir hoffen, daß unſere Gäſte ſich in dieſen Tagen hier wohlfühlen
und daß ſie außer dem Erfolg ihrer Arbeit auch ein freundliches Ge
bürgermeiſter Hertzog, Dr. Knoſt als Vertreter des Landrats
und Sozietätsdirektor Lindemann.

Willkommen in Merſeburg! Gut Wehr

Um 12 Uhr mittags hatten ſich im Stadtverordnetenſitzungsſaale
im alten Rathauſe etwa 100 Führer von Feuerwehren des Regierungs
bezirkes zur Eröffnung des Lehrganges eingefunden. Den Gäſten
wurden vom r Merſeburg Führer durch die Stadt üben
reicht. Außerdem hatten ſich eingefunden? als Vertreter der Behörden
u. a. Regierungsrat von Skockmar ezirksregierung), Ober
bürgermeiſter Hertzog, Dr. Rnoſt als Landrats- und Soziätäts
direktor Lindemann.

Der Bezirksvorſitzende Krödel, Zeitz, eröffnete den Lehrgang.Er führte u. a. aus: Unſer Vaterland iſt arm geworden und befindet
ſich in wirtſchaftlicher Not. Wir haben daraus für uns die Pflicht
entnommen, daß wir das noch beſtehende Volksvermögen mit unſerer
ganzen Kraft verteidigen müſſen. Dankenswerterweiſe haben wir bei
allen Regierungsſtellen Unterſtützung bei unſerer ſchweren Mühe ge
n Um unſer e Werk weiter auszubauen d fortzuſetzen,
aben wir uns ent chloſſen, Führerkurſe in der ganzen Provinz einzu

richten Heute ſoll nun der 1. Führerkurſus für die Führer der
Wehren im Regierungsbezirk Merſeburg eröffnet werden. Allen er
ſchienenen Führern und insbeſondere den Vertretern der Behörden
rufe ich bei der Eröffnung des Lehrganges ein herzliches Willkommen
S Damit ſei gleichzeitig der Dank an alle verbunden, die ſich in den

ienſt unſerer guten Sache geſtellt haben. Die Vertreter der Be
hörden aber bitten wir, auch weiterhin dafür Sorge zu tragen, daß
die Mittel für die Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens immer zur Ver
fügung geſtellt werden. Dann wird das Werk von Erfolg gekrönt
werden

Sodann ergriff das Wort Feuerlöſchdivektor Scholz, Merſe
burg, der Leiter des Fachkurſus. Er führte aus: Als ich am 1. Juli
des vergangenen Jahres mein Amt als Feuerlöſchdirektor der Provinz
Sachſen übernahm, war ich mir wohl bewußt der großen Aufgaben,

Deutſches Singen und Tanzen. Wir weiſen nochmals darauf
hin, daß Sonnabend, abends 724 Uhr, und Sonntag, von nachmittags
Uhr an, der Volk stanzkreis der Merſeburger Jugend in Ver
bindung mit der Halleſchen Singakademje ein deutſches Singen
und Tanzen im „Schloßgartenſalon“ veranſtaltet, zu dem jeder
n willkommen iſt. Eintrittskarten in der Stollbergſchen Buch
andlung. Das Fangen von Hamſtern in der Merſeburger Flur iſt

nach einer Bekanntmachung des Feldkomitees nur gegen einen Ausweis

geſtattetBei den Merſeburger überlandbahnen tritt am 19. Mai eine
Anderung der Fahrpläne ſämtlicher Linien in Kraft. Auf unſerem
großen Wandfahrplan werden wir auch dieſes Jahr die Fahrpläne der
Überlandbahnen veröffentlichen.

e

Merſeburg als Tagungsort
Vertretertagung des Verbandes der Landesverſicherungsbeamten

Deutſchlands.
Jn den Tagen vom 10. bis 12 Mai findet in unſerer Stadt

die Vertretertagung der Landesverſicherungsbeamten Deutſchlands
ſtatt. Das umfangreiche Programm beginnt ſchon am Sonntag, dem
9. Mai, für den Ausflüge nach Naumburg, Bad Köſen und der Rudels
burg vorgeſehen ſind. Am Abend findet ein zwangloſes Beiſammen-
ſein im „Ratskeller“ ſtatt.

Am Montag werden in der Federn deenhan die e
im großen Sihungsſaale der Landesverſicherungsanſtalt die letzten
Vorarbeiten ſür die eigentliche Vertretertagung erledigt. Nachmittags
inden wieder Ausflüge in die nähere Umgebung Merſeburgs ſtatt.

Abend ſchließt ſich ein zwangloſes Beiſammenſein im „Rats

eller“ an. 4Dienstag vormittag um 9 Uhr beginnen die Verhandlungen
der Vertreter der Landesverſicherungsbeamten Deutſchlands. Am
Abend findet ein offizieller Begrüßungsabend im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt.

Mittwoch vormittag werden die Verhandlungen im großen
Sitzungsſaale der Landesverſicherungsanſtalt fortgeſetzt, zu der Ver
treter der Miniſterien, des Reichsverſicherungsamts, des Deutſchen
Beamtenbundes und der Behörden Merſeburgs eingeladen ſind. Am
n ſchließt ſich eine Beſichtigung des Leunawerkesund am Abend ein zwangloſes Beiſammenſein im Café Schmied an.

Am Donnerstag wird die Tagung mit Ausflügen in die nähere
und weitere Umgebung Merſeburgs beſchloſſen.

Die neue Steuerreform
Vortragsabend des deutſchen Handwerkerbunds.

Donnerstag abend hatte der deutſche Handwerkerbund, Ortsgruppe
Merſeburg, zu einem Vortragsabend eingeladen, an dem Herr
Gerber, Halle, über „Die neue Steuerreform“ ſprach. Der Vor
tragende wandte ſich gegen das Sparprogramm des Reichsfinanz
miniſters, weil es im weſentlichen keine Erleichterungen für den ge
werblichen Mittelſtand bringe. Das einzige Ergebnis ſei bisher die
Ermäßigung der Umſatzſteuer von 1 auf Prozent geweſen. Viel
entſcheidender ſind die Börſenumſatzſteuer und die Fuſionsſteuer,
deren Ermäßigung nur ein Stärkung des Großkapitals bedeutet; denn
die erſte kommt den Spekulanten zugute, die zweite, die bisher beim
Zuſammenſchluß zu Konzernen oder Truſts erfolgte, dieſen Vereini
gungen. Es iſt deshalb auch ein Antrag vieler Parteien eingegangen,
erade dieſe Steuern nicht zu ermäßigen. Der Vortragende war der
nſicht, daß an anderen Stellen beſſer geſpart werden könne, ſo auf

dem Gebiete der ſogenannten Verwaltungseinnahmen, die von
185 Millionen auf 230 Millionen Mark geſtiegen ſeien, auch im Ab
bau vieler überflüſſiger Behörden, die trotz ihrer Zweckloſigkeit noch

immer vorhanden ſeien, wie die Reichsgetreideſtelle, die Ausgleichs-
ſtelle der Länder, die Verwaltung der Techniſchen Nothilfe, die bei
ungeheurem Verwaltungsapparat viel Geld verſchlucken. Ebenſo müſſe
eine Ermäßigung der Penſionen vieler oberſter Beamten eintreten,
denn die Penſionslaſt betrüge heute ſtatt der 145 Millionen zwei
2 Milliarden 155 Millionen Mark. Ebenſo ſcharf wandte ſich Herr
Gerber gegen die Ermäßigung der Fuſionsſteuer und ging dabei auf
die Bildung des Zündholztruſtes ein, einer ſchwediſch deutſchen Ver
einigung, die wahrſcheinlich das Zündholzmonopol erhalten werde. Es
wird an den falſchen Stellen geſpart, und dagegen müſſen ſich die
Handwerker verwahren; denn noch immer bilden gerade ſie die
Grundlage der deutſchen Arbeit. Aufklärung auf dieſem Gebiete ſei
notwendig zu feſterem Zuſammenſchluß. In der Ausſprache wurden
verſchiedene Fragen behandelt. Vor allem wurde auf die Buch ſtelle
hingewieſen, deren Benutzung viel Schwierigkeiten mit den Behörden
erſpart. Nach dem Schlußwort wurde die Verſammlung beendet.

Wetterwarte
V. W. am 8. 5. (Sonnabend): Wolkig, ſelten aufheiternd, zeit

weiſe mäßiger Regen, milde. 9. 5. (Sonntag): Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas Regen, früh ſehr kühl, tagsüber angenehm warm.

D r

die an mich herantreten würden. Dazu gehörten vor allem die Förde
rung und Hebung des Feuerlöſchweſens, die Verbeſſerung der Feuer
wehren und Reorganiſation des geſamten Feuerlöſch-weſens in der Provinz. Dieſe Kuſreeen können nur durch
eführt werden, wenn alle Feuerwehren der Provinz tatkräftig mit

n und auch die Behörden ihre Unterſtützung nicht verjagen. Jch
ann es mit Freuden ausſprechen, daß ich in der kurzen Zeit meiner

bisherigen Tätigkeit die weiteſte Unterſtüßung der Behörden und Re
ierungsſtellen gefunden habe. Jhnen ſei hier der Dank ausgeſprochen
ine wichtige Aufgabe zür Förderung des Feuerlöſchweſens iſt die

Einrichtung der Führerkurſe. Erfreulich war es, daß auch
aus den Kreiſen der rer ſelbſt der Wunſch nach ſolchen
Kurſen ausgeſprochen wurde. araus erſah ich das große Jntereſſe,
welches dieſer Einrichtung entgegengebracht würde Der Provinzial
zerband hat beſchloſſen, in dieſem Jahre in allen Regierungsbezirken
Führerturſe abzuhalten. Drei ſolcher Kurſe haben ſchon ſtattgefunden.
Die Beteiligung war arzt Was bezwecken wir mit den „Fortbildungs
kurſen für Füßrer? Wir müſſen tatkräftige, zielbewußte und ener
iſche Führer haben, die aber auch eine gewiſſe Sachkenntuis33 en. Das ſoll in den Kurſen erreicht werden. Hoffentlich werden

in Zukunft noch weitere ſolche Kurſe abgehalten, auch für angehende

e damit ein guter Nachwuchs geſchaffen wird. Noch eine andere
ufgabe hat die Feuerwehr zu erfüllen Sie ſoll den Jdegalismus

der Nächſten liebe der in der Feuerwehr getreu dem e prus
Gott zur Ehr' dem Nächſten zur Wehr verankert iſt, hegen un
pflegen. Dieſer Jdealismus iſt auch durch die Kriegs und Nach
kriegszeit nicht verloren gegangen. Dieſe Nächſtenliebe muß durch
die Feuerwehren auch weiter hinausgetragen werden in die Bekannten
und Verwandtenkreiſe. Wenn dieſer „Bürgerſinn“ wieder vor
e ſein wird, dann wird es auch um unſere Heimat, um unſer
Vaterland beſſer beſtellt ſein. Jn dieſem Sinne ſind auch die Feuer
wehren verantwortlich dafür, daß dieſer Gedanke e n wird.
Mit den beſten Wünſchen für einen guten Erfolg des Kurſus ſchließt
Feuerlöſchdirektor Scholz.

Als Vertreter des Regierungspräſidenten ſprach J
Freiherr von Stockmar. Er betonte vor allem, daß die Staats
verwaltung großen Wert darauf legt, daß die beſtehenden Feuerwehren
auch innerlich gefördert werden und dies geſchieht ja am beſten durch
dieſen Führerkurſus. Der Regierungspräſident wird im Verlaufe des
Kurſus r perſönlich erſcheinen, um auch dadurch das Intereſſe der
Regierung kundzutun.

Oberbürgermeiſter Her tzog rief den Teilnehmern im Namen derStadt und des Magiſtrats ein herzllches Willkommen zu. Wenn die
Tagung in erſter Linie auch ernſter Arbeit gewidmet ſein ſoll, ſo wird
es doch auch möglich ſein, ſich die Stadt Merſeburg anzuſehen, die
namentlich jetzt im prangenden Frühlingsſchmuck ein beſonders ſchönesAusſehen hat. Die Stadt Merſeburg ſten ſich, daß die Feuerwehr-
führer jetzt wieder nach Merſeburg gekommen ſind, erkennt man dochdaran, daß es ihnen im vorigen Jehre in den Mauern der Biſchofs

ſtadt gefallen hat.
Als letzter betonte Sozietätsdirektor Lindemann im Namender beiden Sozietäten der Kropm Sachſen, daß die Sozietäten von

jeher in den Kreis ihrer Aufgaben ſie Förderung des Feuerlöſchweſens
einbezogen haben. Die deutſchen Sozietäten haben im vergangenen
Jahre 150 Millionen Mark für dieſe Zwecke ausgegeben. Dem Führer
kurſus wünſchte er beſten Verlauf.

Nach kurzem Schlußwort des Bezirksvorſitzenden, Krödel, begaben
ſich dann die Teilnehmer zum gemeinſamen Eſſen im „Ratskeller“.

Tageskalender
Freitag, 7. Mai.

Verein für Heimatkunde: Verſammlung im Muſeumsſaal. Evan
eliſche Kirchengemeinde St. Maximi: Gemeindeverſammlung im

Vereinshaus (An der Geiſel). für Führer freiwilliger
Feuerwehren des Regierungsbezirkes Merſeburg. Luftfahrtverein
Merſeburg Vereinsabend in Rülkes Hotel Reichsbanner.
Monatsverſammlung im Neuen S pielpalaſt
Sonne Die e Lloyd Mil als SalonheldUnion Theater: at und Patachon als Muſikanten mit der

Taänzerin; Haben Sie Dalles?; Sind Sie krank? Kammerlicht-
ſpiele: Hapura, die tote Stadt. Funkenburg: Hausball.

g Lauchſtädt, 7. Mai. Der Hausfrauenverein von Lauchſtädt und
Umgegend hielt am Mittwoch in den Räumen des Gaſthofs „Zum
Stern ſeine Monatsverſammlung ab. Frl. Gertrud Zorn aus
Großgräfendorf hielt einen intereſſanten uSie führte u. a. aus: Beim Ünterlegen der Eier nehme man friſch
nicht zu kleine Exemptare. Die Zahl derſelben kann verſchieden ſein.
Große Glucken können ſelbſtverſtändlich eine größere Zahl befruchten.
Alle acht Tage werden die Eier mit einem Eierprüfer unterſucht.
Hierzu n ein einfacher Kaſten, ähnlich einer Zigarrenkiſte, worin
eine elektriſche Birne angebracht iſt, welche mit der elektriſchen Leitung
verbunden wird. Oben nimmt eine ovale Offnung das Ei auf, welches
wie mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet wird. Es kann ganz genau die
Entwickelung des Tierchens beobächtet werden. Die beſtentwickelten
Eier nimmt man dann aus der Mitte. Die Nahrung der jungenBrut beſteht aus gewiegten Eiern, Grütze, klaren Kartoffeln und
Haferſchrot. Frühbrut iſt vorteilhafter als ſpäte. Der Vortrag wurde
mit Beifall aufgenommen. Eine Abendunterhaltung ſchloß ſich an.

s Holleben, 7 April. Die Maul. und Klauenſeuche die im
Winter unſere Ortſchaft in empfindlicher Weiſe heimſuchte, iſt jetzt
wieder hier aufgetaucht. Die Krankheit iſt bis jetzt in dem Gehöft
des Gutsbeſitzers Edmund Hell m 3 worden. Über den
Ort ſind die erforderlichen Sperrmaßnahmen verhängt worden.Der letzte und re unſerer Duarogel, der Pirol, auch Vogel
Bülow genannt, iſt vor einigen Tagen in der Saaleaue erſchienen.
Der äußerſt ſcheue und mißtrauiſche Vogel beſitzt ein prächtig leuch
tendes gelbes Federkleid und läßt von den höchſten Wipfeln der Bäume
herab ſeinen melodiſchen Ruf ertönen. Gleich dem Star, iſt er ein
großer Kirſchenliebhaber.

8 Starſiedel, 7. Mai. Jn der Nacht zum 5. Mai wurde beim
Gutsbeſitzer K. W. und beim S H. K. ein Einbruchs
diebſtahl verübt. Jn beiden Fällen verſchafften ſich die Täter
Eintritt durch Entfernen und Aushängen der Fenſterläden von der
Straßenſeite aus. Geſtohlen wurden im erſten Falle Lebensmittel
und ein Herrenfahrrad, im zweiten Falle ein Paar Herrenſchuhe.
Hoffentlich gelingt es, die Täter zu ergreifen

Kreis Querfurt
z Mücheln, 7. Mai. Zu einer Proteſtverſammlung wegen der

ungerechten Beſteuerung hatte der Haus und Grundbeſitzerverein am
Mittwoch abend im „Schützenhaus“ aufgerufen. Was aber der Haus
und Grundbeſitz und die Steuern, die auf ihm laſten, mit der Völ
liſchen Partei zu tun haben, das wurde auch nicht klar, als der völkiſche
Landtagsabgeordnete Stock nach mehrſtündiger Rede endlich wieder
Platz. nahm. Außen und Jnnenpolitik, d r ewen Erfüllungspolitik, Dawesgutachten, Charakteriſtik Philipp des Schönen von Caſſel

und Streſemanns. Das alles in bunter Folge und in Plattheit vor
etragen, konnte zwar bei den immer dankbaren Anhängern Beifall

finden war aber eine arge Brüskierung der zahlreich erſchienenen
aus und Grundbeſiter, die ſich aus allen Parteien zuſammenſetzen.

Sie waren gekommen wegen der beſonderen Sorgen, an denen ſie zu
den allgemeinen unſerer Zeit tragen und hofften auf eine Beſſerung
durch n r Vorgehen. Aber auch die Hoffnung, daß der zweite
Redner des Abends, Herr Raſt vom Reichsberband der Haus und
Grundbeſitzervereine in Halle (Saale), endlich darauf eingehen würde,
was die Erſchienenen nach der Ankündigung erwarten mußten, war
trügeriſch. Er erging ſich in einer Polemik gegen die anderen Groß
organiſationen des Haus und Grundbeſitzes und ſuchte a
e für die „Neuvereinigung“, deren Geſchäftsführer er iſt. Ob
ie Angriffe gegen „Herrn Humer aus München“ und „Herrn Laden

dorff aus Berlin“ zu Recht erfolgten, intereſſierte die Erſchienenen
wenig. Alles in allem, ein verlorener Abend; verloren für die ſelbſt
aus 6 Kilometer entfernten Dörfern erſchienenen Haus und Grund
beſitzer, verloren auch inſofern, als die Rede des Herrn Stock als
demagogiſche Mache erkannt wurde und ohne Wirkung blieb.

z Querfurt, 7. Mai. Die Kreisſparkaſſe iſt nunmehr in
ihr neues Heim in der Tränkeſtraße umgeſiedelt. Anläßlich des
r fand in den mit Flieder geſchmückten Büroräumen eine
ſchlichte Feier ſtatt, der außer dem Vorſtand und den Beamten
der Kaſſe und den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und des Kreis
tages Regierungspräſident Dr. Grützner als Vertreter des Ober
präſidenten, Vertreter des Sparkaſſen und Giroverbandes der Pro
vinz Sachſen und der kommunalen Behörden beiwohnten

onheld.

ortrag über Hühnerzucht.
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Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 6. März 1926.
Der Handlungsgehilfe Karl Heinz K. aus Meerane hatte am

27. April 1925 in Dürrenberg ein dem Schneidermeiſter Böhmer gehörigesr eſtohlen. Er wurde zu 6 Wochen Gefängnis bereit die durch
ie nene ungshaft als verbüßt erachtet wurden.

Der Tiſchler Fritz R. aus Merſeburg war angeklagt, am 18. Febr.
1926 den Tiſchler Franz Löcke vorſätzlich körperlich mißhandelt zu häben,
und zwar mit einem Stiefel. Er wurde beſtraft mit 15 RM. ev. 3 Tagen
Gefängnis

Die Landwirte Reinhold und Albert K aus Corbetha ſollten die
Beſtimmungen des Viehſeuchengeſetzes inſofern nicht beachtet haben, als ſie
die Toreinfahrt ihrer Grundſtücke in denen der Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt war trotz vorheriger Ver
mahnung nicht desinfiziert hatten. Jhre Strafe wurde feſtgeſetzt auf je
30 RM. ev. je 6 Tage Gefängnis

Der Arbeiter Oswald R. in Naundorf war beſchuldigt, in Körbis-
dorf zwei Preßtücher und einen Filterſack der Zuckerfabrik gehörig
geſtohlen zu haben. An Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
5 Tagen erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von 25 RM.

Der Elektriker Friedrich K. aus Marktleuthen war angeklagt, im
Auguſt 1925 in vier beſonderen Fällen Einwohner von Frankleben unter

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um Geldbeträge in Höhe von 8, 8, 12,
0,80, 10 RM. zuſammen 88,90 RM., betrogen zu haben. Es lagen die Vor
ausſetzungen des ſtrafverſchärfenden Rückfalls vor. Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten.

Der Handelsmann Willi J. aus Merſeburg hatte am 28. Januar
1926 in Oberbeung ein Gehöft betreten, in dem Maul und Klauenſeuche
ſie feſtgeſtellt war. Er wurde beſtraft mit 20 RM. ev. 4 Tagen

efängnis.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche Straf

verfügungen hatten geſtellt: Der Privatmann Artur Sch. in Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, an mehreren Straßenreinigungstagen des Monats
November und Dezember 1925 die Straße vor ſeinem Grundſtück nicht
ereinigt zu haben. Es erfolgte Freiſprechung. Der Kaufmann
ichard L. in Merſeburg, der beſchuldigt war, am 25. Dezember

1925 gegen 2 Uhr nachts in der hieſigen Schul und Bahnhofsſtraße durch
lautes Gröhlen und Brüllen ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Eserfolgte Vertagung, da noch Zeugen vernommen werden un Die
Frau Ida W aus Zöſchen, die am 7. Februar 1925 mit dem Jahrrade
den Hochbord der Dorſſtraße daſelbſt befahren haben ſollte. Die Polizei
e würde erhöht von 2 auf 10 RM. ev. 2 Tage Haft. Der Landwirt

aul R. in Tollwitz, der beſchuldigt war, an dem Wege, der von
ſeinem Felbe von Tollwitz nach der Leipziger Straße führt, an beiden
Seiten abgepflügt zu haben. Es verblieb bei der Polizeiſtrafe von
80 RM. eb. 9 Tagen Haft. Der Elektriker Karl K. aus Merſe
b'urg, der ohne baupolizeiliche Genehmigung eine Antennenanlage hatte
errichten laſſen. Das Gericht beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 5 RM.
ev. I Tag Haft.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Die Direktion ſchreibt uns: Das in allen

größeren Städten Deutſchlands mit großem Erfolg aufgeführte Lebensbild
„Die Zirkusprinzeſſin“ gelangt ab heute, Freitag, zur Auf
führung. Die Hauptrolle liegt in den Händen des neuentdeckten Film-
ſtars, der 16jährigen Schulreiterin Cilly Feindt; ihre Anmut undSchönheit ſowie r entzückendes Spiel werden ſie auch hierprts zum

Liebling des Publikums machen. Jhr Partner Otto Reinwald
(bekannk aus der Filmoperette „Roſenmontag“, wo er als Fähnrich weder
trinken noch rauchen konnte, aber ſchon ſterblich verliebt war) iſt perſön
lich anweſend und wird die Beſucher mit humorvollen Worten begrüßen.

Theaternachrichten
Thegterverein Merſeburg.

Montag, 10. Mai: Haſemanns Töchter; Volksſpiel von LAronge.
Dienstag 11. Mai Haſemanns Töchter Volksſpiel von LAronge.

Leipzig Keues Theater.Sonnabend 8 u r Ariadne auf Naxos. e lSonntag 728 Uhr. Orpheus in der Unterwelt..
Leipzig. Altes Theater.

Sonnabend, 8 Uhr: Die Großſtadtluft.
vnntag, 8 Uhr Die Großſtadtluft.

u

Aus dem Geſchäftsleben
Waſſer und Wäſche.

Wenn die Hausfrau ratlos vor ihrem Waſchkeſſel ſteht, weil die
e trotz des guten Waſchmittels nicht ſchäumen will, dann wünſcht
ie ſich wohl Großmutters Zeiten zurück, wo das Waſchwaſſer aus dem
icken Regenfaß geſchöpft wurde, das jn ſeinem unergründlichen, alters
auen Bauch das weiche e aufbewahrte. Das Problem,

Hartes Waſſer Leitungswaſſer iſt faſt immer hart u
machen, hat ſchon ſeit längerer Zeit unſere Wiſſenſchaftler beſchäftigt.
Die Hausfrau der n hat kein Regenfaß mehr zur Verfügung;
S iſt auf Leitungswaſſer angewieſen. Das idealſte Mittel, hartes

aſſer weich zu machen, d. ſeinen Kalkgehalt zu binden, ſtellt ohne

weiſel eine beſondere Ent t e gutuduſtrie bielfach Verwendung findet Allerdings iſt eine ſolche An
äge für häusliche Verhältniſſe etwas koſtſpielig, was wohl ihrer all
gemeinen Einführung hinderlich ſein dürfte. Zum Glück gibt es aber
noch andere Mittel, die kg zum Weichmachen des Waſſers gut eignen,
Und da iſt an erſter Stelle die Bleichſoda zu nennen, die die Haus
frau auch zum Einweichen der Wäſche gebraucht. Nur einige Hand
voll Bleichſoda genügen, einen groenee voll Waſſer in wenigen
Minuten zu enthärten. Man gibt zu dieſem Zweck die Bleichſoda, ein

Heit vor Bereitung der Lauge ins kalte Waſſer und löſt ſie
urch Umrühren auf. Bleichſoda hat die Fähigkeit, den übermäßi

hohen Kalkgehalt, der die Härte des Waſſers hervorruft, zu binden u
niederzuſchlagen. Der Vorteil des dadurch ergielten weichen Waſſersliegt in ungleich beſſerer Auswerkung des Wa chmittels, erhöhter

Schaumwirküng und weſentlich ſparſamerem Waſchen!

Ernſt Hardt
Zu ſeinem 50. Geburtstag am 9. Mai 1926.

Hugo von Hofmannsthal, Vollmöller, Exnſt Hardt; um die
Jahrhundertwende ſtanden ſie gemeinſam in dem hieratiſchen Kreis
Um Stefan Geyrge, war ihr Schaffen diktiert von dem Prinzip
„lart pour Lart“, der Kunſt um der Kunſt allein willen. Hofmanns-
thal und Stefan George behaupten heute, ein r
in noch ihxen Platz, durchaus divergierend, dieſer ab er
ürſt ſeiner Kunſtar ſang Stammvater n e

trachtekwerdens im gegenwärkigen Augenblick, jener mehr und mehr
dichteriſch ſich ſteigernd, durchaus dichteriſcher Dramatiker, liturgiſch
feierlich, opernhaft orientiert. Aber Ernſt Hardt iſt unlebendig ge
worden, allzu raſch!

en ureigenſte, nicht etwa das e des ſtetigen dichteriies. Aber trotz Meden u
raſch vergaßen wir, daß Ernſt Hardt. im Jahre 1908 den Sigats-

Wir haben heute ſchon merkwürdigen Abſtand von dieſer Triſtan
dichtung gewonnen und ich möchte der Uberzeugung huldigen, daß ſie
unſerer Bühne von 1926, ſo dieſe Künſtler beſihen, die das Wort
wahrhaft prägen wollen, in ihrer neurvmantiſchen Struktur durch
aus gemäß iſt, wieder geworden iſt, daß wir am Handlungsablauf
nichts Pervertiertes finden werden, daß höchſtens die Szenenführun
uns zu ungeſtrafft erſcheinen könnte. Der [yriſche Gehalt aber wirt
die Wirkung nicht verfehlen. Es iſt wohl ein epiſcher Gedanke, aber
er iſt dramatiſch gang daß Jſolde nur Triſtan, den Helden,lieben kann und nicht Tantris den Narren. Und die erſte Auftritts
ſzene des Naxrren, die Szene der Ausſätzigen: bieten ſie nicht unſeren
modernen Bühnenraumbildern lockende Aufgaben

ärtungsanlage dar, wie ſie auch in der

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 7. Mai 1926.

OHeutſches Volk
Von Profeſſor Robert Hefner, Offenburg

i Arbeit wurde unter dem Kennwort Aufruf“ bei dem lite-
ravriſchen Wettbewerb für die Deutſchen Kampfſpiele 1926 zum Abdruck

erworben.)

Deutſches Volk!
Hörſt du die Wellen des Rheines ſingen und
ſagen von deutſchem Leid?
Hörſt du die Glocken des heiligen Domes am
Rhein wie Rufe aus deutſcheſtem Land
Wie vor tauſendjähriger Zeit freie Germanen ſich
trafen im heiligen Hain, und Schwerter blitzten,
und Schilder erklangen, ein Schwur zum Himmel
ſich hob, zu ſtreiten, zu ſterben für deutſches
Land, ſo ernſt und ſo ſtark eilt die Jugend
der Deutſchen zum Rhein!
Kämpfen und ſiegen lautet die Loſung!
Friedlichem Wettſtreit ſteht ragendes Ziel!
Leibesſchönheit und Leibesanmut, Leibeskraft
und Leibesübung prüft ſich im Kampf!
Da ſieht dein Auge:
Schwebende Tänze anmutiger Schönheit,
Wogende Reigen geordneter Maſſen,
Raſſiges Kampfſpiel in lebendigſten Bildern.
Aus geſpannter Kraft kommt wuchtiger

Wurf, raſender Lauf, fliegender Sprung.
Und Fahnen wehen im Wind,
Und Jubel brauſt über die Bahn!
Heil klingt ſtürmiſch dem Sieger!
Ein großes Feſt, ein Feſt des Volkes!
Hoch über Alltags Zwiſt und Zeter
Steht dieſer Kampf geſtählter Kraft!
Zum Preis der Jugend, deiner Hoffnung,
H, deutſches Volk, was ſoll die Loſung ſein
Die Deutſchen Kampfſpiele am deutſchen Rhein!

Quer durch Merſeburg

Großſtaffellauf der Turner am 30. Mai
Eine große Werbeveranſtaltung plant der Nordoſtthüringer Turngau

(18. Kreis Thüringen), wie wir bereits vor einigen Tagen mitteilten, für
den 80. Mai in Merſeburg. Zum zweiten Male wird der Straßen
ſtaffellauf „Quer durch Merſeburg“ ausgetragen. In allen Ver
einen iſt man bereits fieberhaft an der Arbeit, da man ſich der Wichtig
keit des Laufes für die Vereine und für die Turnerbewegung wohl be
wußt iſt. Der Gauausſchuß für volkstümliche bungen hat die Aus
ſchreibung und die Ordnungsbeſtimmungen herausgegeben. Gegenüber dem

Vorjahre iſt in der Einteilung der Klaſſen für Turnerinnen, Jugend
turner und Knabenmannſchaften inſofern eine bedeutende Anderung ein
getreten, als dieſe Abteilungen auch, wie das im Vorjahre bei den Turnern

ſchon war, in große und kleine Vereine bzw. Stadt und Landvereine
geteilt worden ſind. Neu hinzugekommen ſind die Mädchenmann
fchaften. Die Anzahl der Läufer in den Knaben und Jugendmann
ſchaften hat ſich gegenüber dem Vorjahre von 6 auf 10 erhöht.

Der Lauf findet alſo in dieſem Jahre in folgenden Abteilungen ſtatt:
Abteilung A. Turner. Klaſſe I: Turnvereine mit 150 Mitgliedern

und mehr. Klaſſe II: Turnvereine mit weniger als 150 Mitgliedern.
Abteilung B. Turnerinnen und Jugendturnerinnen. Klaſſe I: Vereine

mit 40 Turnerinnen und mehr. Klaſſe II: Vereine mit weniger als
40 Turnerinnen.

Abteilung C. Jugendturner 08/11. Klaſſe I. Stadtvereine. Klaſſe II:
Landvereine.

Abteilung D. Knaben, Jahrg. 12/15. Klaſſe I: Stadtvereine. Klaſſe II:
Landvereine.

Abteilung E. Mädchen, Jahrg. 12/15. Klaſſe Stadtvereine. Klaſſe II:
Landvereine.

Eine Mannſchaft der Abteilung A beſteht aus 12 Läufern, der
übrigen Abteilungen aus je 10 Läufern bzw. Läuferinnen. Jugendturner
dürfen in Turnermannſchaften, Knaben in Jugendmannſchaften und
Mädchen in Turnerinnenmannſchaften ſtarten. Die Länge der Laufſtrecke
beträgt für die Abteilung A 4650 Meter, Abteilung B 1050 Meter,
Abteilung O 2800 Meter, Abteilung D. 1200 Meter und Abteilung B
750 Meter.

Einteilung der Laufſtrecke.
Abteilung A: 700, 300, 400, 800, 1000, 100, 200, 200, 600, 300, 150,

400 Meter.
Abteilung B. 9 Läuferinnen je 100 Meter und die Schlußläuferin

150 Meter.
Abteilung O: 500, 200, 200, 200, 100, 200, 200, 200, 200, 800 Meter.
Abteilung D: 8 Läufer je 100 Meter, Startmann und Schlußmann

je 200 Meter.
Abteilung Er 10 Läuferinnen je 75 Meter.

Von einem jeden Gauverein wird erwartet, daß er ſich mit allen ihm
zur Verfügung ſtehenden Mitteln an dieſer großen Straßenwerbeveranſtaltung

beteiligt. Als Auszeichnung erhält die ſiegende Mannſchaft in jeder Ab
teilung eine Urkunde und die Teilnehmer derſelben Eichenkranz bzw.
Eichenſträußchen. Meldeſchluß ift der 17. Mai. Nachmeldungen werden
nicht berückſichtigt.

Es iſt zu erwarten, daß in dieſem Jahre bedeutend mehr Meldungen
eingehen als im Vorjahre. 1925 beteiligten ſich an dem Straßenſtaffellauf

21 Turnermannſchaften, 28 Turnerinnen, 19 Jugend
turner- und 28 Knabenmannſchaften mit insgeſamt
zirka 900 Teilnehmern.

über die vorausſichtlichen Leiſtungen der einzelnen Vereine wird ſich
erſt dann etwas ſagen laſſen, wenn die Meldungen vorliegen.

In Verbindung mit dem Straßenſtaffellauf findet gleichzeitig auf dem
MTV.-Turnplatz die zweite Gauvorturnerſtunde ſtatt.

c

Männner-Turnverein
Fauſtball.

M et e 9. Mai 1926, ſtehen ſich im Spiel folgende
annſchaften gegenübervorm. 9 ihr Meiſterklaſſe-- ATV. auf dem Platz des MTV..

nachm. 3 Uhr: I. Klaſſe ATV. auf dem Platz des ATV.;
nachm. 5 Uhr: II. Klaſſe Rothſtein IIa auf dem RothſteinPlatz;
nachm. 3.45 Uhr: Jugend ATV. auf dem Platz des ATV.

HantegNachm. 5 Uhr: II. Mannſchaft ATV. auf dem ATV. Platz.
r

Die Gaumeiſterſchaftskämpfe
im Schwimmen in Merſeburg

Bei der er v n NordoſtthüringerTurngaues in Halle wurde erſeburg als Austragungsort der diesjährigen Gaumeiſterſchaftskämpfe im
Schwimmen auserſehen. Die Merſeburger Turnerſchaft ſtimmte
dieſem in zu und wird die e r zu dieſer Gauveranſtaltung, die am 20. Juni ſtattfinden ſoll, durchtühren. Von
den Merſebürger Bädern wurden in Ausſicht genommen die Heuſchkelſche Zabe anſtalt und das Städtiſche Volksbad Die
letzte Entſcheidung wird der Gauſchwimmwart zu treffen haben.

Von den Merſeburger Turnvereinen werben ſich die
Schwimmabteilungen des MTV. und des ATV. an den
Weitkämpfen beteiligen.

Großſtaſfellauf Merſeburg Halle

Noch ſtärkere Beteiligung
als im Vorjahre

Durch Verlängerung des Anusſchreibungsſchluſſes hat ſich dieTeilnehmerzahl nün doch noch ſehr Kaet erhöht. ſo daß
der 3. Großſtaffellauf ſeine beiden Vorgänger übertriffl, trotzdem die
Turner ſich nicht beteiligen. Jnsgeſamt zeichneten ſich bis geſtern
69, Mannſchaften mit 1605 Läuſern ein gegen 61 Mannſchaften mit
1515 Läuſern im Vorjahre.

Davon entfallen auf die Herreunklaſſe 29 Mannſchaften mit
725 Läufern, auf die Jugendklaſſe 11 Mannſchaften mit 275 Läufern,
auf die Knabenklaſſe 17 Mannſchaſten mit 425 Läufern, auf die Damen
und Mädchenklaſſe 12 Mannſchaften mit 180 Läuferinnen. Jn der
Knabenklaſſe gehen u. a. 3 Schulen an den Start.
Dieſes überaus günſtige Ergebnis übertrifft alle Erwartungen,
da durch die Streckenſeſtſtellung hier und da urd
die für Mannſchaften nicht mit geſchultem Läufermaterial nicht ſo ohneweiteres ergehen war. Der 16. Mai wird nunmehr trotz der
Schwierigkeiten der Neuregelung zum Großkampftag allererſter
Ordnung werden.

Schachecke
Löſung der 9. Schachaufgabe in Nr. 85 des „M. K.

8b6, lol bis 2. Lob bis g2
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Junkers AllMetal Aircraft.
Unter dieſem Titel iſt im Verlag Deutſche gr. Wir z

G m. b. H, Dresden A. 19, als Sonderverö ſentlichung Deutſchen
An ettain eine Schrift erſchienen (Preis 0,60 M. in der in
einem fächtechniſch vollkommenen, trotzdem leicht zu leſenden Engliſch
über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand des Baues der
Junkers-Ganzmetallflugzeuge berichtet wird. Junkers konſtruierte
nach eingehenden Verſuchs und Forſchungsarbeiten 1915 ſeinen erſten
EiſenEindecker, der nicht nur das erſte erfolgreiche Ganzmnetallflugzeug
und das erſte erfolgreiche verſpannungsloſe Flugzeug iſt,
ſondern der auch erſtmals die in neuerer Zeit wieder mehr hervor
rteten Anwendung einer ſelbſttragenden Flügelhaut aus Blech zeigte

a dieſes Flugzeug infolge der Verwendung von Eiſen zum Bau no
zu ſchwer war ging Junkers 1915 zur rn von Duralumin
über und entwickelte als erſter eine Flugzeugbauart, bei der ausſchließ-
ſt Leichtmetall benutzt wird. Dieſe ſchon 1916 entwickelte Bauart hat
ſich in der Praxis ſo bewährt, daß ſie bis heute im Prinzip beibehalten
werden konnte und heute die praktiſch am längſten erprobte LeichtmetallKonſtruktion für Flugzeuge darſte t

überwiegt bei Ernſt Hardt der Lyriker oder der Dramatiker
Dieſe Frage wird berxechtigt durch die geringe Lebensfähigkeit ſeines
Dramas „Gudrun“, durch die zig ſchroffe Ablehnung, die ſeine
letzte dramatiſche Schöpfung „König Salomon“ r während ſein
Luſtſpiel „Schirin und Gertraude das den Stoff des Grafen von
Gleichen behandelt, einen ganz prächtigen Opernſtoff abgab, deſſen
Vertonung durch Paul Gräner mir von der Uraufführung am
Münchener Natibnaltheater her noch in gar r r Erinne
z e Ohne Zweifel überwiegt der Lyriker mit ſeiner Gier
na önheit, ſeiner laſtenden Schwermut. Dieſe Attribute des
Jüngers Stefan Georges ſind ja auch allerweſentlichſte Momente
im „Tantris“, in der „Gudrun“, in dem Einakter „Ninon von
Zenelos“, mit dem der Weg zum Drama beſchritten wurde, jener
Weg, den keiner aus dem n Kreis Georges vermeiden
konnte. Der Dramatiſterung des Ninonſtoffes gingen zwei dramatiſche
Verſuche voraus von denen der Einakter „Tote Zeit mit Recht völlig
der Vergeſſenheit verfiel, während das Drama „Der Kampf umsRoſenrote“, das ſpäter den itel „Der Kampf“ erhielt, in ſeiner
Kontraſtierung von Vater und Sohn einen Auftakt zu der gleichen
Kontraſtierung in König Salomo“ darſtellt. Aber begnügt ſich Ernſt
e in dem Drama von 1908 mit der einfachen Gegenüberſtellung,
o wird das Drama von 1915 nicht die Auseinanderſetzung zwiſchen
David und Salomo, es wird das Drama der Abiſag von Sunem,
das freilich überfüllt t mit pſychologiſchen Einzelzügen, zerfaſert und
doch alltäglich. Abklingen des Dichters, der in „Schirin“ und
e t ſolch innige Töne gefunden hatte, getragen von

tſcher Schlichtheit.
Seine frühen Gedichte hat Ernſt Hardt in dem Bande „Aus den

Tagen des Knaben“ zuſammengefaßt, ein recht weſentlicher Band,
qus dem neben dem Attila-Zyklus das Gedicht „Das Geſpenſt“ her
el n ſei. Schon vorher übergab er einen Novellenband „Bunt
iſt das Leben“ der Offentlichkeit, in dem zumindeſt die Novelle An
den Toren des Lebens Beachtung verdient. Auch als Uberſetzer hat
Ernſt Haxdt 19 vielfach und ſtets mit erleſenem Geſchmack und nicht
geringer Sprächkultur betätigt. Er übertrug Werke Taines, Flauberts,
Balzacs, La Rochefoucaulds, Dauvenargues, Rouſſeaus und Voltaires.

Kurz nach Vollendung des fünften Lebensjahrzehnts wird Ernſt
ardt den Poſten des Kölner Theaterleiters niederlegen. Wird ſein

n weiterhin der Bühne gehören oder wiederum der Dichtung

I. B.

„Maske Magdeburg 1927.“
Die auf nächſtes Jahr verſchobene deutſche Theaterausſtellung

„Maske Magdeburg 1927* wird nunmehr endgültig vom 14. Mai bis
um 4. September 1927 abgehalten werden. Der Anmeldeſchluß für
ie hiſtoriſche, die Kultur Und die künſtleriſche Abteilung iſt auf den

31. Oktober der für die Abteilungen Jnnen und Außenarchitektur
und Bühnenſyſteme, ſowie Induſtrie und Gewerbe auf den 81. De
zember d. J. feſtgeſetzt.

Ein Jnſtitut für Grenz- und Auslandsſtudien.
Am 28. April fand in Berlin vor einem Kreiſe führender Perſön

lichkeiten der Deutſchtumsarbeit der t des „Jnſtituts für
Grenz und Auslandsſtudien“ in BerlinSpandau, Johannesſtift, ſtatt,
den e des Kuratoriums, Regierungsrat Dr. Walter
Szagunn, Direktorialmitglied der Deutſchen Rentenbank, durch eine
Be ne einleitete. Er berichtete über die Entſtehung desJuſttuts aus der bereits ſeit über fünf Jahren wirkſamen Arbeits
el für Nationalitätenprobleme“, die urſprünglich zum „Politiſchen

olleg“ gehörte. Das Jnſtitut wird ſich auch weiterhin dem Dienſt
am Grenz- und Auslandsdeutſchtum und an den uns ſchickſalsver
wandten Nationalitäten in Forſchung, Lehre und Nachwuchserziehung
widmen. Der Leiter des Jnſtituts, Dr. Max Hildebert Boehm, der
ich durch ſeine wiſſenſchaftliche und publiziſtiſche Tätigkeit, insbe
ondere durch die grundlegenden Bücher „Europa irredenta“ und „Die
tſchen Grenzlande“ einen anerkatinten Ruf über die Reichsgrengen

hinaus erworben hat, entwickelte in einem Vorkrag über „Grenz
kampf des Akademikertums“, dem die Zuhörer mit ſichtlichem Inter
eſſe folgten, die eigentümlichen Schwierigkeiten und Möglichkeiten,
die ſich aus der überkommenen Art des deutſchen Akademikers für die

des deutſchen Volkstums in den abgetrenntken und ge
fährdeten Gebieten ergeben.

Helium in Kanada.
Während bisher die Vereinigten Staaten von Nordamerika das

Monopol für Helium hatten, iſt es jetzt der Bergwerksverwaltung
von Ottawa in Kanada gelungen, durch drei Bohrungen bei le
wood (64 Kilometer von Torönto) Helium aufzufinden. ach den
Unterſuchungen des Prof. Mac Lennan ſollen die neuen Gasquellen
abbauwürdig ſein.
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Internationale ſozialiſtiſche Beziehungen
Staatskanzler Renner und Profeſſor Boiſſard in Berlin.

Die internationalen ſozialpolitiſchen Beziehungen haben, ſoweit die
ni e Kreiſe, die ſich in Deutſchland mit Sozialpolitik be

en, in re kommen, in den letzten Tagen eine erhebliche Feſtigung
urch einen Beſuch erhalten, den der neue Vorſitzende und der neue

e der Jnternationalen r für Sozialen Fortr tgatskanzler a. D. Dr. Renner, Wien, und Profeſſor Dr.
viſſard, Paris und Baſel, den drei deutſchen Landesſektionen der

Jnternationalen Vereinigung für Sozialen Fortſchritt in Berlin ab
ſtattet, haben. Die Internationale Vereinigung für Sozialen Fortſchritt iſt im vorigen Herbſt durch r aus drei inter

nätivnalen Geſellſchaften unabhängiger Sozialpolitiker reren
und in Deutſchland beſtehen bis auf weiteres noch mit klarer Arbeits
teilung nebeneinander die Geſellſchaft für Soziale Reform, die ſich
bar mit den Fragen des Arbeiterſchutzes und des Arbeitsrechtes
beſchäftigt, die Geſellſ aft ger Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und
das neuerdings wieder in Wirkſamkeit getretene Deutſche Komitee für
internationale Sozialverſicherung. Staatskanzler Renner und Pro
er Boiſſard haben während ihres Berliner Beſuches nicht nur den
xei genannten Organiſationen Beſuche abgeſtattet und Sitzungen mit

ren abgehalten, ſondern darüber hinaus auch mit großen deutſchen
erufsorganiſationen Fühlung genommen und die zuſtändigen Be

hörden aufgeſucht.
Die ehgrrginng fanden am 3. Mai ihren en in einem

Abendeſſen in der Deutſchen Geſellſchaft 1914 zu dem die Geſellſchaft
e Soziale Reform einen kleinen Kreis führender ſozialpolitiſcher

erſönlichkeiten, darunter auch die Vertreter der beiden anderen
deutſchen Landesſektionen der Jnternativnalen Vereinigung eingeladen
hatte. An dem Abendeſſen nahmen u. a. der Reichsarbeitsminiſter,
die Reichsminiſter Schiffer und Giesberts, der Geſandte
Dr. Eckardt, der bayeriſche Reichsratsbevollmächtigte Staatsrat
Dr. Robmer, die Miniſterialdirektoren Dr. Sitzler und Dr. Poetzſch,
die Präſidenten des e e r ente und der Reichsarbeits
perwaltung, der Direktor der Berliner Zweigſtelle des JnternationalenArbeitsamtes, die Kieler üniwerſitätsprofeſtpren Niemeher, Tönnies

und Heyde, teil.
Vormittags war eine Ausſchußſitzung der Geſellſchaft für Soziale

Reform r der die auswärtigen Gäſte beiwohnten. Der
S ende der Geſe ſenft Oberverwaltungsgerichtspräſident v. Noſtitz,
Wirklicher at, hatte in dieſer Sitzung beſonders auf die vor
25 Jahren erfolgte Gründung der Geſellſchaft für Soziale Reform
re wobei er zunächſt des Ehrenvorſitzenden, Exzellenz Frei

errn v. Berlepſch, des Prälaten Pieper, ſowie Profeſſor Brentanos
und anderer Mitbegründer der Geſellſchaft gedachte.

Die Arbeit der Geſellſchaft, die ſich, wie Präſident v. Noſtitz aus
e ſatzungsgemäß zunächſt viele Jahre ganz vorwiegend mit der

rbeiterfrage beſchäftigt hat, iſt nach dem Krieg auf die Förderung
aller ſozial Gefährdeten. und wirtſchaftlich Schwachen ausgedehnt
worden. Ohne Selbſtüberſchätzung der Geſellſchaft durfte der Redner
mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſchon zu einer Zeit, in der ſoziale
Reformen auf die größten Schwierigkeiten ſtießen, die Geſellſchaft ſie
mutig vertreten und jeden Freund ſozialer Reform in ihre Reihen auf
nommen hat, gleichviel, wie ſein politiſches Bekenntnis war. Der
Sirtſchaftsegoismus und die Wirtſchaftsnot laſſen es nach wie vor als

die wichtigſte Aufgabe der Geſellſchaft erſcheinen, das ſoziale Gewiſſen
der Nation lebendig zu an und praktiſch mitzuarbeiten an der
Weiterentwicklung der ſozialen S gebung und Verwaltung, ſowie an
dem Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
zumal in der heutigen Wirtſchaftsnot Arbeitskämpfe verheerend wirken
müſſen. Mit Zuverſicht erfüllt den Redner, daß ſeit dem ſchon ſeit
ehn Jahren erfolgten Beitritt der freien Gewerkſchaften zur Geſellet der die und HirſchDunkerſchen Vereine ſchon ſeit

Gründung angehören, die Arbeiter und Angeſtelltenvereine aller drei
roßen Richtungen bei der Geſellſchaft mitwirken, die mit ihren vielen
underten von Einzelmitgliedern und ihren wohl nicht weniger als

zehn Millionen korporativen Mitgliedern die größte Landesgruppe der
nternationalen nene r Sozialen Fortſchritt iſt. Jm letztenJahr ſind auch zahlreiche Städte und andere Selbſtverwaltungskörper

als hochwillkommene Bündesgenoſſen beigetreten; endlich ganz kürzlich
aus eigenem Entſchluß auch die Vereinigung r
Arbeitgeberverbände, deren Mitarbeit das Urtell der Geſell
ſchaft vetüefg wird, ohne ihren Eifer zu ſchwächen, und die mit den
bedeutenden Köpfen und der großen Wirtſchaftsmacht, über die ſie ver
fügen, auch das Schwergewicht der Geſellſchaft erheblich verſtärkt.

um Schluß richtete der Redner noch einen Appell an die deutſche
iſſenſchaft, die bei Gründung der Geſellſchaft Pate geſtanden, in

neuerer Zeit aber kein ſo ſtarkes Intereſſe mehr wie früher gezeigt hat.
Vor allem liege den Univerſitäten, insbeſondere den juriſtiſchen

S und den Techniſchen Hochſchulen die Aufgabe vb, in den
tudierenden das ſoziale Gewiſſen zu wecken und zu bilden.

Auf die Begrüßung der Gäſte antwortete Staatskanzler a. D.
Dr. Renner mit herzlichen Worten. Er hob beſonders hervor, daß
die Internationale Vereinigung für Sozialen Fortſchritt eine not
wendige Ergänzung des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf ſei,
weil dieſes den unabhängigen Sozialpolitikern keinen Einfluß neben
den Regierungs, Arbeiter und Arbeitgebervertretern gebe.

Profeſſor Boiſſard ſchilderte die ſtarken Eindrücke, die er in
Deutſchland erhalten habe, und dankte für die in Berlin und Kiel
n Gaſtfreundſchaft. Er pries die Geſellſchaft für Soziale

eform als kräftigſte und bedeutendſte Sektion der Jnternationalen
Vereinigung. Dann erſtattete Profeſſor Dr. Heyde, Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates, den Tätigkeitsbericht der Geſellſchaft und ſchloß
daran einige Betrachtungen zur ſozialpolitiſchen Lage, wobei er be
ſonders die internationale Kohlenkriſe, die Einwirkung der engliſchen
Subventionspolitik auf die Arbeitsloſigkeit an der Ruhr, das Arbeits
loſen und Knappſchaftsverſicherungsproblem und die Frage der
Arbeitszeit behandelte. Er kam zu dem Ergebnis, daß in einigenPunkten zur Zeit eine gewiſſe ſozialpolitiſche Zurückhaltung notwendig

daß es hingegen irgendein Erlahmen in der Abwehr der Ver
nene weiter Kreiſe für den kollektiven Charakter der neu

zeitlichen ſozialen Frage nicht geben dürfe.

Skepſis

Stimmen zum Berliner Vertrag.
Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor Goetz hat

in einer Leipziger Verſammlung aus ſeiner Skepſis gegenüber dem
Berliner Verträge kein Hehl gemacht. Goetz ſagte u. g. es ſei keines
wegs ausgemacht, daß Deutſchland beim diesmaligen Abſchluß mit denSowjets Poſttweres eingeheimſt habe als W eit in Rapollo, wo
man den Ruſſen ein diplomatiſches Sprungbrett für ihre Zwecke ver
ſchafft habe, ohne einen entſprechenden Gegenwert zu erlangen. An

eſichts des ſchnöden Spiels, das man auch nach dem Aagris ehr
icher deutſcher Völkerbundsfreunde in Genf mit uns getrieben habe,
ei es durchaus verſtändlich, wenn man im Streſemannſchen Reſſort
as Verlangen empfunden habe, den Weſtmächten vorzudemonſtrieren,

daß es noch immer einen eigenen politiſchen Lebenswillen Deutſch
lands gebe; die Frage ſei eben nur die, ob der Berliner Vertrag von
1926 die durch ihn bewirkte Verſtärkung der antideutſchen Strömungen
ſachlich aufwiege.

Ahnlich äußert ſich auch der Herausgeber der „Hilfe“, Erkelen z.
Er ſchreibt u. a.:

„Die Kritik, die m den neuen Ruſfenvertrag aus dem Auslande kommt, iſt gehe ich und geht fehl. Es gibt kaum einen der
„Siegerſtaaten“, der nicht ähnche und zum Teil viel e et
Verträge abgeſchloſſen hat. Frankreich hat gleich ein ganzes Bündel
ſolcher Sonderabkommen und ſchließt etwa jeden Monat ein neues ab.
Sonderverträge zum „Schutz des Friedens von Verſailles“ ſind, in
den verſchiedenſten an der Tagesordnung. Jm Prinzip iſt
der deutſchruſſiſche Vertrag genau dasſelbe. Nur hat er nicht gerade
den Zweck, den Frieden von Verſailles unſterblich zu machen. Alle
Welt weiß, daß dieſer Friede Bedingungen enthält, die Deutſchland
auf die Dauer nicht tragen kann und nicht tragen will Daraus macht
niemand ein Geheimnis Wir ſuchen nur mit aller Kraft den fried
lichen Weg zur Beſeitigung dieſer Unmöglichkeiten. Ein ſolch fried
ſicher Weg kann ein Freundſchaftsvertrag mit Rußland ſein, ſchon
deshalb, weil das Zuſammengehen dieſer beiden Länder die Sieger
beſonders dringlich daran erinnert, daß und was am Verſailler Vertrag
unmöglich iſt.

Vom Standpunkt einer modernen demokratiſchen Außenpplitik iſt
eine andere Anmerkung angebracht. Solche Sonderverträge zwiſchen
einzelnen Staaten n ein uraltes Werkzeug der alten Außenpolitik
der Schliche, des Gleichgewichts, der Gewaltppolitik. Sie ändern weder
Methode noch Charakter, ob Herr Briand, Streſemann Muſſolini oder
Skrzinski ſie abſchließen. Sie ſteigern das Mißtrauen, reizen zu ähn-
lichen geheimnisvollen Abmachungen auf der anderen Seite und führen
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Das Schickſal Abeſſiniens
Um die Quellen des „Blauen Nils“

Wird Abeſſynien, neben Liberia der letzte ſelbſtändige Staat des
dunklen Erdteils, wird die große S n des großen Negus Menelik
unter die europäiſchen Großmächte aufgeteilt? Ganz ſtillſchweigend etwa?
Die Kabinette ſchweigen ſich aus. Oder veröffentlichen nichtsſagende Com
muniqués, wie etwa die Note der „Agenzia Stefani“, derzufolge die Ver
handlungen zwiſchen England und Italien über n nichts anderesals die on durch den Vertrag von 1906 feſtgeſetzte Wahrung des status

quo zum Gegenſtand haben. Man wird ſich nicht täuſchen dürfen in
en geſchieht etwas Entſcheidendes, das einer Teilung des Negus-
Landes unbedingt ähnlich ſieht. In dieſem Winkel Afrikas, der geographiſch
vielleicht nicht zu den dunkelſten Teilen jenes Kontinents, aber zu ſeinen
intereſſanteſten und verwickeltſten gehört, ſtehen Veränderungen bevor, die
Europa überraſchen werden.

Ein ſeltſames Gebiet, dieſes öſtliche Afrika, reich an Gegenſägtlichkeit,
wunderbar durch eine unüberſehbare Fülle landſchaftlicher und geogra
phiſcher Erſcheinungen. Ein mächtiges Dreieck, das auf der Nord Süd
Achſe des Sudans, dem oberen Nil, ruht; deſſen zweiter Schenkel, reich an
Buchten und vor allem an winzigen Inſeln, die ihm vorgelagert ſind, erſt
den ſüdweſtlichen Rand des Roten Meeres begleitet, dann, gegenüber dem
feſten Aden mit ſcharfem Knick in den Jndiſchen Ozean hinausſtößt und bei
Kap Guardafui den öſtlichen Sporn Afrikas bildet deſſen dritter Schenkel
ſchließlich in ſanfter, weit geſchwungener Linie bis zum Aquator hinabſteigt.
Ein Dreieck, das viele Klimata, viele Vegetationen, viele Bewohner und
viele Herren umfaßt: am Roten Meer die italieniſche Kolonie Eryträa, ein
ſumpfiges, fiebriges Tropenland; dann am Golf von Aden Franzöſiſch-Somali, ebenfalls ein Land des Fiebers, dann das ſandige brituge Somali

land, und ſchließlich der mächtige, nur an den Ufern des Jndiſchen Ozeans
fruchtbare Wüſtenſtreifen der italieniſchen Somalia, die im Süden an das
britiſche Kenyaland grenzt. Jm Weſten der Sudan, durch den Nil mit
UgandaLand verbunden. Und in der Mitte das große Reich Abeſſhnien.
Ein gewaltiges Bergland, alte kryſtalliniſche Gebirge, die ſich bis zu zwaltigen Hbhen bis 4600 Meter über dem Meere etſeben mit ſeinen über

2000 Meter hohen Hochplateaus, mit ſeinen zahlloſen Flüſſen und großen
Seen, deren Waſſer größtenteils zum Nil hinabſtrömen, mit ſeinem un
endlichen Reichtum an Vegetation, die von den Pflanzen tropiſcher Fieber
ſümpfe bis zu einer eigenartigen Alpenflora reicht.

Welch ſeltſames Schickſal hat dieſes einzigartige reiche Land, das noch
dazu von Kolonien aller europäiſchen Großmächte umgeben iſt, bisher vor
der unerſättlichen Ländergier Eurvpas bewahrt? Mancherlei Gründe.
Seine tapfere Bevölkerung, unter der Führung ihrer Häupter, der ſogen.Ras, deren Kühnheit und Unabhängigkeitsſinn ſhrichwortich ſind, und ihrer

Kaiſer, der „Negus“, unter denen kluge Herrſcher wie Theodor I. und
Menelik waren. Seine feſtungsartige Lage, die das umliegende flache
Fieber und Wüſtenland beherrſcht. Die Eiferſucht der Mächte, die hier alle
immer gegenwärtig waren auch Deutſchland hatte 1905 einen „Freund-
ſchaftsverkrag“ mit Abeſſhnien geſchloſſen und der chriſtliche Glaube der
Abeſſynier, der Rußland ſeinerzeit den Anlaß gab, eine Annäherung anAbe nen auf religiöſer Grundlage zu verſuchen.

Es laſſen ſich ſeit dem Beginn der endgülkigen Aufteilung Afrikas zwei
gegenſätzliche Jlergen ruppen unterſcheiden, die faſt unverändert bis auf
den heutigen Tag fortbeſtehen: die engliſch-italieniſche, mit der bis zum
Kriege auch deutſche Intereſſen verbunden waren, und die franzöſiſche, denen
ſich ehemals Rußland angeſchloſſen hatte. Englands Sorge ſind vor allem
die Waſſerläufe des Landes, die, wie geſagt, faſt alle zum Nil fließen, und
vor allem der „Blaue Nil“, der im abeſſhniſchen Hochlande aus dem großen
See Tſana entſpringt und deſſen Beherrſchung, wenn nicht in politiſcher,
ſo doch in praktiſcher Hinſicht, für die Bewäſſerung des Sudans und des
ganzen Nillandes, für die Bezwingung Aghptens entſcheidend iſt. Seit
England Agypten eine gewiſſe Selbſtändigkeit verlieh und dies Land vor
allem dadurch regiert, daß es die Pulsader ſeines Lebens, den Nil, in

das haben wir 1914 geſehen ſchließlich zum Welthrand. Der
Berliner Rapallovertrag S ſich nicht von zahlloſen ähn
lichen Verträgen Frankreichs, Englands, Jtaliens uſw. Sie Kind alle
gleich gut. Frankreichs Verſprechen an Polen für einen Ratsſigz war
auch nichts anderes Nach dem Weltbrand 1914—1918 ſind wir mit
tiefſtem Mißtrauen angefüllt gegen dieſe Politik. Sie widerſpricht
dem Völkerbundgedanken. Jeder Sonderbertrag widerſpricht ihm
Und man ſollte auf der Ententeſeite jetzt, nachdem dieſe undemokratiſche
Art der Außenpolitik ſich auch gegen die Sieger wendet, alle dieſe
Extratänze beſeitigen und zu einer offenen, freien Völkerbundpolitik
zurückkehren.

Vom deutſchen Standpunkt wäre manche Andeutung und An-
regung uötig. „Deutſchland liegt am Rhein, nicht an der Wolga“,
haben wir vor juſt vier Jahren geſagt, als in Genua der Rapallo
vertra a wurde. Unſere Aufgaben liegen in erſter Linie
am Rhein Dort und an der Donau iſt noch viel zu tun. Wir müſſen
uns ſehr hüten, uns zum Werkzeug der ruſſiſchen Politik machen zu
i Das ferne Rußland iſt die große Jlluſion aller deutſchen
olitiſchen Kindsköpfe. Herr b hat ja der Welt erzählt, welche

Jluſionen in deutſchnationalen Kreiſen in bezug auf ein Zuſammen
wirken mit Rußland lebendig ſind. Der iebige Vertrag wird dieſe
Jlluſion wieder ſteigern. Jn einer weitergelegenen Zukunft wird
Rußland wohl einmal der große, reiche Staat Europas und Aſiens
ſein. Aber wir ſollten uns ſt hüten, um dieſer fernen Zukunft
willen die Gegenwart zu überſehen. Wir ſollten erſt unſere Fragen
im Weſten bereinigen, ehe wir nach dem Oſten lauſchen. Jm Weſten
haben wir zur Zeit mehr zu verlieren, als im Oſten zu gewinnen. Der
Rapallovertrag von 1922 war der Auftakt der Ruhrbeſeßung! Es gibt
Leute bei uns, die gern e Eiſen im Feuer haben. Hüten wir uns
ſehr zu glauben, eine ſolche Politik ſei ſtets ein Vorzug. Von 1899
bis 1914 haben ſo viel Eiſen im Feuer gehabt, daß wir ſchließlich
nichts mehr zu ſchmieden hatten. Wer ſich auf zwei Stühle fetzen will,
ällt ſchließlich zwiſchen beide uſf. Manche Wendungen in der
Moskauer Rede Litwinows erhöhen unſere Sorge weſentlich

Jnzwiſchen iſt der Vertrag veröffentlicht, der Auswärtige Aus
ſchuß hat ihm einmütig zugeſtimmt und aus der großen Preſſe der
verſchiedenen Länder er e t viel Kritik. Jm Auswärtigen Ausſchuß
haben die Gegner des Vertrages geſchwiegen und haben ſich S
„Wahrt das Geſicht! Es iſt doch nichts mehr zu ändern. aher
erklärt ſich die „Einſtimmigkeit“, die mehr aus dem Wunſche entſteht,
den Schaden nicht noch zu vergrößern. Entweder iſt der Wunſch,
dem Völkerbundsgedanken auch durch das Zuſammengehen mit Ruß-
land zu dienen, echt, dann hätte man ohne Schaden den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund abwarten und hinterher, in geklärter
Lage, den Ruſſenvertrag abſchließen können. In dieſem Falle erklärt
ſich die plötzliche Eile nur aus den Abſichten, der inneren Pplitik,
nämlich den Deutſchnationalen, entgegenzukommen. Dann hätten wir
alſo wieder einmal das Primat der Jnnenpolitik. Oder der Vertrag
leitet, wie es einige Rechtskreiſe annehmen, eine Abwendung vom
Weſten ein, dann wäre er ein ſicher e n en dasvielleicht Rußland dient, aber keinesfalls Deutſchland. Natürlich iſt
das gewiß nicht der Fall. Sicher will Streſemann die Locarnopolitik
ehrlich Dann haben wir uns alſo in eine höchſt unnötig zweideutige
Stellung gebracht, die uns die Völkerbundspolitik ſehr erſchwert. Wir
ſien wieder einmal auf dem Boden zwiſchen allen Stühlen. Aus
nahmsweiſe ſind wir einmal mit FreytagLoringhoven einverſtanden,
der in der „Deutſchen Zeitung das Fazit zieht: „Wir geben Unge
heneres! Wir ſetzen uns der Gefahr chwerſter Verwicklung aus und
wir erhalten nichts dafürl“ Der Verkrag entſpringt, wie der erſte
Rapallovertrag, nur dem n der Bolſchewiſten, ver
bunden mit einer wirkungsloſen re der deutſchen Regierung
vor den Deutſchnationalen Die Zeche e t der Rhein. Aber ſelbſt
e ibt es, wie ſtets, einige Männer, die einen Fehler derdeutſchen deren als eine nationale Heldentat anſehen. Und alles
das kann ſich bei uns abſpielen, ohne daß die, die im Parlament die
deutſche Außenpolitik verantworten, auch nur eine Ahnung haben.

Von D. Schumacher.
Es zeigen ſich merkwürdige übereinſtimmungen des Aberglaubens

europäiſcher Völker des Alterkums, Mittelalters und der Jetztzeit mit
denen fernab wohnender, exptiſcher Naturvölker. Die Bewohner der
Philippinen nähren z. B. eine bunte Fülle kraſſeſten Aberglaubens,
hinter dem aber derjenige unſerer Landleute gar nicht einmal ſehr
zurückſteht. Vor kurzem hat eine Bäuerin in Südtirol eine Henne
lebendig verbrannt, weil ſie keine Eier legen wollte. Die Henne war
angeblich von einer alten Frau bezaubert worden und dieſe Alte ſollte
erſcheinen, ſobald das Huhn ſeinen Geiſt aufgeben würde. Als das
arme Tier ſich in Todesqualen über dem Fauer wand, tat ſich denn

ſeinem Oberlauf ſeſſelte, iſt die Bedeutung dieſer abeſſyniſchen Waſſerläufe

eher noch größer geworden. Und es hat auch tatſächlich einmal entſcheidend
in Abeſſhnien eingegriffen als es 1866 den Negus Negeſti, des König der
Könige, Theodores II., der Miſſionare getötet, Konſuln und Geſandte ge
fangen geſetzt hatte, bekriegte, beſiegte und zum Selbſtmord trieb. Jtalien,
das in Afrika aller orten zu kurz gekommen war, hatte ſeit langem an der
Straße Babel-Mandeb eine Handelsniederlaſſung errichtet. Als dann die
große Aufteilung Afrikas begann, richtete es ſeine Blicke auf Abeſſhnien und
träumte den erſten Traum von einem großen Kolonialreich unter der Triko
lore. Langſam gewann es ſich Eryträa, das ihm der kluge Menelik, der
gerade damals die Einigung Abeſſyniens in ſchweren, noch unentſchiedenen
Kämpfen erfocht, 1889 abtrat, ja ein Protektorat über den ganzen Staat.
Und England ſah dieſen Nachbar gern. Es trat Italien das Somaliland
ab, italieniſche Gebiete umklammerten das Hochland von allen Seiten, der
italieniſche Traum ſchien Wirklichkeit zu werden. Bis Menelik ſein Werk

vollendet hatte und ſich nunmehr gegen die Italiener wandte; bis die
furchtbare Niederlage von Adua kam, das italieniſche Protektorat ver
nichtete, Jtalien in die Grenzen von 1889 zurückdrängte. Der Traum
zevrann und die Kolonialpolitik wurde in Italien auf Jahrzehnte hinaus
unpopulär.

Vielleicht hätte Jtalien dieſen Krieg nicht verloren, wenn nicht auch
Frankreich in dieſem Kampfe wachſam zugegen geweſen wäre, vielleicht
ſogar den Negus mit Waffen und Mitteln Anterftäu: hätte. Die Franzoſen
hatten ſich ebenfalls an der Küſte des Golfs von Aden feſtgefetzt, von ihrem
Hafen Dſchibuti aus führt die kunſtvolle Bahnlinie, die als einzige Adis
Abeba, Abeſſyniens Hauptſtadt, mit dem Meere verbindet. Sie hatten ſich
in jener Zeit wahrſcheinlich der Unterſtützung Rußlands zu erfreüen. Und
ſo ſpiegelte ſich auch im Hochland Afrikas die große europäiſche Politik
wieder der franzoöſiſch- ruſſiſche Zweibund bekämpfte die Expanſions
beſtrebungen des unter der Regierung Francesco Crispis entſchieden im
Fahrwaſſer des Dreibunds ſegelnden Jtalien.

Seitdem ſind die Verhältniſſe ſtabiler geworden, aber die alten Gegen
ſätze ſind noch immer vorhanden. Italien hat die eryträiſche Kolonie er
weitert und befeſtigt. Die Kolonialpolitik iſt in Rom wieder an erſte Stelle
gerückt; gerade Muſſolinis jüngſte Reiſe nach Tripolitanien hat das der
Welt deutlich genug gezeigt. Erſt in jüngſter g. iſt der italieniſche Be
ſitz an der Küſte des Jndiſchen Ozeans durch einen Vertrag erweitert
worden Abtretung des ſogenannten Dſchubalandes durch die in dieſen
Tagen erfolgte Beſetzung des Sultanats Oboio, das ſich bisher einer ge
wiſſen Unabhängigkeit erfreute, ſind die Wüſtenufer feſt in Jtaliens Hand.
Aber alle dieſe fiebrigen oder ſandigen Küſten haben nur einen relativenWert, eben den Wert der Küſte, das eigentliche Ziel mitß das Jnnere ſein.

Und auf das Jnnere richtet nun das Italien Muſſolinis ſeine Blicke. Man
muß nicht gleich von Eroberung ſprechen. Durchdringung nennt man das
heute wohl? Als Ras Tafari, der derzeitige Regent Abeſſyniens, vor
einiger Zeit in Rom weilte, konnte er ſich wohl davon überzeugen, daß
Italien nicht mehr das Jtalien von Adua iſt. So ruht der Schutz
Abeſſyniens nicht mehr ausſchließlich in den Waffen, ſondern vor allem in
den europäiſchen Verträgen.

Der Vertrag von 1906 zwiſchen England, Frankreich und Jtalienſicherte die Unerhangigteit des Faſſerſtaates im Hochland. e gekt Vertrag

iſt zur Zeit angeblich nur beſtätigt worden. In Wirklichkeit haben Engländer und Italiener ihre Jntereſſenſphären in Abeſſynien in einer Weſſ

abgegrenzt, die einer Teilung recht nahe kommt. England hat ſich die Vor
herrſchaft an den Quellen des „Blauen Nils“, dem Tſanaſee geſichert.
Italien wird von Eryträa aus eine Bahnlinie ins Jnnere, nach Tigre, dem
alten Stammland abeſſyniſcher Kultur, bauen. Frankreich wacht im Süden:
auf ſein Betreiben iſt Abeſſynien in den Völkerbund eingetreten. Der
Druck wächſt von Tag zu Tag. Und nur Uneinigkeit unter den europäiſchen
Mächten vermag noch auf eine Weile die zweitauſendjährige Unabhängigkeit
Abeſſyniens zu retten

dunkel war, erkannte die Bäuerin ſie nicht, hielt ſie für die „Zauberin“
und fiel wütend über ſie her. Zum Glück erkannte ſie no r Dre
eine alte Nachbarin in der „Zauberin“. Der unglaubliche Vorfa
iſt in der zu Bozen erſcheinenden Bauernzeitung ausführlich be
ſchrieben worden und ereignete ſich im- Februar 1924.

Wenn derartiges heute noch in Mitteleuropa vorkotmmt, ſo darf
man ſich über nennen Beiſpiele philippiniſchen Aberglaubens,
die ich einem Artikel von Mr. Meeker im „Oklahoma-Preß“ ent
nehme, nicht wundern

Die Philippiner glauben noch an folgendes:
Der Aſwang iſt der gefürchtetſte Geiſt; denn er kann Menſchen,

beſonders ungezogene Kinder, fortzaubern, Krankheiten und Tod
bringen

Die Nonos ſind ein kleines Erdvolk, die als Vorfahren der Ein
geborenen gelten.

Der Duende iſt ein Zwergendieb, mit einem Auge mitten auf
der Stirn, rieſiger Naſe und einem einzigen Naſenloch. Er lebt in
alten Kirchen, beſonders im Turme, und geht nachts auf Raubzüge aus.

Der PattiAngak iſt der Geiſt eines ungetauft geſtorbenen Säug
lings, deſſen klägliches Geſchrei man nachts im Walde hört. Der
Tig Balang iſt eine Art Satyr; er lebt im Dſchungel und leitet jedenReiſenden in die Jrre. Er ſieht komiſch aus mit ſeinen Ziegenhufen,

Grashüpferbeinen und ſehr langen Ohren. Wenn er auf dem Boden
ſitzt, reichen ſeine Knie ihm bis über Kopfhöhe. Wer aber den Tig
Balang überliſten will, muß den Rock verkehrt anziehen dann
ſtürmt der Böſe mit klappernden Hufen davon.
Ehe man im Walde ißt, ſtreue man Salz über das Eſſen, oder

die Noönos werden es fortſtehlen, ohne daß man es nur gewahr wird.
Wenn das Feuer unter dem Topfe Funken ſtiebt, hat man Gäſte

zu erwarten.
Wo eine Katze die Treppe oder Tür ableckt, wird es bald einen

Toten geben die Katze ſäubert den Weg für die entfliehende
Seele

Betrete ein neues d bei Neumond, ſo wird dein Geld ſich
mit dem Monde vergrößern.

Schickt dir jemand zum Geſchenk Fleiſch oder Obſt in einem
Gefäß, ſo waſche das Gefäß nicht, weil der Geber ſonſt dein
Feind wird.

Ein nie Mädchen ſoll am Herde nicht ſingen oder ſie wird
einen alten Witwer heiraten

Wenn jemand auf See ſtirbt, ſo bleibt ſeine Seele im Waſſer
und wird nachts als phosphoreszierendes Licht ſichtbar.

Hältſt du Eidechſen in der Hand, ſo wirſt du bald darauf Teller
zerbrechen.

Eine Katze baden, heißt Regen heraufbeſchwören
Sprichſt du zu einem Tier und es antwortet dir, ſo muß du

ſofort ſterben.
Trage den Knochen eines Toten vom Friedhof heim, und er wird

nachts unten an dein Bett klopfen.
Wo das Licht trüb brennt, iſt ein Geiſt nahe.
Wenn du Regen willſt, ſtelle eine brennende Kerze in einen Topf

und ziehe dieſen an einer Schnur über den Fluß dann gibt es
ſtarken Regen.

Träumſt du von einem ſchwarzen Bvot, ſo mache ſofort deinen
letzten Willen

Leute, die nachts ihr Handwerkszeug ſchärfen, werden zu Dieben.
Trage keine Katzen noch Affen mit auf die Seereiſe vder du

hätteſt Sturm zu erwarten
Jßt du den Reis mitten aus dem Topf heraus, ſo wirſt du

jung heiraten.
Haſt du beim Angeln Geld bei dir, ſo wird kein Fiſch anbeißen.
Bade nicht vor Antritt einer Reiſe oder du würdeſt unterwegs

ertrinken.
Wenn deine Gäſte zulange dableiben, ſo ſtelle Salz unter ihre

Stühle und ſie werden ſogleich gehen.
Die anfangs erwähnten böſen Geiſter und Kobolde werden bei

den Philipinen bei Tanzſpielen durch ſcheußliche Larven dargeſtellt
ebenſo, wie mitteleuropäiſche Bergbewohner ihre Dämonen durch ent
ſetzliche Holzmasken verſinnbildlichen, wie man ſolche in Muſeen
ſehen kann. Sieht man die exotiſchen Larven neben den Masken, ſo
ſind ſie nicht von jenen zu unterſcheiden. Das Heidentum ſteckt noch
viel tiefer im Bauernvbolk als es den Augenſchein hat, und eine
wirkliche Aufklärung Und Befreiung des Menſchen vom Dämonen-
glauben und unheilvollen Aberglauben iſt auch in Mitteleuropg noch

auch die Tür auf und eine alte Frau trat herein. Da es bereits halb nicht erreicht worden.
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Provinz und Vachbarländer

Eine Verbrecherfamilie
Raffinierte Räuber. Zehn Beraubte geſucht.

Leipzig. Eine ſeltſame Angelegenheit, die noch der Aufklärung
bedarf, beſchäftigt zur Zeit die Leipziger Polizei. Wie der amtliche
Tagesbericht meldet, erſchien auf der Polizei eine 25 jährige Ehefrau,
die die ungewöhnliche Mitteilung machte, ihr gleichaltriger Mann habe
in der Zeit vom Juni bis Auguſt des Jahres 1924 rund

zehn Raubüberfälle
im Roſental, im Connewitzer Holz und im König-AlbertPark verübt.
Die Frau behauptet, von ihrem Manne gezwungen geweſen zu ſein, bei
den Raubüberfällen mitzuwirken. Nach der Schilderung der Frau
ging das Räuberpaar gegen die Opfer folgendermaßen zu Werke: Die

junge Fran ſuchte auf der Straße die Bekanntſchaft eines
Mannes, mit dem ſie ſich in einen der vorbezeichneten Wälder
begab. Jhr Mann folgte heimlich. Zu einem geeigneten Zeit
punkte trat dieſer an das Paar heran und ſchoß aus ſeiner Scheintod
piſtole dem Begleiter ſeiner Frau ins Geſicht. Der überfallene war
in der Regel ſo erſchrocken, daß er ſich im erſten Augenblick gar nicht
zu wehren vermochte. Dies nutzte der Mann aus, indem er ſeinem
Opfer ſofort in die Taſche griff und ihm

die Brieftaſche raubte.
Darauf ergriff das ſaubere Pärchen die Flucht. Ehe noch der über
fallene ſich von ſeinem Schrecken erholen konnte, war das Räuber
ehepaar verſchwunden. Nach dem Geſtändnis der Frau hatten ſie es
nur auf Geld abgeſehen. Der Ehemann gab bei dem polizei
lichen Verhör nur einen überfall zu und beſtreitet die Richtig-
keit der Angaben ſeiner Frau, daß er zehn Uberfälle in den Leipziger
Waldungen verübt habe. Wenn er ſich in dem einen Falle zu einem
Geſtändnis bequemte, geſchah es wohl nur deshalb, weil die Schweſter
ſeiner Frau Zeugin des Uberfalles war. Dieſer Überfall iſt im König
AlbertPark ausgeführt worden. Damals fiel den Räubern ein Paket
mit ſchmutzigen Wäſcheſtücken in die Hände, die der BVeraubte mut
maßlich im Bade mit friſcher Wäſche vertauſcht hatte. Es befand ſich
auch ein naſſes Handtuch darunter.

Merkwürdig iſt, daß bei der Kriminalabteilung

keine Anzeigen über die Raubüberfälle
vorliegen. Auch der um das Paket Wäſche beraubte Mann hat keine
Anzeige exſtattet. Die Kriminalpolizei bittet deshalb alle diejenigen,
die zu der Angelegenheit irgendwelche Angaben zu machen vermögen,
ſich baldigſt bei ihr zu melden. Insbeſondere iſt es erwünſcht, daß ſich
der überfallene meldet, dem im König-AlbertPark die Wäſche geraubt
wurde.

Eine Greiſin ſchwer verbrannt,
Leipzig. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Donnerstag

nachmittag im Hinterhaus des Grundſtücks Mölkauer Straße 41. Hier
verließ in Abweſenheit ihres Mannes eine ſchwerleidende 84jährige
Frau ihr Krankenlager und ſtieß dabei eine auf dem Tiſch ſtehende

kleine Petroleumlampe um. Die Flamme ergriff das Hemd
der Frau, die in ihrem hilfloſen Zuſtand keine Ab wehrmaßnahmen
treffen konnte und infolgedeſſen am ganzen Körper ſchwere Brand
wunden erlitt. Schließlich bemerkten Hausbewohner das Unglück und
alarmierten die Rettungsmannſchaft der Feuerwehr. Mit dem
Sanitätsauto wurde die Fran dem Krankenhauſe St. Jakob zugeführt,
Hier wurde eine Verbrennung über dritten Grades feſtgeſtellt, ſo daß
u Hoffnung beſteht, daß die Fran am Leben erhalten werden
ann.

Mit dem Badewaſſer tödlich verbrüht.
Leipzig. Am Vormittag des 2. Mai wurde ein 1jähriges

Mädchen mit ſchweren Verbrühungen des Leibes und der Beine von

ſeiner Mutter in das Diakoniſſenhaus gebracht. Hier iſt das Kind
am 5. Mai geſtorben. Die Mutter des Kindes hatte am Unglücks
tage in eine auf einer Bank ſtehende Wanne heißes Waſſer ge
goſſen, um das Kind zu baden. Ehe ſie kaltes Waſſer zugießen konnte,
war das Kind unbemerkt an die Wanne herangetreten und hatte ſich
an deren Rand gehängt. Die Wanne kippte um, und das heiße Waſſer
ergoß ſich über das Kind. Die Mutter und eine Nachbarin,

die beide das Kind nur einen Augenblick aus den Augen gelaſſen hatten,
konnten das Unglück nicht mehr verhindern.

„Verſchönerungswoche“ in Apolda.

Apolda. Zur er igts der Anlagen in der h rder Stadt Apolda ſchenkte vor ſieben Jahren der Vorſitzen e des
Verſchönerungsvereins, Fabrikant Max Wiener, der Stadt ein
Sarren das ſich längs der Promenade, in der Richtung nach
Herreſſen, ausdehnt. Für den Ausbau der Anlagen hat bisher nur
wenig geſchehen können da die Stadtkaſſe dafür nichts zur Verfügung
zu ſtellen vermochte. Um die Arbeiten aber doch der Beendigung entgegenführen zu können, ſollen im Monat Juni durch eine er
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a egenwart um die Weltan
önerungswoche“ größere Mittel aufgebracht werden, n n e a andere wichtige Auf

Beſchädigung des Altenburger Krieger-Ehrenmals.

e Durch h h wurde das vor drei rerrichtete Ehrenmal des früher hier in Garniſon liegenden Regi
ments 153 beſchädigt. Offenbar haben die Schänder mit Steinennach der Figur Leo ſſen, die an verſchiedenen Stellen erhebliche

Beſchädigungen aufweiſt. Wie verlautet, iſt man den Frevlern
auf der Spur.

Tödliche Unglücksfälle
Vom Firmenſchild erſchlagen.

fF Erfurt. Am Mittwoch mittag ereignete ſich vor dem Hauſe
eines Fleiſchermeiſters in der Udeſtedter Straße ein Unglücks
fall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Zwei junge
Arbeiter ſtanden auf einer Leiter, um vom Hauſe das ſchwere
Firmenſchild zu entfernen. Als die letzten Schrauben abgedreht
werden ſollten, kipppte das Schild nach vorn über und traf den 24
jährigen Arbeiter Willy Geiling derart ins Genick, daß er von
der Leiter auf den Bürgerſteig ſtürzte. Hilfsbereite Menſchen trugen
den Verunglückten in einen Torweg, in dem er nach einigen Minuten
ſtarb. Sein Arbeitskollege, der ebenfalls von der Leiter herab
geſtürzt war, kam mit dem Schrecken davon.

Vom Zuge erfaßt und getötet.
Am Mittwoch nachmittag geſchah unmittelbar in der Nähe des

Erfurter Hauptbahnhofes ein entſetzlicher Unglücksfall. Als
ein aus Richtung Biſchleben kommender Zug einfahren wollte, traten
die Arbeiter, die mit Ausbeſſerungen der Strecke beſchäftigt waren,
vorſchriftsmäßig zur Seite. Bedauerlicherweiſe überſahen ſie dabei,
daß auf dem Nebengleiſe ein Rangierzug nahte. Dieſer erfaßte
zwei Arbeiter und überfuhr ſie. Der eine, der etwa 30 Jahre alte
Arbeiter Paul Weiland aus Niederzimmern, erlitt dabei grauen
hafte Verſtümmelungen am Vecken und an den Beinen; er
wurde zunächſt ins Bahnhofsgebäude gebracht, in dem er den erſten
Notverband erhielt und dann mit dem Krankenwagen ins Katholiſche
Krankenhaus überführt. Dort erlag er nach kurzer Zeit feinen
ſchweren Verletzungen, Der andere Arbeiter erlitt Ober
fchenkelquetſchungen.

Liebestragödie im Hotel.
Gotha. Weil die Eltern ihrer ehelichen Verbindung Schwierig

keiten in den Weg legten, verſuchten ein 18 jähriger Kaufmannslehr
ling und ſeine gleichaltrige Geliebte aus Gotha in einem Hotel zu
Steglitz bei Berlin gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Der
Jüngling verletzte ſich durch einen Kopfſchuß ſchwer und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden, während ſeine Geliebte, als ſie die
Waffe gegen ſich ſelbſt richten wollte, den Mut zur Tat verlor.

Wieder ein Gehöft niegergebrannt.
Ziegenrück, Jm benachbarten Altenbeuthen brannte in der

Nacht zum Donnerstag das Gehöft des Landwirtes Guſtav Melle
vollſtändig nieder. Es beſtand aus Wohnhaus, Stallungen, Scheune
und Nebengebäuden. Die Schule und zwei weitere angrenzende
Gehöfte waren durch den Brand ſtark gefährdet, konnten aber vor dem
überſpringen des Feuers geſchützt werden.

Wegen Ermordung der Geliebten zum Tode verurteilt,

Fulda. Der 22 Jahre alte Landwirt Joh. Schmidt in
Riebelsdorf hatte dort mit dem Dienſtmädchen Anna Karharing
Kurtz ein Verhältnis unterhalten, das nicht ohne Folgen geblieben
war. Um ſich nun des Mädchens zu entledigen, erwurgte er es in
einer Fichtenſchonung und hing es dann an einem Strick auf, um einen
Selbſtmord vorzutäuſchen. Er wurde überführt und vom Schwur-
gericht Marburg zum Tode verurteilt
Provinzialverſammlung in Nordhauſen

Nordhauſen. Aus allen Teilen der Provinz kamen am 3. und
4. Mai die Abgeordneten des Evangeliſchen Bundes zur diesjährigen
Provinzialver ſammlung zuſammen. Die Stadt Nordhauſen hatte Rch
feſtlich geſchmückt und nahm ihre zahlreichen Gäſte freundlich und
gaſtfrei auf. Den Gruß der Stadt entbot OberburgermeiſterDr. Bal le r. Die Verhandlungen wurden von dem langjahrigen, ver
dienten Vorſitzenden, Geh. Juſizrat V. Elze, Halle, geleitet. Den
Jahresbericht in der Mitgliederverſammlung erſtattete der neue
Schriftführer P. Mantey. Aus dem Bericht ging herupr, daß es
gegenwärtig 216 Zweigvereine in der Proving Sachſen gibt; davon
haven einige im letzten Jahre ihren Beſtand nicht unerheblich ver
mehrt. Neue Zweigvereine konnten in Brohma, Crottorf, Droyßtzig,
Eichendorf, Hohenmölſen, Kaulsdorf, Bad Köſen, Aiedergeora,
Schönebeck, Schweiniz, Thale und Weißenborn gegründet werden.
Auf dem Gebiete der Schule wurde mit den evangeliſchen Eltern
bünden Hand in Hand gearbeitet. Beſonders umfangreich war das
Voptragsweſen, durch das wichtige Gegenwartsfragen Behandlung
fanden. Mehrere Freizeiten und Schulungswochen konnten veran
ſtaltet werden. Beſondere Wichtigkeit hat augenblicklich die Frage der
Miſchehenpflege. Uber dieſes Thema hielt P. Frantz, Magdeburg,
einen Vortrag. Jm Jahre 1924 waren 20 Prozent aller bürgerlichen

che Erbe zu wahren und, ſoweit es notwendig

auch die Grüße
des Ev. Konſiſtoviums überbrachte, bezeichnete in r tgottesdienſt

iejeni ewiſſen bindetriſtlich-ſittlichem Leben. Am ein

ediger D. r r

das Verſprechen ab, der u
Warner und Mahner innerhalb der evangeliſchen

Schwerer Autounfall.
Nordhauſen. Auf der Straße von Roßla nach

ereignete Donnerstag morgen ein ſchweres Automobilunglück.
Direktor t aus Se e der das Steuer führte,verunglückte t ödlich, während der Mitfahrer nur geringfügige Ver
letzungen davontrug.

Maikäferferien.
Sangerhauſen. Jn der hieſigen Gegend iſt die Maikäferplage

derartig ſtark angewachſen, daß jetzt der Unterricht in den Volks
ſchulen und den Mittelſchulen ausgeſetzt worden iſt, damit die Schüler
unter Führung der Lehrer die Schädlinge ſammeln. überall hat nun
ein Großangriff gegen den gefährlichen Feind begonnen, der hoffent
lich mit deſſen vollſtändiger Vernichtung endet. Etwas heikel iſt
nur die Frage, was mit den „Kriegsgefangenen“ geſchehen ſoll. Doch
darüber mögen ſich die verehrlichen Behörden die Köpfe zerbrechen.

Ein ſeltenes Tieridyll.
Kloſterlausnitz. Jn der Bockmühle im Zeitzgrund wird ein

altes Fuch spaar mit mehreren Jungen hinter einem r ter
gefangen gehalten. Der Beſitzer der Bockmühle hat den Je en ein
junges lebendes Kätzchen in das Gefängnis gegeben. ie Fuchs
mutter hat ſich des Kätzleins in liebevollſter Weiſe angenommen.

Einweihung des Polhytechnikum Neubaues.
Cöthen. Der Neubau des technologiſchen Jnſtitutes des

riedrichPolytechnikums wurde am Mittwoch mit einer glanzvollen
eier, der die Spitzen der Regierung, der Staats und ſtädtiſchen
ehörden, das Dozentenkollegium und zahlreiche alte Cöthener Jn

enieure beiwohnten, ſeiner Beſtimmung übergeben. U. a. wohnte denFeieriſchteiten auch Staatsſekretär Dr. Bredow bei, der ſelbſt ein

ehemaliger Schüler der Gewerbehochſchule iſt. Die Feierlichkeiten
wurden eingeteitet durch einen großen Feſtzug der Studentenſchaft,
dem ſich dann in der Hochſchule der Feſtakt anſchloß, bei dem neben
dem Rektor Prof. 8irg Prof. Dr. Dupré, Staatsminiſter Dr. Weber
und Staatsſekretär Dr. Bredow ſprachen. Jn allen Anſprachen
wurde der Zwiſchentyp des Polytechnikums als r Hochſchule
und Mittelſchule, aber mit akademiſcher Lehrweiſe ſtehend, gekenn
eichnet und hervorgehoben, womit der Wunſch verknüpft wurde, daßſie Angriffe gegen die e e Cöthen beſonders ſeitens
der techniſchen e angeſichts dieſer Tatſache endlich aufhörenmöchten. ittags fand ein eſſen ſtatt, an dem u. g. die Nachbar
t Bernburg und Deſſau ihre Glückwünſche überbringen ließen.

en Abſchluß des Tages bildete ein prächtiger Feſtkommers der
Studentenſchaft. Stürmiſch bejubelt wurde auf dem Kommers vor
allem die Mitteilung, daß der Hvochſchulring deutſcher Art Cöthen in
den Hochſchulring deutſcher Art der deutſchen Hochſchulen auf
genommen worden iſt.

Rundfun
Sonnabend 8. Mai

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

11.30 Uhr vormittags übertragung der Eröffnungsfeier der Großen
Ausſtellung für Geſundheitspflege, Sozialfürſorge und Leibes
übungen (Geſolei) in Düſſeldorf.

3-4 Uhr nachmittags: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
430—5.15 und 5.80-—6 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
6.30—6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
6.45--7 Uhr abends: „Wie bleiben wir geſund?
7—7.30 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung.
7.30 8 Uhr abends: Vortragsreihe: Fragen der ſittlichen Lebens

ar 6. und letzter Vortrag Dr. Karl Reumuth, Dozent am
ädagogiſchen Jnſtitut der Univerſität. „Religion und Sittlichkeit.

3.15 Uhr abends Von der Großſtadt (Augenblicksbilder)
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr):. Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.80 4 Uhr nachmittags „Land wirtſchaftlicher Kleinbetrieb und ſeine

Bedürfniſſe.“
4——4.30 kyr nachmittags: „Roggen oder Weizenbrot
5—5.30 Uhr nachmittags „Fleiſchnahrung.“
8—10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.
10.50—12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

J

Die Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

1. Fortſetzung Nachdruck verboten.)„Mädchen“, flüſterte er dabei, „ſüge Mädchen wie hab' ich
dich lieb! Und du fühlſt es nicht. Du r es fühlen. Nicht ſo
ſträuben, du klaräugig Kind, i tue dir doch nicht weh. Jch will
ja nur küſſen. Du du ſollſt ſie in mir i fühlen, die heilige
Natur mit mir, nicht fern von mir du Mädchenkind.“

ſeine Küſſe raunten die Worte, und obwohl Monika
vor Schreck faſt ohnmächtig war, hörte ſie ſehr wohl jedes derſelben.
Aber ſie verſtand ſie nicht, ſondern glaubte an einen frechen, un
begreiflichen Uberfall und verſuchte, ſich zu wehren. Aber das war
zwecklos. Gegen dieſe n n die alle ihre Glieder feſſelte,war ſie machtlos. Nach qualvoller kühe gelang ihr nur, den Kopf
ſeitwärts drehen zu können, und damit bekam ſie auch ihre Stimme
wieder in die Gewalt

„Laſſen Sie mich los! Sofort. Sie ſind ſchlecht. Jch habe
Jhnen vbertraut. O, was habe ich getan!“

Jhre Stimme war ganz klar und verriet, daß g. ſich nicht ge
e geben würde. Sie überlegte genau, wie ſie ſich befreien
önnte. Aber da war keine Ausſicht. Er beachtete ihre Worte gar

nicht, ſondern küßte unter e n Lauten auf Ohr und Hals, wohin
er gerade traf, und dann begann S im wilden Zorn ſich zu bäumen
Sie ſtemmte die Füße gegen die Bootswand, ſo bekam ſie mehr Kraft
und er mußte ſich ſtärker bewegen, um ſie zu halten. Da ſchwankte
die Gondel.

Er lachte leiſe und übermütig in ihr Ohr. „Monika, wir fallen
ins Waſſer, wenn du ſo unfügſam biſt.“

„Jch will lieber im Waſſer als in Jhren Armen liegen“, rief ſie
aufs zornigſte. „Laſſen Sie mich ſofort los.“

„O o bedauerte er. „Und das ſagt ſich leicht. Du würdeſt,wärſt du im Waſſer, leich wieder herauswollen und meine rettenden
Arme nicht herjhmähen, Jch kann auch e le de Kind. Und
nun ſei doch nicht ſo grauſam zu mir laß mir den Mund, den
ſüßen, ſtolzen Mund

Er ließ ſie plötzlich los und als ſie aufſchnellte, fing er ſie von
neuem und küßte wieder und wieder den verſchloſſenen, trotzigen
Mund. Da ſie nun einſah, ſich nicht wehren zu können lag ſie ſo
kalt und empfindungslos wie ein Stück Holz n e Bruſt, alles
Leben ins innerſte Herz gedrängt. Das wurde ihm doch ſchnell be
wußt und nun nun lockerte er ſeine Arme, r3 ſie zu löſen.

„Monika“ t. er vorwurfsvoll denke nicht ſchlecht von
mir. Das darfſt du nicht. 5 liebe dich und will nicht nur deine
füße Geſtalt, wie du jetzt dentſt ich liebe dich, weil ich weiß, daß
wir zuſammengehören, und du wirſt das auch noch wiſſen, wenn du

mich kennſt. Du entſinnſt dich wohl nicht mehr des Feſtabends bei
Sanderins Da ſtrittet ihr um Frauenberufe und du ſagteſt ſo frei
deine Meinung über die Drohnen und ein inhaltloſes Leben da
ſchaute ich dich zum erſtenmal genau an. Jch will keine Frau in
mein Haus, die eine Modedame vder ein Spielzeug iſt und die Tage
vertandelt, ich will eine Frau in mein Haus, die an meiner Seite
arbeitet, für mich und mit mir lebt, und dieſe Frau biſt du.“
Nun nahm er ſie ſo dicht an ſich, daß ſie t die dünne Kleidung,

die ſie beide trugen, deutlich das Spiel r uskeln fühlte, ſeinen
Herzſchlag, ſein immer heftiger werden es Atmen. Das erſchreckte
und erregte ſie noch mehr. Was war das hier auf dem ſtillen reinen
Waſſer für eine heiße d Macht und wie konnte ein Menſch
ſich davon ſo bewä tigen laſſen Wie ſein Atem jagte und wie es
um ihre Augen dunkel wurde, es war, als könne ſie die Sterne nicht
mehr ſehen. Aber das wollte ſie nicht. Uber ſie ſollte dies Fremde,
W r werden und ſie wollte auch nicht wiſſen, wie das
Herz dieſes Mannes ſchlug. Eine Ungeheuerlichkeit war ſein Tun.
Bebend, aber klar und kalt ſagt ſie: „Nie werde ich die Frau

eines Mannes, deſſen Ehre es erlaubt, ein Mädchen mit roher Gewalt
zu halten und gegen ſeinen Willen zu küſſen.“

Er blickte ernſt Lint auf das weißleuchtende Geſicht.
„Du Liebe, es geht nie gegen die Ehre eines Mannes, die Frau,

die er liebt, zu küſſen, auch wenn ſie es nicht will. Seine Liebe wird
r ſchon dahin bringen, daß ſie ihn begreift. Du liebſt mich nicht,
as weiß ich nun wohl, aber du wirſt es lernen, denn ich will es, und

dann wirſt du mich verſtehen. Ach, Süße.
Er küßte ſie wieder, als ſei das ſein verbrieftes Herrenrecht,

dann legte er ihren Kopf gegen ſeine nun wieder ruhige Bruſt und
ſagte friedlich: „Sieh doch, wie ſchön unſere Welt iſt.

Sie fühlte aber, wie von ſeinem Herzen aus dies Dunkle,
Drohende e überwältigen wollte, ſie wandte den Kopf, ſie wollte
es nicht wiſſen, nicht fühlen und da ſah ſie plötzlich vollbewußt den
lichtbeglänzten Strom und die Weite des Himmels und ward ruhig.
Dieſe Reinheit, dieſe weite, weite Unendlichkeit! Mochte er ſie doch
halten, wie er wollte, ſie wußte nun, daß ſie ar war.

„Jch bitte Sie, mich loszulaſſen“, ſegte ſie plötzlich fo lieblich
ernſt, daß er S nach ſchnellem heftigen Druck wirklich freigab.
„xRudern Sie mich heim“, gebot ſie weiter. „Meine Mutter iſt
in der größten Sorge um mich.“
h ich komme morgen früh ſofort zu euch und erkläre
ihr alles.

„Das ſparen Sie ſich, bitte tue es ſelbſt.“
„Kind, du würdeſt alles falſch berichten und deine Mutter könnte

mich nicht verſtehen. Auch laſſe ich mir das Recht der Selbſtbe
ſtimmung nicht nehmen.

„Nein, dazu würde nur die Frau verurteilt, die Sie heiraten.
„Monika, ich muß jetzt rudern, es geht nicht anders, ſonſt würde

ich dich wieder fangen.“

Da verharrte ſie ſchweigend, bis die Fahrt endlich, endlich ihr
Ende nahm. Ehe er r helſen konnte, ſtand ſie auf dem Landungs
ſteg, bereit, ohne Gruß, in wilder Eile allein durch die Nacht heim
zu flüchten. Mit jedem Schritt, den ſie auf ſicherem Boden tat, er
ſchien ihr das Geſchehene ungeheuerlicher, und als ſie das Dach des
erſten We auftauchen ſah, e ſie im Angeſicht dieſer menſch
lichen Welt, von der ſie losgeriſſen geweſen war, daß ihr die Tränen
kommen würden, die ſie ſo tapfer zurückgehalten hatte

Sie haſtete, vhne Atem z holen, weiter, aber es half ihr nichts,
die ſchnellen Männerfüße holten ſie ein. Er fing ſie wieder in ſeine
Arme

„Mädchen, Mädchen, du machſt mich rabiat.“ z„Wenn Sie mich nicht e rufe ich laut um Hilfe“, rief

ſie außer ſich. eDa küßte er ſie wieder, nicht mehr mit der verhaltenen Zärtlich
keit wie auf dem Waſſer, ſondern heiß verlangend.

„Tu es doch raunte er aufgeregt dazwiſchen, „rufe, dann
wiſſen ſie es alle. JNun r ihr wirklich die Tränen ſtromweis über das Ge
ſicht und das brachte ihn endlich zur Vernunft.

„Verzeih“ begann er, aber er kam nicht weiter. Montka
hörte einen Schritt und floh dem Kommenden entgegen, einerlei wer
es auch ſein mochte.

Die e eines Mannes wurde ſichtbar und der Herr von
Gudewill ſah, daß das Mädchen ihm vhne weiteres in die Arme
lief. Einen ſchrecklichen Augenblick mußte er da durchleben, einen
reißenden Schmerz dann erkannte er, daß es ihr Bruder war.
et ſo war ſie ja in gutem Schutz. Und morgen würde er ſich
erklären

„Monika, e morgen. Schlaf wohl!“ rief er laut und ging
zurück an ſein Boot, erregt, doch unbeſprgt.

Monika aber lag in den Armen ihres Bruders und weinte zum
Steinerweichen, ihn in die ärgſte Not mit dieſen Tränen bringend.
Er war ausgegangen, um e heimzuholen, und hatte bei der Tante
Dina erfahren, daß ſie längſt aufgebrochen ſei. Das hatte ihn jn Be
ſorgnis geſtürzt, denn, wenn man auch daran gewöhnt war, daß ſie
mit ihrem Malgerät viel allein herumſtreifte, ſo würde ſie dies ja
doch nie am Abend tun und ſonderlich nicht, ohne die er und
kränkliche Mutter vorher zu benachrichtigen. Er konnte alſo keinerlei
Vermutung hegen, wo ſie ſein mochte und war planlos herumgeſtreift,
da rannte ſie ihm nun in einem Zuſtand, wie er ſie noch nie geſehen,
in die Arme. Er war maßlos erſchreckt, blieb aber ruhig

„Moni, Moni, wer hat dir was r Sprich doch, erkläre mir
nur Moni, wer war der Mann Was hat cm kir getan Ich ver
ſtand nicht was rief er denn Dabei drückte und ſtreichelte er

und wiſchte immer wieder die ſtürzenden Tränen von ihren Wangen.
ndlich auch konnte ſie reden. Stoßweiſe kam es zutage as

ſchreckliche Ereignis Fortſetzung folgt.)
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e
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Die Erſtarkung
des innerdeutſchen Kapitalmarktes

Die Entwicklung des deutſchen Geld und Kapitalmarktes der
letzten Monate hat bekanntlich für die a rtia Hand, wie die
Diskontogeſellſchaft ausführt, ſowohl wie für die Privatwirtſchaft, die
Möglichkeit geſchaffen, in recht beträchtlichem Umfange das Jnland
ur Aufbringung langfriſtiger Anleihemittel heranzugiehen. Die Geen umme der von öfſentuchen Stellen und privaten Geſellſchaften in

en Monaten Februar bis April begebenen inländiſchen n ſe be
Iäuft ſich nach unſeren Feſtſtellungen auf rund 600 Millionen Reichs
mark. Der weitaus größere Teil dieſes Betrages, deſſen glattee r n ſich vornehmlich auf die überaus fünſtge Geldmarktlage
ſtützte, zugleich aber auch ein ſehr erfreuliches Zeugnis von dem wieder
erſtarkten Vertrauen der Offentlichkeit zu den en hier ge
botenen Möglichkeiten der Kapitalanlage ablegt, entfällt auf Länder,
Kommunen und öffentlichrechtliche Unternehmungen. Auch unter demGeſichtspunkt der für die Wirtſchaft etſorderſchen Erleichterung der
Steuerlaſten können die neugewonnenen Möglichkeiten äffentlicher

Anleihepolitik von größter Bedeutung werden. Es wäre überaus er
wünſcht, wenn die Rückkehr zu der normalen Finanggebarung der
Vorkriegszeit auch dahin durchgeführt werden könnte, daß die Mittel
zur Schaffung werbender Anlagen nicht mehr r laufenden
Stetererträgniſſen entnommen werden, ſondern daß ihre Aufbringung
wieder, wie früher, im Anleihewege auf eine ganze Reihe von Jahren
verteilt und ſo die augenblickliche ſteuerliche Belaſtung erleichtert
würde. Auch die Bereitſtellung ausreichender Betriebmittelfonds für
die öffentlichen Verwaltungen durch Anleiheemiſſionen iſt entſchieden
derjenigen durch Anhäufung von Steuerreſerven, die nur das Er
n von Überbeſteuerungen ſein können, vor uziehen. Dieſen Weg
haben nunmehr die Länder beſchritten, indem ſi insgeſammt 200 Millt-onen Reichsmark durch Begebung von Echar anweiſungen mit meiſt

dreijähriger Laufzeit beſchafften.
Bekanntlich hat das Reich ſelber bisber von der Aufnahme neuer

Anleihen abgeſehen. Hierfür iſt nicht etwa die Kberlegung maßgebend, daß die igige Höhe der Reichsſchuld keine neuen Schulden
zuließe. Jn dem Jahresbericht des Generalggenten für Reparations-e iſt die g. für den 30. Sehenber 1925 auf 4,37

illiarden Reichsinark berechnet. Darin iſt aber die Aufwertungs-
ſchuld mit ernem geſchätzten Geſamtbetrag von 18 Milliarden Reichs
mark enthalten. Judeſſen handelt es ſich hier bei der letzteren um
ine angenommene Größe, da das Aufwertungsgefetz beſtimmt, daß
Beſitzer von Anleiheablöſungsſchuld, von einer Reihe von Ausnahmen
abgeſehen, Zinszahlung des Kapitals bis zum Erlöſchen der Repa
rationsverpflichtungen nicht fordern können. Jn der Anleihedenkfchrift
des Reiches für 1925 iſt denn auch die amfgewertete Schuld völlig
berſeite gelaſſen und das Schuldkapital des Reiches für den 31. De
rer 1925 mit 1,46 Milliarden Reichsmark angegeben, zu denen

ann noch die auswärtige Reparationsanleihe von 1924 mit einem
Gegenwert von ſtark 900 Millionen Reichsmark kommt.

Eine neuartige Form der indirekten Geldbeſchaffung für das Reich
bedeutet die ſoeben durchgeführte Begebung einer 70.Millionen- An
leihe der Poſt, von denen 50 Millienen Reichsmark in Geſtalt von
62 prozentigen Schaßanweiſungen dem Markt angeboten worden
ind. Nach dem Poſtfinanzgeſeß vom 13. März 1o24 iſt die
Poſt eine Reichsanſtalt, deren Sondervermögen, das faſt unbelaſtet
iſt und rund 2 Milligrden Reichsmark beträgt, einen Teil des Reichs
vermögens bildet, aber getrennt von dem übrigen Vermögen des
Reichs verwaltet wird. Die Anleihetransaktion gibt Veranlaſſung,
die bisherige finanzielle Entwicklung der Reichspoſt einer näheren
Betrachtung zu unterziehen Wie wichtig das Gedeihen dieſes Reichs
betriebes für die Geſamtheit iſt, ergibt ſich u. g. daraus, daß er
rund 320 000 Beamte und Arbeiter beſchäftigt, alſo einſchließlich der
Familiengngehörigen wohl einer Million Menſchen Brot gibt. Das
am 31. März 1925 endende erſte Geſchäftsſahr hatte mit einem Kber-
ſchuß von 69 Milliynen Reichsmark abgeſchloſſen.

Um die Junkerswerke
Die Schwierigkeiten des Unternehmens, über die wir bereits aus

führlich berichteten, ſollen nunmehr dazu führen, daß auch das Reichs

kabinett ſich mit der Frage einer möglichſt baldigen
finanziellen Hilfe an die Junkerswerke beſchäftigen
will. Ein ſolches Eingreifen der Reichsregierung iſt begreiflich, wenn
man berückſichtigt, daß das Reich als Großaktionär ſelbſt das größte
Intereſſe an einer baldigen Regelung der Angelegenheit hat. Jm
ührigen muß auf die Beſchlüſſe der bevorſtehenden Generalverſammlung
gewartet werden, in der entſcheidende Beſchlüſſe über das weitere
Schickſal des Unternehmens bevorſtehen. Inzwiſchen hat die Ange
legenheit durch das Eingreifen des Reichsgerichts-
präſidenten Dr. Simons eine neue Wendung erfahren. Der
Reichsgerichtspräſident iſt als Schiedsrichter für eine Reihe von wirt

50 Millionen mitteldentſche Kommunalanleihe. Um dem Kredit
bedürfnis zahlreicher Gemeinden und Kommunalverbände entſprechen
zu können, beabſichtigt der Sparkaſſenverband SachſenThüringen- An
halt, Sitz Magdeburg, der am kommenden Sonnabend in Bad Köſen
zuſammentretenden Vertreterverſammlung einen Antrag zu unter
breiten, der dem Giroverband die Ermächtigung zur Auflegung einer
mitteldeutſchen Kommunalanleihe in Höhe von 50 Millionen Reichs
mark gibt.

Der Großhandelsinderx am 5. Mai. Die auf den Stichtag des
5. Mai berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts
iſt gegenüber dem 28. n um 9,6 Prozent von 123,4 auf 122,5 zurück
gegangen Jm Durchſchnitt lagen die Agrarerzeugniſſe [121,5) infolge

er zu Anfang des Monats eingetretenen Steigerung der Getreide
reiſe höher, dagegen die re (1249) niedriger als im März.

Die Geſamtindexziffer ſtellte ſich im Durchſchnitt April auf 122,7.
Zuckervertriebs- Geſellſchaft le Wo olland. Der Konzern

übernimmt am I. Juli das 1200 Morgen große Döpkeſche Gut
in Baasdorf in Anhalt, das käuflich erworben iſt. Das Gut
wird dem Betrieb der Zuckerfabrik Holland A.G. angegliedert.

Die Anleiheverhandlungen des Stahltruſtes in Neuyork. Die
Bankfirma Dillon, Read Co. plant, wie Reuyorker Blätter melden,
die Emiſſion einer 40—80- Millionen-Dollar-
Anleihe für fünf deutſche Stahlwerke, deren Erzeugung die darige
der geſamten deutſchen Stahlerzeugung ausmachen ſoll. Die Verhand
lungen über die Anleihe ſind ſeit Januar im Gange, der Abſchlußdirſee jedoch erſt im Juli zu erwarten ſein. Die Namen der deutſchen

Werke werden nicht genannt, doch kann es ſich nur, wie uns hier auch
beſtätigt wird, um die Vereinigten Stahlwerke A-G, handeln. Aus
gabekurs und n h Emiſſion ſollen ſich übrigens auch an dieBedingungen der Anleihe für die Rhein Elbe Union anlehnen.

Erwerbsgeſellſchaften
Mansfeld A.G. ſür Pergyan und Hüttenbetrieb in Eisleben.

Die Generalverſammlung, in der 28 Aktionäre ein Stammaktien
kapital von 26 281 800 M. und ein Vorzugsaktienkapital von 375 000
Mark vertraten, ſetzte die Dividende auf 8 Prozent für die Stamm
aktien feſt. Generaldirektor Heinhold ergänzte den Geſchäftsberichtdurch weitere Mitteilungen über die en Lage der Metall
induſtrie. Eine rationellere Betriebswirtſchaft ſei nur möglich, wenn
die Ausſichten zur Herabminderung der ſozialen Laſten eruge
werden. Was Mangsfeld anlangt, ſo habe die Geſellſchaft erhebliche
Beträge in Neuanlagen inveſtiert. Die im Bau befindliche Beſſemerei
bei Hettſtedt wird vorausſichtlich im Auguſt in Betried genommen
werden. Uber die Ausſichten ſelbſt laſſe ſich zur Zeit nichts Ge
naues ſagen. Die Verwaltung wird aber nach wie vor beſtrebt ſein,
ihr Betriebsprogramm weiter zu verfolgen. ie Beſchäftigung
auf den Mansfelder Kupfer- und Meſſing-Walzwerken habe in den
Monaten März und April eine n an zu verzeichnen gehabt,
die aber noch nicht ausreiche, um die Werke voll zu beſchäftigen.
Der Expor! leide unter der ſchweren Konkurrenz der fran
zöſiſchen Werke infolge des Valutadumpings. Allen Schwierig
keiten könne nur durch horizontalen Zuſammenſchluß geeigneter Werke,
wofür die rheiniſch-weſtfäliſche Eiſen und Stahlinduſtrie in groß
zügiger Weiſe das Beiſpiel gegeben habe, wirkungsvoll begegnet werden.
Die Verhandlungen über die Aufnahme einer s Mil

lionen-Anleihe, die mit einem amerikaniſchen Konſortium
unter der Führung von Brown Brothers, Neuhork, geführt worden
ſind, ſtehen vor dem Abſchluß. Die Anleihe wird auf dem Grund
beſitz der Geſellſchaft hypothekariſch ſichergeſtellt, der Zinsfuß beträgt
7 Prozent, der Ausgabekurs etwa 93 bis 94 Prozent, die Laufzeit iſt
auf 15 Jahre vorgeſehen.

J. G. Farbeninduſtrie. Heute findet eine engere Ausſchußſitzung,
am kommenden Sonnabend in Höchſt a. M. die Auf ſichtsratsſizung
ſtatt, die v über die Bilanz ſchlüſſig werden wird. Es ſei nunmehr
mit einer Dividendengausſchüttung von 8 oder 9 Pro
zent zu rechnen.

Roſitzer Braunkohlen A. G. Die r tn genehmigte
den Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1925, der bekanntlich einen Rein
ewinn von 23 484 RM aufweiſt. Eine Dividende gelangt nicht zur
erteilung. Nach dem Bericht des Vorſtandes hat der Ausbau der

Werke auch im Berichtsjahre weitere Fortſchritte gemacht. Ungünſtig
beeinflußt wurde der Betrieb- der Mineralölwerke wie auch teilweiſe
der der Braunkohlenwerke durch einen Streik. Jm übrigen ſei der
Betrieb in den Bergwerken ohne Störung verlaufen.

Generalverſammlungen im DeaKonzern. Als erſte der Tochter
e i im deutſchen Erdölkonzern hielt die Vereinigte Kohlen

t.-Geſ. in Borna ihre Generalverſammlung ab. Aus dem nach
686 227 M. Abſchreibungen verbleibenden Reingewinn von 11 785 M.
kann eine Dividende nicht verteilt werden, doch gewährt die Deutſche
e ehe auf Grund des beſtehenden Pachtverhältniſſes den

ktionären eine Vergütung, die einer Dividende von
4 Prozent entſpricht. Der Duxer Kohlenverein in Berlin weiſt als
einzige Einnahme die 6prozentige vorjährige Dibidende aus ſeiner
Aktienbeteiligung an der Vereinigten Köhlen Akt.Geſ. in Borna aus.
Eine Dividende kann nicht verteilt werden.

ſoll ſo ſchnell fertiggeſtellt werden, daß der Anſchluß der re erſte
dafür in Frage kommenden Häuſer bereits nd nächſten Winter er

etreffenden Gebäude er

Frankreich. Die Eiſenbahntarife ſind am 1. Mai um 6 Prozent
erhöht worden.

Rußland. Das ruſſiſche Verkehrskommiſſariagt hat bei verſchiedenen
deutſchen Firmen Aufträge für insgeſamt 1 100 000 Rubel erteilt. Eshandelt i hierbei um Lieferungen für die Elektrifizierung des Vor
ſtadtverkehrs.

Amerika. Jm Monat April gingen 1957 Firmen in Konkurs
egen 1984 im März. Die Höhe der involvierten Geſamtpaſſivenſekeng im April 38,5 Millionen Dollar gegen 30,6 im Vormonat.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmart) Ohne Gewähr

J. 5. 6. 5. 7. 5 6. 5.Buen Aires 1 Peſo 1.888 1.6831 Jugoſlavien 100 Din. 7.41 7.41
Japan en 1.568 1.953 Kopenhagen 100 K. 108.8 1089.51Konſtantinop. Ut Pfd. 2.191 2.185 Liſſabon 100. Escud 21.385 21.395
London 1 Pfd. Sterl. 20.374 20.365 Hslo 100 Kr. 50. a 90.24NVewyork 1 Dollar 4185] 4185 Paris 100 Franken 13.2s5 18. 205
Ris de Jan. l Milr. o.607 60.607 J Schweiz 100 Franken 81.13 31.20
Amſterdam 100 G. 168.59 168.589 Sofig 100 Leva 3.044 3.044
Athen 100 Drachm. 5.24 5.24 Spanien 100 Peſ. 60.251 60.28Brüſſel 100 Franken 13.02) 12.63 Stockholm 100 Kr. 112.16 112.21
Danzig 100 Gulden. 80.79 60.77 Budapeſt 10 T. Kr. 5.86 5.855
elſingfors 100 f. M. 10.552 10.545 Wien 100 Schilling 59.20 58.206
talien 100 Lire 16.815 16.635

Berliner Vörſenbericht vom 7. Mai
Aus Rückſicht auf die infolge der Flaggenverordnung entſtandene

innerpolitiſche Spannung ſowie zum Teil auch wegen des engliſchen
Generalſtreiks behielt die Börſe im allgemeinen ihre Zurückhaltung
bei. Bevorzugt waren Montan-, beſonders Kohlenwerte, Farben
induſtrie und anfangs auch Elektrizitätsaktien, die jedoch ſpäter auf
Realiſationen etwas nachgaben. Farbeninduſtrie ſtiegen auf günſtige
Dividendenhoffnungen über 334 Prozent. Für Kohlenwerte regten
Nachrichten über Kohlenverſand nach den bisherigen von England
belieferten Ländern an. Kaliaktien kam der günſtige Geſchäftsbericht
des Salzdethfurt Konzerns zugute. Die Papiere des Schultheiß
PatzenhoferKonzerns ſtiegen durchweg um 2 Prozent, von denen aber
Schultheiß ſpäter wieder etwas verlor. Schiffahrtsaktien lagen um
1 bis 3 Prozent niedriger. Bei einer Anzahl von Maſchinenfabrik
aktien und Nebenwerten waren 1prozentige Kursverluſte feſtzuſtellen,
Ohne Anregung lag der chemiſche Rentenmarkt bei geringen Kurs
veränderungen. Von Auslandsanleihen notierten 1914 bosniſche
Eiſenbahn 8 Prozent höher. Auch ruſſiſche Werte waren feſt. Die
Geldverhältniſſe blieben leicht. Am Deviſenmarkte haben die Schwan
kungen in den beiden Frankenwährungen aufgehört. Paris ſtellte
ſich hier um 5 und Brüſſel um 89 Pf. höher.

Leipziger Börſe vom 6. Mai.
Die Anſähe einer Beſſerung der Tendenz die am Vortage zu be

merken waren, gingen an der Börfe faſt vollkommen wieder verloren.
Die ungeklärte innerpolitiſche Lage mahnte zur Zurückhaltung und
da auch ſonſt keinerlei Anregung vorlag, bewegten ſich die Umſätze
exneut in allerengſten Grenzen. Die Kurſe neigten überwiegend zur
Nachgiebigkeit.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 7. Mai 6. Mai Für 100 Kilo) 7. Mat 6. Mai
Weizen, märk. 294-297 292—295 Futtererbſen 22.00-26. 00 22.00 26. 90
Roggen, märk. 172-173 173--173 vVeluſchken 22.00—25. 90 22. 00 -25. 00
Sommergerſte 193-207 193--207 Ackerbohnen 22.00--24.00 22. 00-24. 00
W. u. Futterg. 172 188 172—188 Wicken 28.00-30.00 29. 09 90. 00
Hafer, märt. 192-202 191-201 Blaue Lupinen 11.75 12.75 11.75-12.75Mais, lok. Berl. Gelbe Lupinen 14.00-15.00 14. 00- 15. 00
(Für 100 Kilo) Seradella 36.00 -40.00 36.00 40. 00Weizenmehl 36.75--39.50 36.75--39. 50 J Seradella, alte 24.00 -28.00 24. 00 28.00

Roggenmehl 25.00--26. 50 25.00--26. 50 Rapskuchen 13.75--14.00 13. 75--14. 00
Weizenkleie 11.90--11.25 11.00-11. 20 Leinkuchen 18.00-18.50 18.00 18. 50
Roggenkleie 11,80 12.00 11.75--12.00 Trocken chnitzel 9.80 10.20 9.80-10. 20
Raps, 1000 kg SofaSchrot 18.80-19.4018.75 19. 25
Leinſagt, 1000 kg TorfmelaſſeLittoria! Erbſen 29.00 00 29.00 38.00 Jartoffelflocken
Kl. Speifeerbſen 26.00--28. 00 26. 09-—28. o0 üben

Berliner Metallnotierungen.

15.80 16. do 15.40--165. 90

ſchaftlichen Differenzpunkten eingeſetzt worden, die ſich zwiſchen den Auch die General r rkg in RM. 6. Mai 5. MaiJunkerswerk d d Reich ben hab N verſammlung der Deutſchen Schachtbau Akt. Geſ. genehmigte den be nJunkerswerken un em eiche ergeben haben. unmehr hat kannten Abſchluß debattelos. Der Verluſt von 35 857 M. wurde auf Elektroiytkupfer virs bers (180 kg in R. 431.50 131.75Dr. Simons aus Baden-Baden telegraphiert, daß vorläufig, d. h. bis K Eb der bet Ab Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 63.50 64.50 63.50 64.50neue Rechnung vorgetragen. enſo wurde der bekannte Abſchluß der eher platten 5g 50 59.50 s 50 69 50zu ſeiner Entſcheidung an dem status quo ante nichts geändert werden Tiefbau und e e vorm. Gebhardt König in nene e v nt 235.00 240. 00 235.00—240. o0
ä i i iben. dhau H. ge i i i Desgl. in Walz- und Drahtbarren, rozent 240.00 250. 00 240.00 280.00ſoll, ſo daß zunächſt wohl einſchneidende Maßnahmen unterbleiben n r H. e us dem e de 666 M ein e re arten 1a Hrozent e e

e erhalten die Vorzugsaktien 7 Prozent Dividende, während die Stamm nene 130.00 140.00 125 00 148 .o0aktien leer ausgehen. Silber in Barren ca 900 fein (für 1 e 93.00 2 vo 50 00 31 60

Börſen vom 6. Mai 1926 Karsgzertel Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank

e 6. 5. 5. 5 5 5. 5. 5. 5. o. 6.5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Clektr. Lieferungsg. 116. 113.- Mannesmann Röhr. 889.251 687.a6 Staßfurter chem. 658.875 83.375 Halle Zimmerm. 21. 21.Neichsbankdiskont 7 Mitteld. 342 2.42 Arcumulatoren 1218.- Eſſen Steinkohlen 98.25) 98.50 Mansfeld. Bergb. 52.36 91.125 Stett. Chammotte 68. 50 Halle der 656.80
5 Neckar-Goldanl. 78.75 79. A. E. G. 111.25 110.25 Fohlber Liſt 92.75 92.875] Maſchinenf. Bückau 95.-95.50 Stock Motor 56. 67. Halle Zucker 69.75 69.75Berlsner Börſe 10 Prov. Sachf. Ammend. Papier 141. 144.875 Feldm. Papier 114.75 110.25 Waſchinenf. Kappel 13.25 13.50 Stöhr. Kammgarn 124.125 124.75 Hupfe 36 37.

1d. GoldPfanobr. 101.40 101.49 Auhalter Kohlen 62.--62.25 Fröbeln Zucker 45.50 45.59 Mix Genneſt 96.8751 94. Sltöwer Nähmaſch. 87.50 87. Köſtner Karl 25.75 27.50
77 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zell 86.251 69. Gelſenk. Bergw. 89. 68.75 WMotoren Deutz 52.125 53.125 Ver. Glanzſt. Elb. 282. Kriet, c Mühle 31.50 35.Roggen Pfandbr. 6.45 6.48 e Genth. Zucker 0.551 60.675 Motoren Mannh. 54. 566. Ver Kohle Borna 52.50 652.60 Londkraft Leipzig 35,751 66.Deutſche Anleihe 5 Z. Sächſ. Goldk. Kaſchinen 79. 173.50 G. f el. Untern. 150.75 148. Noctionale Auto 74.251 74. Ver. Thür. Metall 54.25 54.25 etpz. Baumw. 165eutſche eihen. Anleihe 76. 73. Bamag. Meguin. 40. 40. Slauz. Zucker 79.25 78.125 Norddeutſch. Kabel 66.251 66. Wanderer W. 121.50 122.25 Leipz. Bier Rieb. 93.50 96.50

Dtſch. Goldanl, kl. 6 Zuckerkrd. Gold 84.751 65.- Varop. Walgwerk 11.50 11.40 I Görlitz. Waggon 30. 31.25 Norddeutſche Wolle 100.125 101.25 Wegelin Hübener 74 76. Leipg. Buchb. Fr. 52. 652.
v. 85 Doll. 1 100. 100. Vahnaktien. Baſalt 79.25) 81.75 Gothaer Waggon 52.751 54.Obkerſchleſ. Eiſenb. s0.50 60.s0 Wernsh. r Sp. 41. 41. Leipg Kammg. 100. 100.dto. gr. Stck. v. 85 v Berger o. 189. Greppiner W 108. 106.25 J Oberſchlef. E.Jnd. 53.1251 53.50 Werſchen-Weißenf. 118.50 119. Leipz. P. Zimmerm. 8950 90.Doll. 10—1600 95.75 75 Elektr. Hochbahn 36.25 80 Bergmann Elekte. 105. 103. SGruſchwitz Textil 46. 48. Oberſchlef. Koksw. 72.251 74.75 Weſteregeln Alkali 131. 130.50 Leipz. Wolik. 73.-

Dt. Holl. Schaßanw. Herr Staatsbahn 21.25 21.25 VerlinGub. Hut i. 152. SHackethal 70.50 69.50 Orenſtein Koppel 77. R. Seit 42.50 42.50 n dner Gottfried a5.75 35.25
8—15 2 Dt. Reichsſch. Balt, Ohio 20.50 Berl. Holz Kontor 56.50) 57.50 Hall. Maſchinen 138.50 135.50 Oſtwerke 160. 143. Wrede Mälzerei 101.25) 105. Mansfeld 91.751 91.K 28 (f, 1 Mill.) o. s Kanad e 52.375 64.98 Verl, Karlsr. J. W. 60.75 61.76 Hammerſen Co. 89.-98.75 en Bergbau T .s0 78.125 Ze Maſch. 115.25 115.50 Naumann 94. 90.25
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Aus aller Welk.
Zuſammenſtöße auf der Landſtraße

Zwei Perſonen getötet, ſieben ſchwer verletzt.
Ein ſchweres Motorradunglück hat ſich bei der badiſchen

Ortſchaft Seelbach zugetragen. Der Kaufmann Ludwig Mark aus
Seelbach fuhr mit ſeinem otorrad, auf dem noch ſeine beiden
Kinder im Alter von 14 und 15 Jahren ſaßen, in ſcharfem Tempo
einen Radfahrer an. Der Radfahrer wurde an die Kirchhofsmauer
geſchleudert und trug einen Schädelbruch davon. Er ſtarb kurz
darauf. Der Motorradfahrer zog ſich eine ſchwere Gehirner-
ſchütterung zu, während die beiden Kinder mit geringen Ver
letzungen davonkamen.

r t e dem ein Toterd en Schwerverletzte zu verzeichnen ſind, ereignete ſizwiſchen Kaſſel und Hann -Münden. n e n
reichen und ſehr welligen Landſtraße in der Nähe von Lutterberge
tießen drei in voller Fahrt befindliche Automobile im Nebel zu
ammen. Ein furchtbares Krachen und Berſten, daun Schreie und

Stöhnen. Einer der Verunglückten war auf der Stelle tot. Man
hege es gelingen wird, die ſieben Schwerverletzten am Leben zu

Familientragödie in Hamburg
Nach einer Meldung aus Ratzeburg fand man dort den

Briefträger Prueß, ſeine Frau und ſeine drei
Kinder tot auf. Prueß hat ſeinen Kindern und ſeiner Frau, nach

chiclßug' n de v atte, die Kehle durchſchnitten
lich ſich ſe ur inatmen von Gas vwurden dienſtliche Verfehlungen zur Laſt gelegt zu iveraiſtet. Prueb

Todesurteile
Jn dem Prozeß wegen der Ermordung des Kriminalbeamten

Sack in Frankfurt a. M. wurde der Angeklagte Gen s wegen gemein
ſchaftlichen Mordes in Tateinheit mit verſuchtem, ſchwerem Raub

r r t e e da rer und der a rgeklegLorth! ei Jahren Gefängnis verurtei m w'fünfjährige Bewährungsfriſt zugebilligt. e
à

Das Marburger Schwurgericht verurteilte den 22-
ährigen Landwirt Johann Schmidt, i iebruar erwürgt hatte, zum S der eine Seltebte Ende

Die Folgen einer Ohrfeige
An 90 Ja Lehrermißhandlung vor Gericht.

m 30. Januar gab es in der Spandauer 1. Gemeindeſchulegroßen Krach. Der e a Karl l recht war in das a ſen
zimmer des Konrektors Richter eingedrungen und hatte den Lehrer
nicht nur beleidigt, ſondern auch durch Fauſthiebe in das Geſicht
chwer mißhandelt, ſo daß der Lehrer blutete und vorübergehend die
eſinnung verlor. Die Schuldeputation erhob Strafantrag,

und die Sache kam vor dem Großen Schöffengericht in Spandau zur
Verhandlung. Die Da war an enug: Körperverletzunausfriedensbruch, Sachbeſchädigung und ſeit ung. Der Vorfa

atte ſich zugetragen, nachdem der Lehrer den zwölf Jahre alten Sohn
es Angek gten wegen Unaufmerkſamkeit gezüchtigt hatte. Der Junge

hatte einen Schlag gegen die Backe bekommen. Einige Tage vorher
war der Knabe mit dem Stock geſchlagen worden, weil er dem Turn
e t ferngeblieben war der Vater hatte den Jungen zurück
ehaltenſ. Die ne e entlud als gleich nach der letzten
üchtigung der Junge während der Pauſe nach Hauſe lief und dem

der etwas s war, die abermalige Züchtigung mit
teilte. Sofort ine der Angeklagte zur Schule und überfiel den Lehrer

nterrichts. Das Gericht hielt dem Angeklagten, der
itwer iſt, die große Erregung ſowie ſeine bisherige Unbeſcholtenheit

gute und erkannte auf einen Monat Gefängnis wegen der
n e re r h et n Strafausſetzung beiun e von en Hausfriedensbruchs undeleidigung wurden ihm 150 M. Geldſtref er

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmlieder
Markt 12 Tsehblermelster Markt 12

Von Sonntag, den 9. d. M. ab, ſtehen wieder
gr. Transporte beſter hoch

tragender oſtpreußiſcher

Kühe n. Kalben
von Montag, den 10. d. M. ab

7 g8 beſteErmländer

bei uns noch preiswert zum Verkauf.

Das Brandunglück bei Steinweg.
ber das Brandunglück bei der Pianofortefabrik Grotrian

Steinweg Nachf. in Braunſchweig, wird uns von authentiſcher
Seite noch folgendes mitgeteilt: „Der Brand iſt durch eine Unacht

entſtanden, doch ſind zum Glück bedeutende Arbeitsräume,
er große Holzhof mit den jahrelang getrockneten Hölzern, ſowieTröckenkammern (von 8) mit in dem letzten Teraunngeſtadiun be

indlichen Material ferner 2 Lagerboden mit vorgearbeiteten Betänden und ein Teil in Arbeit eige Jnſtrumente erhalten ge
eben. Der Betrieb hat die Arbeit ſchon wieder aufgenommen ſo

daß die Fabrikation ohne weſentliche Unterbrechung fortgeführt
werden kann. Der Schaden iſt verſichert.“

Leichenſchändung.
Eine Grab und Leichenſchändung wurde in der Nacht in Zi

belke im Kreiſe Rothenburg (Oberlauſitz) verübt. Dort wurde die
Leiche einer vor drei Wochen verſtorbenen 55 e Frau
ausgegraben. Der Sargdeckel war abgeſchraubt und die Leiche in
unmenſchlicher Weiſe geſchändet.

Blutige Zuſammenſtöße bei einer Wahlverſammlung.
Jn Wanne-Eickel bei Herne kam es während einer Wahl

verſammlung der Nationalſozialiſten zu einer blutigen AuseinanderFhugs zwiſchen Angehörigen der Heſionalſegigliſtiſchen Partei und
inksradikalen. Wie verlautet, wollte ein Nationalſozialiſt ſeine

Piſtole, die er in der Taſche trug, entſichern, wobei die Waffe
entlud und ihn verletzte. Darauf ſetzte eine allgemeine Schlägerei und
Schießerei ein, in deren Verlauf es mehrere Schwer- und
Seichtverletzte gab. Fünf der Verletzten mußten ins Kranken
haus gebracht werden. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Sechs Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Brudermordes.
Vor dem Bochumer Schwurgericht wurde der Prozes

gegen den Landwirt Beckbauer aus Ergkenſchwick verhandelt, der
angeklagt war, zweimal verſucht zu haben, ſeinen Bruder dur Gift
u ermorden. Der Angeklagte wurde zu einer Zuchthausſtrafe von

Jahren unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für
ie Zeit von zehn Jahren verurteilt.

Raubüberfall in einer Kraſtdroſchke.
Ein Chikagoer Kinderarzt, Profeſſor Dr. Meyerx, der zur Zeit
in Berlin weilt, wurde am Mittwoch von zwei Männern, deren
Bekanntſchaft er auf einem Autobus gemacht hatte, bei einer gemein
amen Autodroſchkenfahrt. überfallen und um Geld und Schmuck im

erte von 3850 Dollar beraubt.

Die dunklen Wege eines falſchen Grafen.
Bei dem Inhaber eines Automobilfuhrweſens in Berlin erſchien

ein Mann, der ſich als Graf Weſternhagen. Beſitzer des Gutes Burglehnbei Lübben, vorſtellte und beiläufig erwähnte, i er in Lichterfelde eine

10-Zimmerwohnung innchabe. Er ſuchte ſich einen Wagen aus, den er
kaufen zu wollen erklärte und bat, ihm zu einer Probefahrt einen Chauffeur
zur Verfügung zu ſtellen. Das geſchah. Der angebliche Graf ließ fich nach
er Staatlichen Porzellanmanufaktur fahren und machte dort für über

1000 M. Einkäufe. Er wollte die Waren gleich mitnehmen und den Kauf
preis durch die Poſt einſenden. Die Manufaktur lehnte jedoch die Heraus
g. ohne Bezahlung ab und ſetzte die Kriminalpolizei in Kenntnis Unter
eſſen ſchickte der „Graf“ den Chauffeur mit dem Wagen wieder nach Hauſe

und ließ nichts mehr von ſich hören. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß
die 10-Zimmerwohnung in der Drakeſtraße einem anderen Mieter gehört.
Der angebliche Graf war nur zweimal e um ſich die Räume anzu
ſehen. Bald nach ſeinem zweiten Beſuch wurde in die Wohnung einge
brochen und ſehr wertvolles altes Silber geſtohlen. Man vermutet, daß
der falſche Graf der Einbrecher iſt. Der Schwindler iſt etwa 37 Jahre alt.

Heddys Abenteuer mit dem Werkſtudenten.
Durch eine Liebſchaft mit einer Bardame iſt in Berlin ein Student

der Volks und Landwirtſchaft, der in Berlin bereits zwei Prüfungen gut
beſtanden hat, auf Abwege geraten Der junge Mann, der auf eine
Anſtellung wartete, hatte inzwiſchen eine Aushelferſtelle auf einem Poſtamt
in Wilmersdorf erhalten. Eine Bekanntſchaft mit einer Bardame, die am
Kurfürſtendamm unter dem Namen „die blonde Heddy“ bekannt iſt, war
aber von dem geringen Einkommen von 70 M. monatlich nicht zu beſtreiten.
So unterſchlug der junge Mann Geldbriefe. Jn einem
Ba er auch einen Gepäckſchein über einen Koffer, der auf einem Berlinerahnhof lagerte. Er dein ihn ab und nahm ihn mit nach Hauſe. Mit den

Teilzahlung
zu billigen Preiſen

Herren Anzüge Damen Mäntel
von Mk. 35. an neuſte Faſſons

neue Muſter Damen Koſtüme
Herren Mäntel Damen Kleider
moderne Form Damen Windjacken

Damen GummiSport De Mäntel
en GutS erregen Sport u. Koſtüm

Windjacken Kinder Bekleidung
Wäſche rege Leibwäſche

Tiſchwäſche Steppdecken

Kleine a hlungen Leichte Abzahlungen

Muſſthaus
Alfred Becher
Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

Pusbbänstrawente

in grotzer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung

ſchmückte ſich ſeine Freundin. Ein Kontrolldienſt der Beamten über das
Verſchwinden der Wertbriefe lenkte den Verdacht auf den Studenten, und
die Kriminoalpoſtdienſtſtelle wollte ihn feſtnehmen, In ſeiner Wohnung fand
man aber nur den leeren Koffer Auch bei der „blonden Heddy“ traf man
unächſt nicht ihn, ſondern einen anderen jungen Mann. Die Beamtenaſorſchien aber die ganze Wohnung und entdeckten ſchließlich den Unge

Hier hatte ihn die Freundin ver

c die der Koffer außer Kleidung und Wäſche enthalten hatte.

treuen in einer leeren Speiſekammer. r r
teckt vor dem anderen jungen Mann, ihrem „richtigen“ Bräutigam, wieſe ſagte, der unerwartet zu Beſuch gekominen war. Der Entgleiſte wurde

auf dem Polizeipräſidium vernommen, aber vorläufig wieder auf freien Fuß
weil kein Fluchtverdacht vorliegt.

Die Opfer des „Sidi Ferruck“.
Der Dampfer „Sidi Ferruck“, an deſſen Bord ſich eine An

zahl Araber heimlich eingeſchifft hatte, iſt, von Algier kommend,
wieder in Marſeille eingetroffen. Nach den Feſtſtellungen des
begleitenden Polizeikommiſſars ſind weitere blinde Paſſa-

nicht entdeckt worden, ſo daß die Zahl der ums Leben
ekommenen endgültig auf 11 beziffert werden kann.

Verhaftung eines Wunderdoktors.
Ganz Südweſtfrankreich befindet ſich in lebhafter Erregung über

die Verhaftung des ſog. Wunderdoktors von Tarbes, Ferdinand
Bos, der ſi auch jenſeits der franzöſiſchen Grenze, beſonders in
Spanien, einen Namen gemacht hat. Täglich kamen Kranke ausallen Gegenden Frankreichs nach Tarbes, um ſich von Boe kurieren
zu laſſen. Nun iſt dieſer Wunderdoktor wegen Unterſchlagung,
Gewalttätigkeit und unberechtigter Ausübung des Arztberufes ver
Der worden. Die bisher vernommenen Zeugen haben ſeltſame

inge über die Heilkuren des Wunderdoktors erzählt. Ferdinand
Boe wendet insbeſondere Peitſchenhiebe und aus den ſeltſamſten
Dingen zuſammengeſetzte Mixturen als Heilmittel an. Boé hatteB. ein ſechsjähriges Mädchen in ſeinem Haus in Penſion. Als

as Mädchen erkrankte, mußte es über ſpitze Steine laufen und
wurde ausgepeitſcht. Der Wunderdoktor ſteht im Alter von 32 Jahren.
Seine Mutter iſt als Mitwiſſerin und Mitſchuldige ihres Sohnes
verhaftet worden.

Das VBerbrecherſchiff und ſeine Jnſaſſen.
In den 340 Stahlkäfigen, die ſich an Bord des franzöſiſchen Trans

pertſchiffes „La Mariniere“ beſinden, um nach Cayenne gebracht zu
werden, befanden fich bei dem letzten Verbrechertransport einige ſelt

Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft. Ein Mörder der in
merika einen Bankier beraubt und ermordet hatte, nach Frankreich
eflüchtet und hier zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt war,

hatte offenbar ſein künftiges Los bereits lange Zeit vorher geahnt,
wenn er guch dem Henkerbeil durch einen Akt der Gnade entgangen
war. Er hatte ſich um den Hals ſchon vox vielen Jahren einen breiten
blauen Streifen eintätowiert und unter dieſen Streifen in ſehr kunſt
voller Schrift fein ſauber folgende Worte mit roter Farbe geſchrieben:
„Scharfrichter, wenn mein Hals auf dem Block liegen wird, dann folge
enan der vorgezeichneten Linie, denn ich bin für ſaubere und gute
rbeit“ Unter den Verbrechern, die in den 340 Käfigen untergebracht

waren, befanden ſich Räuber und Totſchläger, die alle noch ihre alte
Brutalität auf dem Geſicht trugen und bei Abgang des Schiffes in den
Schrei ausbrachen: „Tod den Hunden!“ Das war der Abſchied an
das Land ihrer Gahurt. Es gob unter ihnen aber auch ſanfte Naturen,
denn ein Verbrecher deſſen Mutter zum Abſchied an den Hafen von
La Rochelle gekommen war, wurde vom Schmerz über ſein Schickſal
und das Schickſal ſeiner alten Mutter ſo übermannt, daß er zuſammen
brach. Der Kapitän glaubte zuerſt, daß es ſich hier um Simulation
handele und gab Befehl, den Mann wieder aufzumuntern, aber bald
merkte er, daß er es mit einem Toten zu tun hatte Der Jammer
ſeiner Mutter hatte ihn ſo gerührt, daß ihn ein Herzſchlag traf.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortltche Hr. phh. Siegtried Berger für den volftiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormaan für Volkswirtſchaft und Sport KurtK'ößner für den Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr ühernommen.
Rilckporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf. Laubgcher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Unſer Kaſſenarzt

Herr Dr. med. Gaſſen
wohnt jetzt

S Jahnſiraße 20
Telephon 532. Telephon 532.

Merſeburg, den 6. Mai 1926.

Der Vorſtand.
Hennig, Vorſitzender.

Moor- bäder, echt, aus Moor
erde bereitet, ausgezeichnete

Heilkraft b. Frauenkrankvchen und Monatsraten Reparateerenar 7 ca in eigener Werkſatt. hat an ölg,Carl Klingler e illig und gut
Rheumatismus,
Jſchias.

Johannisbad Merſeburg
alle g. Leipziger Str. 11. Etg.

Kein L Sandbergaden Eingang
Vertretung für Merſeburg u. Umgegend

Hugo Dies,

Gufſlav Daniel Co.
Böeh- und Wferde geſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57

ſeue undehe Flügel, Planos,
Elektr. kKlavleriamo.. Rotenständ.

j h mit 4 stiHarmopiums Sept eot.
ohne Notenkenntnis zu spielen

Selbstklingende Orgelpedals
g Mandolinen, Guitarren, l anten

Aeiteore Violinen

chrickel nene e
(Stammh. Zwickan gegr. 1856)

Wunstspieſzitner m. Hotenrollen

Teilzahlung Tanseb
Reparaturen

J

Reinigt Blut und Säfte!
mit dem ärztlich empfohlenen Mittel

Lauchstädter

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nut den echten auch-

AKhla immer

Herren und Spelserimmer
Kdbreſbtiöche und Servel

Kcdränbe ung Küche

Fettstellen mit Matratzen

Pürherzchränte

Pubebetten, Soſas

liche und Stühle

TeichersMöbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,

1 Treppe (keia Laden).

Gegründet 1904 Fernruf 576
3 JVohannisſtraße 10, 1 Minute vom Markt.

Brunnen
Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus Gicht
Nervosität

Blutarmut Bleichsucht Mattigkeit
sohlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker und Nierenleiden

Dem Muler
Burgſtraße 6.

09999008990 99999009
Sorflamd-Tememt

Ffuckgips 8Jerrazz o I rmn
empfehlen u billigeten Preisen

Reuschel Gerlach, Hersehurg
Weißenfelser Straße

6990600089088 9990

Freuburg an der Anſtrut
Berghotel Edelacker
Beſ. O. Eiſentraut Hotel, Penſion u. Berg
reſtaurant Sonntags Konzert u. Tanzunterhaltung.
Keller und Küche bieten das Beſte bei mäßigen Preiſen.
Penſion von Mk. 6. an. Autogaragen zur Verfügung.

T emem t c

Zur Erholung und zum Wochenende

Beliebter Ausflugsort für Studenten und Schulen.

Brunnenversand der Hellquelle Bad Lauehs ädt

„Chemiker Gybels Hefeknr“ e
Man verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur

gtädter Aiberalbiuunen mit der oben abgebildeten Or ginal-Etikette,

Geſundheit,, Abler-Drogerte, Entenplan.

Frauen, die Geld verdienen wollen,
geſucht zum Vertrieb von Strümpfen in Bekannten u.
Freundeskreiſen. Nur kleines Kapital od. Sicherheit nötig
Muſter lege perſ. vor. Beſte Bezugsquelle für Händler u.
Etag. Geſchäfte. Ang. u. A. L. 49 an Ala Dresden.

zu beziehen dureh die Apotheken, Drogenhbandlungen
In Merseburg

und einschlägigen Geschätte,

Zahle 100 Mark
wenn „Kampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Läuſe
lin 1 Minute vertilgt.
Keine Wanze mehr.

Einm. Anw. Kampolda B.
nitter-Drogerle. l. Rltterstr.

a

Zöpfe
empfiehlt und verſendet

Damen u. Herrenfriſeur
Telefon 234, Bahnhofſtr
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Rund um den Erdball
O du lieber Auguſtin.

Der Chefarzt des Jrrenhauſes in Kanake im Staate Jllinvis hat
eine fabelhafte Entdeckung gemacht, er hat den ſämtlichen weiblichen Jn-
ſaſſen Unterricht in Schönheitspflege geben laſfen und behauptet daß
eine ganze Reihe von Frauen durch häufige Geſichtsmaſſage, Haar
pflege und ähnliche ſchöne Dinge in viel beſſere Stimmung gerieten
und bald als geheilt entlaſſen werden konnten. Das wichtigſte Moment
für die fortſchreitende Heilung ſei ſtändiger Wechſel in der Kleidung
und genaueſte Befolgung der neueſten Modetorheiten. Gerade durch
die ewige Abwechſelung ſämtlicher Bekleidungsſtücke will Dr. Stoke,
ß er Name des Arztes, unerhörte Erfolge erzielt haben. Vielleicht
at er Recht, daß Modefexe und Verrückte nicht allzu entfernt ver

wandt ſind, wir jedenfalls wußten bisher nur, daß manche nach eifriger
Befolgung ſämtlicher Modetorheiten meſchugge geworden ſind.
Dr. Stoke heilt ſie auf demſelben Wege retour, warum nicht

Das war zuviel.
Jn Wien lief ein Scheidungsprozeß. In Wien laufen viele Schei

dungsprozeſſe, aber dieſer hatte eine beſondere Note. Nicht wegen der
Originalität des Betrugs, den einer der Ehegatten inſzeniert hatte,
ſondern weil der Ehemann ſeiner Frau auf ſonderbare Weiſe auf die
Spur gekommen war. Eines Abends nämlich hatten ſich beide in
einem Cafés verabredet. Um acht. Der Mann war ſchon da, als die
Gattin erſchien. Nicht allein, ſondern in Begleitung eines jungen
Mannes, eines Bankbeamten, der ſeit Beginn der Winterfaiſon im
Hauſe verkehrte und auf Bällen als Tanzerſatz für den etwas ſchwer
fälligen Gatten fungierte. Als die Gattin Platz nahm, ſagte der
junge Mann
3 i eihen Sie einen Moment, aber ich muß die Droſchke noch
ezahlen.

Das wollte nun der Gatte auf keinen Fall haben, denn der junge
Mann hatte als Bankbeamter ein karges Einkommen und jede Auto
taxe mußte ſchwere Löcher da hinein graben. So ging denn der
Gatte hinaus und zahlte, das heißt er wollte zahlen, denn als er den
Preis erfuhr, ſchrak er zurück

23 Schilling Das iſt doch unmöglich. Von meiner Wohnungbis hierher zahlte ich ſtets um 3 Schilling herum.“
„Schon möglich“, ſagte der Wagenführer, „aber die Stunde, die ich

vor dem Hotel gewartet habe
„Das war zuviel“, referierte der Gatte vor Gericht.
Und auch dies war derſelben Anſicht, denn es trennte die Ehe

aus dem Verſchulden der Frau Woraus die Lehre zu ziehen, daß
man Autotaxen ſtets vor dem Café bezahlen ſoll.

Nur nicht aufregen.
Man kennt den herrlichen Witz Ein junger Mann bleibt die

Nacht fort und ſeine junge Frau ängſtigt ſich zu Tode. Sie ſchickt
das Mädchen auf die Voſt und gibt vier Telegramme auf an die vier
beſten Freunde ihres Mannes, ob ſie nicht wüßten, wo er ſei Gegen
Morgen kommt der junge Ehemann nach Hauſe und kurz darauf treffen
vier Telegramme ein, die alle denſelben Wortlaut haben:

„ſeid unbeſorgt gemahl ſchläft heute nacht bei mir.“
Dieſer Witz ſoll nun Tatſache geworden ſein, wenn man Mel

dungen aus Frankreich glauben darf. Ein bekannter Abgeordneter
verreiſte angeblich nach Toulouſe, um dort in einer Verſammlung eine
Rede zu halten Dieſe Rede muß ſehr lang geweſen ſein, denn er blieb
drei Tage fort. Als die Gattin nicht mehr wußte, was ſie tun ſollte,
und man ihr aus Toulouſe telegraphiert hatte, ihr Mann ſei in den
letzten ſechs Jahren nicht mehr dageweſen, ſchrieb ſie ſechs Briefe an
die ſechs beſten Freunde und fragte an, was ſie tun ſolle

Prompt kamen ſechs Antworten, die natürlich alle verſchiedenen
Wortlaut, aber denſelben Jnhalt hatten: Nur nicht aufregen, Gemahl
iſt ſeit Tagen bei mir, geht ihm gut, Brief unterwegs

Nun wußte ſie zwar nicht, wo er war, aber wo er war, konnte ſie
ſich denken. Es geht doch nichts über wahre Freundſchaft

Der brave Hawk.
Die Amerikaner haben jetzt ihre Senſation, auf die ſie ſeit dem

Jahre 1776 warten, ſeitdem die Vereinigten Staaten ihre Ungbhängig
keitserklärung durch Waſhington abgeben ließen ein Indianer iſt
Univerſitätsprofeſſor geworden! Es iſt der Häuptling der Sioux-
indianer im Dakota-Gebiet. mit Namen Brawe Hawk. Dieſer brave
Hawk wird an der Univerſität von Cheyenne lehren und zwar indig-
niſche Sittengeſchichte und indianiſches Volksleben. Wahrſcheinlich
haben die Amerikaner die Abſicht, die Indianer als ihre Urväter anzu
erkennen. Der brave Hawk hat ſich übrigens verpflichtet, nichts zu
verſchweigen, was ar Die Univerſität ſelbſt, erfreut über ihre
Driginalität, hat erklärt, die Vorleſungen des „Tapferen Hacmeſſers“,
oder wie der Brawe Hawk auf indianiſch heißt, würden als Ausgangs-
punkt für die echt amerikaniſche Kunſt, Muſik und Literatur der Zu
kunft dienen. Wie geſagt, es wird nicht lange dauern, dann führt der
brave Hawk den Toma-Hawk ein und ganz Amerika rennt braun
em als und mit Adlerfedern beſpickt durch die Gegend. Hei! wird
ich da der ſitzende Büffel, Sitting Bull, wie eine Turbine im Grabere Cubert.Der Gelenkwagen
Schon ſeit langem baut Amerika in großer Zahl Gelenklokomotiven, und auch der Bau von Gelentteſſeln für beſonders lange

Lokomotiven war drüben eine Zeitlang beliebt. Daß man die Bau
art der Gelenkkeſſel wieder verließ weil die Nachteile die Vorteile
überwogen, läßt ſich denken. Aber die v Führung der
Waggons wurde nicht wieder aufgegeben an verſuchte eine Zeit
lang mit ine auszukommen, bis man in neuerer t
darauf kam, daß dieſe eigentlich nicht die richtigſte Löſung darſte en,
denn die Kupplung zwiſchen zwei Wagen verläuft in der Kurve bei
Verwendung gewöhnlicher Drehgeſtelle außerhalb der Gleismittel
linie. Dadur erhält. der Zug ſtarke Stöße. Am deutlichſten kann
man den Vorgang bei den Straßenbahnwagen mit ihrem kurzen Achs-
ſtand beobachten, wenn ſie einen Anhänger mitſchleppen. Man ſieht
dann, wie Wagenanfang und Wagenende weit über den Kurvenbogen
hinausſtehen, während die Wagenmitte auf dem Gleis bleibt. Das
ruckweiſe Aus und Einſchlagen der Wagenenden beim Einfahren in
die und beim Ausfahren aus der Kurve haben wir alle ſchon an uns
verſpürt, wenn wir in nicht ſtets angenehmer Weiſe gegen die Wagen
wände ſtießen. Daß damit auch Uberbeanſpruchung des Materials
verbunden iſt, liegt auf der Hand, denn wo viel Geräuſch und viele
Stöße auftreten, gibt es viel Abnützung. Bei einem mit 100 Kilo
meter durch das Land brauſenden Schnellzug iſt das aber noch mehr
der Fall. Freilich ſind bei den im Drehgeſtell geführten D-Zugswagen
die Ausſchläge der Wagenenden nicht ſo bedeutend, zumal auch die
Kurven nicht ſo eng ſind wie bei der Straßenbahn, aber der hohen
Geſchwindigkeit wegen macht ſich doch Schaukeln und Stoßen der

agen unangenehm bemerkbar, und das ohrenbetäubende Dröhnen
beweiſt uns, daß der heutige D-Zugswagen keineswegs einwandfreie
Bewegungen macht. Schon zu Anfang dieſes Jahrhunderts hatte
Direktor Jaxçobs als Abhilfe dagegen den Gelenkwagen erfunden,
aber erſt in neueſter wußte man ſeinen Vorſchlag zu würdigen
Man baute zunächſt elenktriebwagen, bald auch Gelenkſtraßenbahn
wagen, und nunmehr wird wohl bald der Gelenkwagen für De Züge
eingeführt werden.

Ein ſolcher Gelenkzug unterſcheidet ſich von dem gewöhnlichen
Zug aus Drehgeſtellwagen dadurch, daß die Drehgeſtelle ſich nicht wie
bisher unſer den beiden Enden des Wagens befinden ſondern daß ſie
mit ihren Drehzapfen genau an der Stelle liegen, an der ſich heute
die Kupplung befindet. Natürlich haben ſolche Gelenkzüge einen
Nachteil. Sie bilden eigentlich nur einen einzigen langen Wagen,
da die verſchiedenen Zugteile feſt und voneinander untrennbar mit
ihren Enden auf den Drehgeſtellen lagern und nicht getrennt werden
können. Die einzelnen Zugteile ſind durch kurze Faltenbälge mit
einander verbunden Da aber bei einer für den Schnellzugsdienſt
beſtimmten Zugeinheit ſelten eine Trennung nötig wird, macht das
nichts aus. Durch den Wegfall der bisherigen Zug und Stoßvor
richtungen erhalten die Züge viel ſtarreres Gefüge und weit größere
Sicherheit gegen Entgleiſungen, denn die einzelnen Zugteile werden

Anzeigen SFür die Aufnahme der Anzeigen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wür ſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz-

licher Teilnahme bei dem Heimgange unſerer
lieben Eltern ſprechen wir nur auf dieſem Wege

ſtarr auf der Gleismittellinie gehalten. und eigenmächtige Be
wegungen der einzelnen Teile ſind unmöglich. Gute Federung und
die Freiheit zu notwendigen Bewegunoen iſt für die einzelnen Wagen
teile durch beſondere Vorrichtungen, Kugellager, Gleitflächen uſw. ge
ſchaffen. Die beſonderen Vorteile des neuen Zuges ſind Verringe
rung des Luftwiderſtandes, Verringerung des Gewichts durch Weg
fall eines Drehgeſtells je Wagenkaſten, Verkürzung der Züge und
Verbilligung des Wagenparks.

Die zwei Verſuchszüge zu je 5 Wagenteilen für die elektrifizierte
Berliner Stadtbahn ergaben bisßer keinerlei Anſtände. Daraufhin
hat man auch für die Hamburger Stadtbahn eine große Anzahl ſolcher
Doppelwagen beſtellt. Aber erſt die Anwendung dieſer neuen Beu
art auf D-Züge, wie ſie in England ſchon durchgeführt wird, dürftedie ganzen Vorzüge des neuen Syſtems zum Ausdruck bringen. Ftk

Das Neonlicht auf dem Flugplatz.
überall in den Städten taucht die wundervolle, rotgelbe Be

leuchtung durch mit Neongas gefüllte Röhren auf, deren beruhigende
Wirkung auf das Straßenbild ein angenehmes Gefühl auslöſt. Aber
auch für die Verkehrstechnik erweiſt ſich dieſe neuzeitliche Lichtguelle
als recht wertvoll. Abgeſehen von der Möglichkeit, Signale, Buch
ſtaben und andere Formen in großen Ausmaßen durch die leuchten
den Röhren darzuſtellen, laſſen ſich mit ihnen auch Grenzen und
Umriſſe deutlich machen. So verſucht man zur Zeit auf dem eng
liſchen Flugplatz Croydon, die Landungsſtelle bei Nacht und Nebel
durch Neonröhren zu kennzeichnen. Auf der Landefläche ſind Leucht
röhren in parallelen Gräben verlegt und mit Glasplatten abäedeckt,ſo daß die Räder der Flugzeuge gatt darüber hinwegrollen können.

Da aber auch das Neonlicht nur ein Stück weit den Nebel zu durch
leuchten vermag, zeigt ein zwiſchen den Röhren verlegtes Leitkabel
(ähnlich wie die Unterwaſſerradiokabel den Schiffen) dem Flugzeug-
führer den Ort des Flugplatzes und die Landungsrichtung ſo lange an,
bis er die Röhren leuchten ſieht.

Die Technik auf den Spuren der Dichtung.
Die allen lebendigen Zuſammenhängen zwiſchen Dichtung und

Wirklichkeit eifrig nachſpürende Literariſche Welt (E. Rowohlt,
Berlin) macht auf einen Fall aufmerkſam, in dem in höchſt intereſſanter Weiſe die Wirklichteit der Technik den kühnſten Phantaſien
eines utopiſtiſchen Romanciers folgt. „Das grandioſeſte Kapitel aus
dem Roman „Berge, Meere und Giganten“ von Alfred Döblin iſt
das, in dem die Enteiſung Grönlands geſchildert wird. Als das
Werk erſchien, feierten die Kritiker die viſionäre Kraft dieſer mit
reiſenden Uiopie. Das Flackerlicht des Schleiers über Grönland
nahm den Kampf auf. Kber das Ruhende, Milde kam das Toſende,
Raſende. Hohes Singen des flammenbrünſtigen Netzes, die Flamme
ſchien alle Dinge, Luft, Eis, Gebirge zu ihresgleichen zu machen.
Waſſer liefen über dem Geſicht des Eiſes. Die Felsklippen im Eis,
die Nungataks, gaben ihre dünnen Schneelagen her, enthüllten bis zum
Fluß ihre ſchwarzen Wände. Jn die Fugen des ſteinartigen Bauesder Firne und Gletſcher ſtieg die Hitze, überrieſelt wurden die Eis
lager, die langſam drängenden Ströme Wie Wein einem Betäubten
würde den Bergen die ſtrahlende Kraft eingeführt. Sie nahmen ſie
mit verklemmtem Mund auf. Aber die Hitze rieſelte in ihre Ein
geweide.“ Unter dem 14. März 1926 meldet Mancheſter Guardian
„Der Profeſſor der Phyſik an der Univerſität von Montreal in Kanada,
Howard T. Barnes, plant eine merkwürdige Expedition. Er will im
Juni nach Grönland reiſen. um zu unterſuchen, ob es möglich iſt,
den Eisbergen mit Wärmeentwicklung auf chemiſchem Wege zu Leibe
zu gehen. Barnes will ſich dazu des von dem deutſchen Profeſſor
Goldſchmidt erfundenen Thermits bedienen.“ Wenn Alfred Döblin
jetzt Hans Dominik hieße würde er ſagen: Na, ſtiehſte mall Aberen Werk iſt kein Zukunftsroman im Stile Jules Vernes. Dann ſoll
man auch nicht zu optimiſtiſch ſein: Thermif iſt immer noch eine der
teuerſten Chem kalien, und ein paar Gramm davon dürften zur Ent
eiſung Grönlands kaum ausreichen Jedenfalls läßt ſich feſtſtellen daß
innn ter den „Utopiſten“ überhaupt nichts mehr gönnen
wollen. e t
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kin herd ledewohl

ſage ich allen meinen
Freunden u. Bekannten

Hans Statezny
New York.

ne M 2 en

in Merſeburg 5

unſeren innigſten Dank aus.

Martha Schönleiter
Otto Schönleſter u. Frau

Merſeburg, den 7. Mai 1926.

ein Bett frei, ſofort zu ver
mieten Roonſtr. 4, Etag.

Möbl. Zimmer
geſucht. Angebote mit Preis
unter 139 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Immer Wohnd.
mit reichlichem Zubehör zu
tauſchen gegen kleinere An
ebote unter 136 an die Geſhäſtsſtelle d. Bl.

kin Aweffamilfenhaus

bei 000 Anzahl. ſchönes S
Grundſtück bei Oberröb-
lingen a. S. m. Garten u.
Scheuer ſowie mehrere hieſige
zu verkaufen. Wohn. frei.
Sr. Zörner, Windberg 2.

I. Hypotheken
zu günſtigem Zinsfuß aus
zuleihen

Landwirtſchaften
Hausgrundſtücke
Fabrikgrundſtücke

Wellu KohlerMagdeburg, Belfortſtr. 35,
Teleph. 9588.

Referenz. über Hypotheken
Abſchlüſſe zu Dienſten

M. 5000
als erſte Hypothek auf Haus
mit maſſiver Scheune und

Lehrer!
Beamte!

Staaksangeſtellte!
Von einer auswärtigen Tuchhandels
firma wird unter anderem Aach. Yacht
klubſerge für Anzüge, das Meker zu
19,50 RM. angeboten. Dieſe Ware
iſt bei den hieſigen Schneidergeſchäften

und jedem Schneidermeiſter für den
gleichen Preis bzw. billiger erhältlich.
Es liegt deshalb abſolut kein Grund
vor bei ſolchen auswärtigen Firmen,
welche hier Verkaufstage abhalten, zu
kaufen. Jeder hieſige Schneidermeiſter
ſetzt ſeine Ehre daran, ſeine Kunden
mit nur guten Stoff Qualitäten und
ebenſolchen Zutaten zu beliefern, und wir
bitten die geehrten Herrſchaften, Jhren
Bedarf nur an hieſigem Platze zu decken

Gechnetber-Jnngng
Merſeberg und Amgeb.

Röſfen.

Röſſen.

Halliſches Kunſtleben.

Hreilauferwoſſe
für alle Arten moderner Handarbeiten

Oberatt erhättnent Auf Wunsch Bezugsauelen- Nachweis ourchtSternwoll-Spinnerei sSahrenfeid G. m. b. H. Aitona- s ahrenfetd S

arbeiten stets vorrätig
bei

Hartau Schlagitz

Kürchliche Nachrichten

Sonntag, den 9. Mai 1926 (Rogate).
Geſammelt wird eine Kollekte für bedränate Glaubens

genoſſen in den öſtlichen Abtretungsgebieten.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn. Jm
Anſchluß Beich e u. Fefer des heiligen Abendmahls.
Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſt. Wuttke. Dom-Frauenhilſe (diesmal
Lauchſtädter Straße 10): Dienstag, den 11. Mai 1926,
3 Uhr.

M Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe Ev. Männer
u. Jugendverein. Sonntag, abends 8Uhr: Verſamml.
Paſtor Angermann Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang, An der Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Verſammlung, An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Vhr: Paſtor von Staden.
Montag abend 8 Uhr: KonfirmiertenSöhne im Pfarr
hauſe.

e Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt

Meuſchau. Vorm. o Uhr: t

Vorm. 10 Uhr? Gottesdienſt (Muttertag).
Paſtor von Staden.

Paſtor Lüttke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Kirchenchor (Siedlungs'chule).

Mittwoch abd. 8Uhr: Bibelſtunde Siedlungsſchuleſ.

Eevſſen. Vormittags 8 Uhr Paſtor Boit.

Katholiiche Gemeinden.
Merſeburg. Sonntag 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

91/2 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr: Andacht

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 912 Uhr:
Amt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht.

Neumark. 10, Uhr: Amt mit Predigt. 3 Uhr: Andacht.
Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Feld geſucht. Privatange Stadttheater.
bote. Vermittler verbeten. Freitag, 7. Mai, 8 Uhr: Zurück zu Methuſalem.

rautfahrt.Angebote u. 6907 an die Sonnabend, 8. Mai, 8 Uhr Heimliche
Geſchäftsſtelle d. Bl. Sonntag, 9. Mai, 7 Uhr. Mascottchen.

zu Pfingſten ſeinen

Anzoeg
Am beſten und billigſten bei Montag 17. Mai:

Volksbühne.
Freitag, 7. Mai: Zurück zu Methuſalem.

kauft Montag, 10. Mai, 8 Uhr: Beatrice und Benedikt.Wo man ſich 7 Hierauf: Gianni Schicchi.

gemeinde O.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraßeſ).

Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeli'ationsvortrag,.

in größter Auswahl
Kinderſtiefel

H. Arbeitsſchuh

R.-Haldschuh, Hausschun

emp

Gchuhtwaren?

D.Schnüru. SpangenSchuh 6.50
H.RindboxSonntagsſtiefel 8.009
Lack, Wildleder, braun u. alle modernen

vom einfachſten bis zum eleganteſten

Stets neue Eingänge
fiehlt

j Schuhmachermeiſterich Schmidt fin. Senrentetss a I38

Größtes Lager am Platze

Beſte Qualitäten
von 2.90 M. an

ä n

Tarnschun u. Sandalen

9
e

9
9

arben,
9

8

9

9

Achtung?
Morgen auf dem Wochen
markt pr. billige ſaure
Gurken. pr. Senfgurken

billige Apfelſiven.
Sala Gurken 55

Stand an der Vereinsbank.

S Sonnabend
Schlachtefeh ach feſt

ne len D
prima fette

howteiger Schweine

äußerſt preiswert.
fa. Paul bauerwann

Krautſtraße 1. Tel. 735.
J

kwigbewdrgurten

zwecks Räumung im Klein
verkauf billig abzureben.

Oskar Sonntag,
Leunger Straße 2.

SS Se
Montag, 10. Mai: Beatrice und Benedikt, Theater O dDas Gramal des unbekannten W l e n

Atlas Markt 18. Sonſah e Sie rrie, Gedunoſ, Theater mit Vebenräumen,

gemeinde I. öglichſt mit Wohnung alsHerren u. Damen Sonſabend, 29. Mai; Das Grabmal des unbekannten e n et
können a. Privatmittags
tiſch teilnehmen

Roonſtraße part.

Soldaten, Theatergemeinde t.

Soldaten, Theatergemeinde 1.
Montag 2. Suni: Das Grabmal des unbekannten ſucht.

Lage, ſofort zu mieten ge
ngebote unter 140

an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

«auschwodnung gesucht.

Biete 7 Zimmer in Wei
ßenfels, ſuche mindeſtens 5
in Merſeburg. Angebote u.
138 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Cehr. H. Fahrrad
zu verkaufen. Wo, ſagt d.

Manarren
und Beitſtellen.

B. Harniſch. Heſhrube

Straßenrenner
(faſt neu) mit Drahtreifen
für 120 Mark ?u verkaufen

Gut erhaltener blauer
Kinderwagen und ein
Paar Damenſtiefel(Gr.39)
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Blauer Klnderwagen
faſt neu, zu verkaufen.

Ober Altenburg Nr. 36,

909066600060
Brühwanne (120280),
Flaſchenzug, große Mulde

(für Hausſchlächter) zu ver
kaufen. Neumarkt 46, im
Laden.

Zug Kuh
zu verkaufen Kötſchau 33.

Veumilch. Ziege
(2jähr.), 1Stamm Hühner

Paul Gläſel, Lauchſtädt,
Schillerſtraße 11.

Zwergsg ucke
mit Rücken

KegelbatesPaddeltann

5 qm Segel, zum Motorboot

verkaufen. Pre s 200
Beſichtigung Sonntag nach
mittag, Bootshaus, Leunger
S.raße.

KanuKlub.

zu verk. V, d. Rlausentor 15.

u. 1 gut. Schäferhund verk.

geeignet, ſog he

Welcher Arbeiter
von Merſeburg ſucht Arbeit

u. Wohnung im Geiſel
tal? Sofort oder ſpäter
beziehbar. Angebote unter
6917 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Feine Wäſche
zum Plätten

und Kindergarderobe zum
Nähen wird angenommen.
Zu erfragen in d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

lehrvertrags-
hormulare

der Handwerkskammer
hält vorrätig

Buohdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. F. Ritterstr. 3.

Glänz. Exiſtenz
Jahre hindurch ſichertſich, wer
ſchnell den Ortso der Bezirks
alleinverkauf eines großar
tigen Maſſen Artikels über
nimmt. RieſenAbſatz. Laden
u. Kapital unnötig. Zeitungs
reklame wird v. uns bezahlt
Ein durchaus reeller Artikel,
deſſen Vertrieb keinen Ver
druß, ſondern hohen Eewinn
bringt. Jeder m. iſt Käufer. Ein

Verſuch beweiſt. Proſpekte u.
Alleinverkaufs-Konditionen
gratis. Man ſchreibe Poſt
karte an R. Schneider,

Stuttgart 249.

Einen nücht., nat. geſ.,
ehrbaren

älteren Mann
ſtellt ſofort als Nacht

wächter ein
kültergatsverwalt Ertingen

bei Mücheln

Kalbe Warchttau
vom Lande nimmt noch

Wo, die Geſchäftsſtelle
Geſchäftsſtelle d. Bl. dieſes Blattes. u

Wäſchen an. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtell d. Bl.
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geeseesese e e
SFrüfen Sie unsere QCuatitäten s

und Freise umd Sie werden ständiger Aunde S
Unser heutiges

bietet Ihnen wieder sehr grosses Vorteile

Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 7. Mai 1926.

zahlung sofort mitgenommen
Gekaufto Ware kann nach geleisteter An-

werden

Aoderne

d Anzüge
in. den neuesten Stotfen, echönsten Farbenstellungen und eleganten

S Nacharten, in sehr grosser Auswahl und äusserst niedrigen Preisen

G t Dt

4 W 2 DO99 4

m
fern h S S

G n. 34. 39. 45. 56. 65.72. 76. 89. 98. 105.

Welßentelser Straße 7 Mersedurg a. 8, Am Gottharatsteleh

la CornedBeef
S riſche Eier Stück 10

Pfd. nur 80

Tafelmargarine
fd. 110--60

Linſen, gutkoch. Pfd. 32
weiße Bohnen Pfd. 19

echt Allgäuer Limburger
fd. 60

feinſter Himbeerſaft
Pfd. 70

la Kernſeife
Doppelſtück, 500 g 50

Elainſchmterſetlle

Cocosflocken Pfd. 18

A. Speiſer
Breito Straße 15 nur neuen Mustrin

3 teilige Garnituren

volien Motiven

ofets das Neriesfe

Sofas
preiswert und gut.

I Zahlungserleichterung

R. Worch hWeißenfelſer Straße 2
Abteilung Polſtermöbel.

Selbſtbinder
Max Käther
Schmale Straße 21.

des Gebotenen Gelegoi

Hardinen-eterware 90 180 om breit grösste Auswahl in

Münfrer-Sardimem in er

Bei Bau u Nun unwährend dieser Sonderverkaufstage

Somervernauſgiage

ſüif

mann h

Friuen

J h ſtores in Etamine und gewebt mit rei

10
Seuchten Sie meine Schhaufenster!

Otto WirtDamenkonfektion Kleiderstoffe Aussteuerartikel

glisch Iüll, Etam'ne, und Madias,

Diese Sonder verkaufs- Veranstaltung soll hnen durch die gußerordentilche Frelswlrdigkelt
heit geben, für den Plfingstbedarf Nutzen daraus zu ziehen

7 15

370
2

260, 1.85, 1. 60, 1.85 bis

1800, 9.00, 780, 5.25 bis

chen Fipsätzen und wirkungs-
15.(0, 8 75, 6.25, 4.00 bis

Madras- und Deftoratfionsstoffe Mull
Vitragenstoffe Scheibengoardimem FülI-

und Waffelbettdeckem
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

auk sömtlicho
Gardinen!h

Leſt den Merſeburger Korreſpondent.

Sktrandſchlößchen
Sonntag, den 9. Mai, von nachmittags 4 Uhr an

e Ball GeueFlotte Muſik! Tanz frei
S einNedoen (00 alen Oncteoher Nerebun

Sonnabend, den 8. Mai 1926, abends 8 Uhr,
im „Tivoli“

großes Mandolinen- und
Solisten- Konzert

unter gütiger Mitwirkung der Herren Soliſten
Prof. G. Chartoſilar, Athen (Mandokine)

Sritz Buſch, Merſeburg (Klavier).
Nach dem Konzert

Fes hali
Hies unſeren werten Gäſten, Freunden und Gönnern
nochmals zur Kenntnis.

Sonntag, den 9. Mai 1926
gemeinvaner Mufſug nach Bad lauchetäat

Abmarſch 12 Uhr vom Reſt. „Deutſcher
Hof“, Lauchſtädter Str., od. Fahrgelegenheit

140 mit der Bahn.
Um recht zahlreiche Beteiligung ſämtl. Mitglieder

ind deren Angehörigen bittet Der Vorſtand.

des Kreisvereins und der rtsgruppe

Merſeburg
am Sonntag, den 9. Mai d. J., 11 Uhr vormittags in

Merſeburg, Ratskeller.
J Aeußerſt wichtige Tagesordnung

Der Vorſtand.

Achtung AchtungGaſthaus Lindner, Köhzſchen
Sonntag, den 9. Mai, feiert der Sportverein Schwalbe

Bannerweihe
Von 9 Uhr an JFrühſchoppenkonzert, von 11 Uhr an
Platzkonzert, 12 Uhr Empfang der Vereine, an
ren Korſofahrt und Gartenkonzert, ausge
ührt von 20 Mann der Bergkapelle Groß Kayna,

von 3 Uhr an ß

e großer BallBeginn des Preisſchießens Freitag, den 7. Mai.
Es laden freundl. en Der Wirt. Der Vorſtand.

Achtung Achtumg!
Gaſthof Vetzſchkau.

Sonntag, den 9. d. M.

Großer Burſchenball.
Von nachm. 3 Uhr an Tage zuenteſäk.
Jhr jungen Mädchen von überall,
Wir laden euch zum Burſchenball.
Bei uns wird geſcherzt, getanzt und gelacht
Und abends tüchtig nach Hauſe gebracht.

Es laden freundlichſt ein
Die Burſchen von UnterKriegſtedt.

Der Wirt.

Der Vorſtand.

ſEſſenbayn- Verein Merſedurg

erſt Montag, den 17. 2Na, beginnen.

Oen geſetzlichen Beſtimmungen zufolge darf unſer

TotalAusverkauf
wegen Aenzugs

S Die angeſetzten billigen Pretfe
bleiben trotzdem vbeſtehen?!

Rich. Ottmwann Nachf.,

Gebrüder Go
Merfeburg

Empfehle in la Qua itäten
zu Be annt vböllägen Preifen

Bernſtein

Fußboden-Lackfarbe
über Nacht trocknend,

alle Gorten Dack,
doppelt gekochten Leinölfirnis, Trocken
farben, Sichelleim, Pinſel, DHeckenbürſten,

Schablonen uſw.
Schmale Straße 15

Gegründet 1821. DHrogen, Farben und Kolonialwaren Fernruf 253.

r r

Sagtkurtofteln
Kaiſerkrone, Jnduſtrie,

Up todate wieder eingetroffen
ſowie ein Poſten

Karto fein zu kütteriwecken

a Ztr. 2.60, und
mm Spelsekanotteln

zu billigſten Tagespreiſen.

K. Freygang
Kartoffelgroßhandlung.

Motorrad
1 PS., Steuer u. Führer
ſcheinfrei, mit elektr. Licht,
guter Läufer, für 250 M. zug
verkaufen. Kl. Ritterſtr. 17

Merſehurger Reberlandbahnen.
Vom 10. Mai 1926 an tritt eine Aenderung

der Fahrpläne ſämtlicher Linien in Kraft.
Hie neuen Fahrzeiten ſind aus den in den

Fahrplankäſten befindlichen Aushängen erſichtlich.

Die Direktion
Löhr.Bekannimachung.

Has Fangen von Hamſtern in Flur
Merſeburg iſt nur gegen Ausweis geſtattet.

Das Feldkomitee.

Atzensorf.
Sonntag, den 9. Mat, findet im Gaſthof Burkhardt

großer Theaterabend s
Zur Aufführung gelangt:

Das Grab auf der Heisde.
Drama in Akten.

Anſchließend gemütliches Tanzchen. Anfang 8 Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt u. Theaterverein Fortung, Oberbeunga.

Kl. Rütterſtr. 12

a P. Harniſch, Oelgrube 1.

n r. V.
Die Sänger

wollen Sonn
abend abend
pünktlich 9
Uhr im Ver

arbeit erſcheinen.

Jugend Abteilung

Sonnabend, d. 8. Mai 1926

Verſammlung
6 Uhr Schüler, “28 Uhr
Jugend und Junioren
für Fußball und Handball.

Leung.
Gaſthaus zum
heitern Blick.

Sonntag, den 9. Mai,
von abends 6 Uhr an

Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Ernſt Eißner.

C
Pfingſtbier.

16 Mann, Blas, Streich
konzert geteilt

Ielemann, Halle a.

'Schimmelſtraße 16.
h

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

h äinslokal ſein.
Sonntag früh wollen alle
Mitg ieder zur Turnplatz-

V. f. D.

Ergiebigkeit und Wohlgeschmack
sind die Vorzüge des

Flergeburger Schloßkatfee's

Tee er e e ehe eher rin tn
Walther Bergmann

Merseburg und Neu Rössen

Sonnabend von 9 Uhr an
ff friſchen Gpeckkachen

gleichzeitig empfehle ich Windbeutel mit Schlag
ſahne, Torten aller Art, Teegebäck, ſowie ſämt

liche Kuchenwaren.
Primma Voltornsvr ot (Kommißbrot)

Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt,

auf Wunſch frei Haus. m.ins j Gr. Ritterſtr. 1.kelnbächere Robert Krause Telephon 1010.

Leinöl-Firnis, gar. rein
Lacke Pinſel Sämtl. Farben,
trocken und in Oel gerieben Schlämm-

kreide Sichelleim Schablonen
moderne Muſter

Ritter-Drogerse
Werner Mahlfeldt

e

Bergſchenke.
Allgemeiner Turn Verein Wegwitz.

Sonntag, do 9. Mai, abends 8 Uhr

m Maien-Ball
mit Maienklettern und Maikäfer-Polonäſe.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Kaffeehans Meuſchau
Sonnabend, den 8. Mai, ab 7 Uhr
Sonntag, den 9. Mai, ab 8 Uhr

e großer Ball eStimmung Reueſte Tänze!
Muſik: Orig. Negerkapellel!

Salzburger Schrammelkapelle

Dörſtewitz.Sonntag, den 9. Mai 19 6
Frühjahrsanturnen Schauturnen

Von nachmittags 3 Uhr

m Konzers eAbends TANZ
Tanz frei! Tanz frei!

e u

S

Es ladet freundlichſt ein Der Turnverein.
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